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(er König von Rumänien
'Theorie und Praxis
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♦ Der sozialdemokratische Reicks tagisabgetz
jpcte.Weutzel hat jüngst ob oer Zeiteir-
lji-rbnis bittere Thränen vergossen . Die
Jcherr Machtpolitiker könnten einen
Dmphaesang anstimrnen , während die Poli¬
ce r Sozialdemokratie in Scher-
,iiiitäoJ ) en  liege . So ist cs in der Tat.
i der grauen Theorie der Berständigung
jdeö Ausgleichs ist in der Praxis ein Frie-
,erwachsen, der sich ans der Macht , aber auch
r auf der Macht Hiifbaut . Unter Protest
<ii die rilssischen Delegierten in Brest-
,Bk den Friedensvertrah unterschrieben,
zdesien Bestimmung sie künftighin mit den
Mlmüchten in Frieden und Freundschaft
jN sollen. Ob sie freilich anders gehandelt
M wenn wir uns wirklich nur von denr
ichtspunk'tc der Verständigung leiten
seit, kann man nicht sagen , vielleicht oder
^scheinlich würden die Revolutionäre
» dann über Vergeivaktigung geschrien
srn, wenn wir alles beim Alten gelassen
teil. Immerhin ist der Friedensvcrtrag
1 Mußland , wenn auch nur ans dem Wege
Micher Konstruktionen , als ein annexions-
[tJ Abkommen zu bezeichnen . Wir haben
nur den Ukrainern und Mnen , den Kur¬
zem und Litauen , den Esten und Polen,
!hcißcrschnte' Freiheit gebracht . Wenn nun
:je Völker teilweise engen Anschluß an
Uschland suchen, so war dos — kann man
kn — nicht unsere erste Absicht, als wir
Rsdie Freiheit brachten . Dagegen pocht der
Medc mit Rumänien ganz und gar nicht

Programm der Verständigung . Kein
Mne wurde jemals daran denken , frei-
llig die Dobrndscha , die Grenzpässe an der
Mischen Grenze mit samt dem Oelgediet,
St Besitzungen am Rande der Bukowina
^treten. Hier handelt es sich u w a n s g e-
rrchen erzwungene Gebietser-
eiterun g,  die Bulgarien und Oester-
Mngarn verlangen . In der Tat : Die

demokratische Politik liegt in Scherben
^Boden , die Machtpolttiker behaupten das

_Nrte und Praxis . Auch wer einem
mtfrieden abhold ist, hat vor nicht langer
« zu den Ae nßernngen des Grafen
jeinin  manchmal den Kopf geschüttelt.
Min war der prononcierte Vertreter und
Werte Anhänger des annexionslosen Fric-

Die Pazifisten aller Länder jubelten
mbegeistert zu, wenn er irgendwo sein Pro-
Mn entrollte . Graf Czernin und Präsi-
WWilson würden der Wett den Frieden

^Hen — das war so eine Art Glaubensbe-
*fei8 weiter Kreise geworden . Ans der
pnz telegraphierte seine Zustimmung der
Misttc Dr . Fried , der einstmals aus dem
m wach Wien eingewanöert war , dann aber

!österreichische Staatsangehörigkeit über
^ « arf und im Schutze Neutraliens die

"°iten Schmähungen über seine einstige
verbreitete . Er jubelte dem Grasen

wm begeistert zu . Und zu gleicher Zeit
,/ch' seltsame Münchener Zeitgenosse , Pro-
^ülidde , dem Leiter der auswärtigen
Mchischen Politik seinen untertänigsten
^ bn Flitzen . Dann kamen die Verhand-
J Mit Rumänien . Die Aussichten waren
Wich keineswegs glänzend . Zwar hatte
7s Regierung in Jassy innerlich längst
«ein Verlust der Dobrndscha abgesunden,
t alle Welt wußte , daß Bulgarien um den

Gebietes in den Krieg eingetre-
Was aber überraschte , was auch

:--elnlich die deutsche Regierung
rrascht  hat , das waren die Forderungen

an  dessen Spitze Graf Czernin
,P .E noch steht . Die Bedingungen gegen-
Mlnanien sind hart und bitter , und

Deshalb , weil die Donaumonarchie er-
M Forderungen stellte . Nun kommt in
Mwsten Tagen die Kunde aus Innsbruck,

vier deutschen Parteien
M̂ ' rol  dringend eine Angliede-

" ^ ' enischen Landes an Tirol
M «. Auch das ist ein Novum , mit dem■Mir nicht gerechnet hatten.

es den Ungarn verdenken , wenn
EL ’fct<f)ertttt 9 ihres Landes verlangen.

M 'sche Grenze war bisher fast gar
m J,, 1 -lllc  Pässe befanden sich in der
iit̂ D 'äniens . Welche Folgen das hatte,
Ijka •. Als die Kriegserklärung erfolgte,
■Ti« Rumänen ohne Widerstand zu

M Kronstadt einruäkeu . Es bedurfte
Mr . R ^n, es kostete viele Opfer , ehe wir

Püsie bezwungen hatten und in
&iii ? eurmarschiercn konnten . Wer die
^ »î .^ cnzgebieten gesehen hat , der

ieiHten Herzens auf eine Sicherung
Genau so sicht es mit Tirol . Vom

i-tnaden , bis zum ältesten Greis
ltu; Gröler ?utn  Gewehr gegriffen . Und

sie einen Teil des Landes dem
Erlassen , weil dieHe geographischen

-y  ß . eine Berteidignng unmöglich
gerade die schönsten Punkte des
F ° geplündert und verwüstet worden.

Wenn wir auch glücklicherweise die Ber-
wüstungen des Krieges im eigenen Lande
kaum kennen gelernt haben , — von Ostpreußen
abgesehen — so bringen wir doch volles Ver¬
ständnis fiir die Wünsche der deutschen Tiroler
auf . Die Forderung nach Grenzsicherungen
findet auch in Deutschland gerade dort am
meisten Widerhall , wo der Feind Spuren seines
Wirkens hinterlasseu hat wie in Ostpreußen.
Würden die feindlichen Flieger häufig ihre
Bomben über Berlin abwerfen können , wür¬
den sich dort ähnliche EreiMisse abspielen wie
in Paris , dann zöge zweifellos in die Reichs-
Hauptstadt eine ganz andere Gesinnung ein,
da » n würden die weitesten Kreise eine Hin-
auskcgung der Grenzen verlangen , um für
alle Zukunft geschützt zu sein . Die Theorie
eines Dcrstäudignngssriedens ist schön und
macht ihren Anhängern alle Ehre , aber die
Praxis fordert etwas anderes von uns . Sie
verlangt die Verhinderung ähnlicher
Ereignisse,  wie wir sie seit mehr als drei
Jahren erleben . Es lebe der Friede , rüstet
zum neuen Kriege — unter diesem Gesichts¬
punkte behandelt die soztaLdemokratische Presse
die Friedensschlüsse der letzten Zeit . Da kommt
im rechten Agenblicke der sozialdemokratische
Abgeordnete Dr . Lensch um im roten Tag ein
Loblied auf den „Ostfrieden , seine ganze welt¬
historische Wucht und Größe " zu schildern . Er
spottet über jene , die „versuchen , uns vor der
kommenden russischen Revanche graulich zu
lunchen, und die den russischen Frieden als ein
Verhängnis für Deutschland und einen in¬
direkten großen englischen Sieg hinzustellen
sich bemühen ". Der Friede im Osten wie wir
ihn jetzt geschlossen haben , ist nach Lensch ent¬
scheidend für die Zukunft , „Deutschland steht
in einer seit drei Jahrhunderten nicht mehr
gekannten Situation in der Welt da ". Ulrd er
schließt : „Die ständigeKriegsdrohung die unser,
ganzes inneres Leben beeinflußte und Misere
Politik entsprechend kennzeichnete , ist ver¬
schwunden an unseren Grenzen und damit
tritt Deutschland in eine neue Phase seiner
Geschichte ein ." So ist es in der Tat und so ist
cs gekommen , weil wir uns von der Theorie
froimachten , weil mir uns an die Praxis , an
Sie Lehren der Geschichte hielten.

Der deutsche Bericht
Großes Hauptquartier,  15 . März

<W. T. B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.  Heeres¬

gruppe Kronprinz Nupprecht.  Die tags¬
über schwache Artillerietätigkeit verstärkte sich vor
Eiubruch der Dunkelheit in wenigen Abschnitten.
Während der Nacht lebte sie in Verbindung mit
eigenen und feindliche« Crkundnngsvorstöße» vor¬
übergehend ans.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz . Die
Bl i n kstelle der Fra n z osen auf der Kathe¬
drale von ReimS  wnrde erneut i« Tätig¬
keit beobachtet.  Heftiges StSrnngsfeuer lag
von Mittag an auf unseren Stellungen nördlich
und nordöstlich von Prosnes . Starke französische
Abteilungen, die am Abend in breiter Front vor-
stietzen, konnte« «nr westlich der Straße Thuizy—
Nauroq in unserem «ordere« Graben Fuß fasie».
Im übrigen  wnrden sie im N ah kaurpf zu-
rnckgewiesen.  Auf dem östlichen Maasuscr
hielt tagsüber die gesteigerte Fenertätigkeit an.

Oste«.
Alle feindlichen Banden, die in der Ukraine die

von Gomel und Kiew nach Bach »»atsch  füh¬
renden Bahnen bedrohten, wurden in mehrfachen
Kämpfen zerstreut.  Bachmatsch wnrde besetzt.

Bon de« anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Abreise des Königs «v« RnmSnie«
Budapest,  14 . März . „Pcsti Naplo" meldet

aus Bukarest : König Ferdinand von Rumänien
ist nach der Schweiz abgereist. Am 8. Ntzrz wurden
in Bukarest die Friedensvcrhandlungen unter¬
brochen. Graf Czernin traf Tags darauf mit
König Ferdinand in Maracesti in der nördlichen
Moldau zusammen. Der König erklärte , haß er die
Hindernisse  eines dauernden Friedens nicht
noch durch seine Person vermehren
wolle, und daß er Rumänien daher verlassen werde,
um die Entwicklung der Lage zu erleichtern. Mon¬
tag nachmittag fuhr er von Plöst durch Sieben¬
bürgen , Ungarn und Oesterreich nach der Schweiz.

Der englische Schisssräuber
Seitdem England den Druck des Unterseeboot-

Krieges verhängnisvoll und wachsend zu spüren
bekommt, hat es darauf gesonnen , fremde Ton¬
nage zur Ausführung der eigenen Lücken zu be¬
nutzen. Es ist bekannt , daß die Schiffe der Neu¬
tralen , soweit sie in den Häfen der Entente ge¬
legen haben , bereits seit langem gezwungen wer¬
den, für England und Amerika, ungeachtet der
Gefahren des Sperrgebietes , zu fahren . Schon der
heutige Zustand ist so, daß man von einer Be¬
schlagnahmung dieses ganzen Teiles der neutralen
Tonnage sprechen muß . Damit aber sind die
Schiffsbedürfnisse der Entente noch nicht befrie.
digt . Ti ? Wunden , die unsere U-Boote dem feind¬
lichen Schiffspark zugefügt haben und täglich
erweitern , sind inzwischen so vernichtend gewor¬

den, daß nunmehr die Entente zu neuen und
weitergreifenden Gew alt maßregeln  ihre
Zuflucht nimmt . Wir wußten schon vor Monaten,
daß in London hie Absicht besteht, die Neutralen
auch um den Teil ihrer Handelsflotte , per sich
noch in den neutralen Häfen befindet und dort
zu einem erheblichen Teil aufgelegt ist, zu be¬
rauben . Jetzt sollen diese allem Völkerrecht Hohn
sprechenden Ansprüche verwirkstcht werden . Schon
kommt, wie gestern des Näheren berichtet , aus
Holland  die Nachricht, daß die Entente ein
mit acht Tagen befristetes Ultimatum gestellt hat,
das die Auslieferung des gesamten Schiffsparkes
fordert und für beit Fall , daß Holland sich >vci-
gern sollte mit schweren Maßnahmen droht . Wie
Holland , so geht es mehr oder weniger auch Däne¬
mark, Schweden und Norwegen.

Wir anerkennen durchaus die peinliche Lage,
in die durch Englands Brutalität die seefahren¬
den Neutralen jetzt gekommen sind. Dennoch
können wir nicht verschweigen, daß uns eine
Nachgiebigkeit der Neutralen gegenüber den An¬
sprüchen der Entente als eine Unterstützung un¬
serer Gegner gelten müßte . Schon am ü. März
schrieb die „Nordd . Allgem. Ztg .", daß Abgabe
von Schiffsraum gleichbedeutend ist mit der un¬
mittelbaren Teilnahme der Neutralen am Wirt¬
schaftskrieg gegen Deutschland aufseiten der Feinoe
und daß neutrale Regierungen , die die Abgabe
von >Schisssraum betreiben , eine Handlung be¬
gehen, die mit der Neutralität schwerlich in Ein¬
klang zu bringen ist . Sie wies ferner daraus hin,
daß Schiffsraum keine Ware sei, vielmehr als
Mittel zur Versorgung der Träger der Waffe, also
gewissermaßen als Hilfstruppe , betrachtet werden
muß . Sie stellte fest, daß die Abgabe von Schiffen
an unsere Feinde durchaus identisch wäre mit der
Bereitstellung von Fuhrpark -Kolonnen zur Ver¬
sorgung der feindlichen Heere. Don diesein Stand¬
punkt kann Deutschland  unter keinen Um¬
ständen abgehcn, auch nicht dann , wenn die En¬
tente die Neutralen zur Herausgabe der in den
europäischen Häsen heute noch befindlichen Ton¬
nage mit den infamsten Mitteln , seien es welche
cs auch immer sei, zwingen will.

Noch läßt sich nicht übersehen , wie die Neu¬
tralen der frechen Herausforderung Englands be¬
gegnen wollen . Der Ausweg, den Holland durch
seinen Minister Toudon andenten ließ, wäre viel¬
leicht annehmbar . Holland schlägt vor , daß für
jedes Schiff, das aus einem holländischen Hasen
ausläuft , zuvor ein anderes holländisches Schiss
von den bisher über See gewesenen einlausen
mrrß. Unter allen Umständen werden die Neu¬
tralen fest bleiben müssen . Sie werden dabei auch
zu bedenken haben, daß ihre Aussichten, am Han¬
delsverkehr nach dem Kriege lebhaft teilzuneh-nien,
umso größer sind , je mehr eigene Tonnage fest in
ihren Händen blieb.

*
Gewalt vor Recht

Berlin,  15 . März . Wie der „Berl . Lokal¬
anzeiger" aus hiesigen diplomatischen Kreisen er¬
fährt , gilt es als ausgeschlossjov, daß Holland aus
die Bedingungen der Entente eingehen wird. Man
weiß, im Haag sehr wohl, bah Deutschland eine der¬
artige Auslieferung niederländischen Schiffs¬
raumes an seine Feinde als einen unneutralen
Akt ansehen wird und die Folgerungen daraus
ziehen würde . Andererseits verhehlt man sich in
den Niederlanden keinesivcgs, daß die Weigerung,
der Entente zu willen zu sein, den Berlust Hol-
ländisch-Jndtens zur Folge haben könnte, und so
gibt es nach der Ansicht der holländischen Politiker
nur einen Ausweg , Gewalt vor Recht gehen zu
lassen. Deshalb müsse man annchmcn, daß die hol¬
ländische Negierung schon jetzt entschlossen sei, so
viele Schiffe sich fortnehmen zu lassen, als der En¬
tente eben beliebt. Einen Ausweg hofft man be¬
züglich des schwierigen Crnährungsproblems da¬
durch zu finden, daß die Entente den mit Lebens¬
mitteln beladenen Dampfern freie Fahrt gewährenwirb.

&
Zeiturrgsstimmen : Die „Köln. Bztg ." schreibt:
Der Entente steht das Wasser bis zum Halse.

Sie schlägt um sich wie ein verendendes wildes
Tier . Wenn es in der Welt, besonbers in der neu-
traten , noch eine Spur von Sinn für Recht,
Freiheit und Gesittung gibt , dann muß ein ein¬
ziger Schrei des Protestes und 'der Entrüstung die
Antwort sein uns die schmachvolle Erpresserpolitik,
die die Entente im Verein mit Amerika neuerdings
Holland gegenüber in die Wege geleitet hat . Die
Entente verlangt die Auslieferung des -ganzen Hol¬
ländischen Schiffsraumes an die Entente und droht
für den Fall der „Widerspenstigkeit" mit der Weg¬
nahme der holländischen Schiffe und mit der Aus¬
hungerung Hollands . Das ist ein Raubüberfall
größten Stils . Die Entente zieht den Revolver
und verlangt von einem kleinen Staate , der nicht
die Macht hat , den brutalen Vergew-altigungs-
gelüsten einer Großmacht zu widerstehen, datz er
ihr zu willen sei, andernfalls sie ihn zu Boden
schlagen werde. Die Forderung tritt in der
schroffen Farm eines befristeten Ultimatums auf.
Binnen acht Tagen hat Holland sich tz-u entscheiden,
ob es dem Ansinnen seiner Bedränger Folge zu
geben bereit ist. Für uns ist das Vorgehen der
Entente ein Beweis für ihre verzweifelte
Lage. Wir nehmen an , daß Holland auf vas An¬
sinnen der Entente die Antwort erteilen wird,
die seine Ehre und seine Pflicht als Neutraler
Staat ihm nahe legen . Der gesamten Welt aber
steht das Charakterbild der „Beschützer der kleinen
-Nationen " schon jetzt klarer denn je vor Augen.

Die „Germania " sagt: Das eche, was für
uns in die Augen springt , ist die Erkenntnis , daß
der U-Bootkrieg die vereinigte Schiffahrt unserer
Feinde derartig geschädigt hat, daß sie mjndcstens
den wachsenden Anforderungen nicht mehr gerecht
zu werden vermag, die die Verpflegung der eigenen

Völker und die Vorbereitung des FrühjahrSseld-
znges an sie stellen. Holland gegenüber hat Eng¬
land lange gewartet, ehe es zum Aeutzersten schritt.
Darum darf man annehmen, - atz ihm die 9tot all¬
mählich an Leib und Seele zu gehen beginnt . Die
holländische Regierung hat alles getan, die Neutra¬
lität ehrlich durchzuführen. Das letzte Ende wird
sein, datz Holland völlig dem englischen Kriegszweck
dienstbar gewacht werden mußte . Man wird cs
in Holland ohne weiteres begreifen, daß wir
Deutschen es nicht hinnehmen können, wenn hol¬
ländischer Schisfsrauiü in Bausch und Bogen
unseren Feinden dienstbar gemacht wird.

Zu dem Entente -Ultimatum an Holland schreibt
die „Freisinnige Zeitung ": Wieder haben wir einen
greifbaren und durch keine Heuchelei zu vertuschen¬
den! Beweis dafür , wie England und die Entente
den Schutz der kleinen Mächte auffassen. Ein solcher
Beweis ist schon Griechenland gegenüber geführt
worden. Dg England nicht freiwillig den Schiffs
raum erhält , raubt es ihn sogar den Neutralen.

Kronrat in Holland
Die schweizerischenBlätter melden aus dem

Haag,  daß am Samstag ein holländischer Krön
r a t stattfinden ivird, in dem die Schiffssorde.
rungen der Entente an die Niederlande besprochen
werden sollen. Es besteht die große Wahrschein¬
lichkeit, daß die Niederlande den Weg der Berchand
lungen beschreiten werben, ohne direkt auf die
Forderungen ! der Entente zu antworten.

Holland lehnt das Ultimatum ab
Gen .f , 15 . März . Haager Drahkungen vom

15. März früh zufolge wurde den Gesandten der
Verbündeten im Haag heute früh durch den Mi¬
nister des Aeußern mitgeteilt , daß die holländische
Regierung die Forderungen des Verbandes in der
gestellten Frist nicht annehmen können dagegen zu
Verhandlungen öereit sei.

Eine Konferenz zur holländische» Frage
Berlin.  15 . März . Mit der an Holland

gerichteten Forderung des Bierverlbandes be¬
schäftigte sich heute im Auswärtigen Arnt zu
Berlin eine Konferenz , an der außer den leitenden
Persönlichkeiten unserer Politik Vertreter der zu¬
ständigen Militär - und Marinsstellen teilnahnien.
Zur Erörterung .Fand , wie wir hören, ausschließ¬
lich die Frage , welche Maßnahmen wir zu er¬
greifen haben , wenn Holland die Verbandsbedin-
gungen annehmerr sollte. Nach den in der Wil¬
helmstraße vorliegenden Nachrichten dürfte es je¬
doch zu keinem Eingehen der Niederlande
auf die Forderimgen des Verbands kommen . Es
sollen nach dieser Richtung hin schon ganz be¬
stimmte Zusagen vorliegen . Anderseits sollen wir
im Haag die Versicherung abgegeben haben , daß
die Kräfte unserer Rheinschäfsahrt in weitestem
Umfang Holland zur Verfügung gestellt werden,
um es mit lKohleu und Erzen so umfassend ivie
nur möglich zu versehen.

Die Friedensverhandlnngen
Der Friede mit Nnmanie»

B u k a r e st . IS. März . Wie der „Tag " meldet,
beginnen heute hier die Hauptvcrhandlungen
wegen des Friedensschlusses der Mittelmächte mit
Rumänien . Die bisherigen Kommtssionsvcrhand-
lungien. hätten einen sehr günstigen  Verlauf
genommen.

Friedenshcsprechunge« mit Nnmänien
Die „Morning Post" meldet aus Petersburg

daß die Sowjets beschlossen! hätten , in Fricdcns-
besprechungen mit Rumänkkn, einzutrctcn . Es sei
dabei betont worden, datz die Wiederherstellung
des Friedens die erste Aufgabe der Sowjets sein
müsse.
Die Moskauer goufereuz und der Friedensvertrag

Haag,  15 . März . Reuter berichtet aus
Petersburg : Tie bolschewistischen  Mit¬
glieder der Moskauer Konferenz  beschlossen
mit 453 gegen 30 Stimmen , den Friedensver¬
trag von Brest -Litowsk zu bestätigen.

Die ruuiänisch« Judenfrage
Berlin,  15 . März . (W. B.) Der Reichs¬

kanzler  empfing heute nachmittag die Vorstands¬
mitglieder der neu gegründeten Vereinigung
jüdischer Organisationen  D -eutschlands
zur Wahrung der R echt e d e r Ä u den im Osten,
Dr . James Simon und Geh. Jnstizrat Dr.
Cassel, welche die Wünsche der deutschen Juden
wegen der Regelung der rumänischen
Judcnfrage  irrr Zusammenhang mit den Jric-
densverhandlungen in Bukarest voürngen . Rach
Anhörung der eingehenden Darlegungen erklärte
der Reichskanzler, die kaiserliche Negierung nehme
an der befriedigenden Regelung der rumänischen
Judenfrage Interesse und habe sie bereits zum
Gegen st and von Besprechungen  im
Rahmen der in Bukarest stattfindenden Friede «- »
Verhandlungen gemacht.

Vor der Offensive?
Der „Zürcher TagesanAejgcr" berichtet: Die

Unternehmungen auf der Westfront  wachsen
allmählich derart in die Breite  und nehmen
an Heftigkeit  derart zu, daß rnan kaum mehr
entscheiden kann, was als kürz gedachtes AufM«
rungsuntcrnehmcn geplant ist oder ob aus diesem
oder jenem Vorstoß die g r o ß e E n t sch ci d u n g
he raus wächst.  Wie die Engländer melden,
haSeiss die Deutschen im Norden von Ipern
in einer Breite von über Sehn Kilometern
angegriffen, so -aß schon von einer Schlacht ge¬
sprochen werden muß. Und Kämpfe ähnlicher Slus-
dehnüng werden auch an a n d c r e n F r on tab¬
schnitten  gemeldet . Verspricht - jc Wetterlage
noch einige Tage Beständigkeit, so ist cs « icht aus¬
geschlossen, daß man unvermittelt in djc große
Frühlingsvffensive  hinübergleitet.



Veite J?, Nummer 64 Rheinische Bolk - zeitung

Spanische Schlösser
Won Abraham a Santa Clara

Me Franzosen haben eine andere Bezeichnung
für unseren Ausdruck „Luftschlösser". Sie sagen
„spanische Schlösser " und wollen dadurch die
Aussichtslosigkeit phantastischer Hoffnungen be¬
zeichnen.

Seit Rriegsbeginn hat nun die Entente sehr
viele solcher spanischer Schlösser in ihren Träu¬
men errichtet und zwar die praiigendsten in Spa¬
nien selbst . Nachdem es gelangen war , die eine
lateinische Schwester Frankreichs . Italien , in den
Kampf hineinzuziehen , sie kam allerdings diesem
Beginnen *A des Weges entgegen, nachdem so¬
dann 'Portugal und ' Rumänien , die kleineren ro¬
manischen Babys , der Pariser Schwester zuliefen,
ineinte man , nun könne Spanien aus Solidari¬
tätsgefühlen nicht länger zurückstehen.

lind wahrlich an Bitten und Lockungen liest
man es nicht fehlen . Eine nngelieure Schar fran¬
zösischer und englischer Reisender ergost sich über
das Land des Zid , Männer wie Lord Rorthcliffe
und ähnliche Ententegeneralgewaltige hatten ein
unbezwingbares Bedürfnis , sich einmal Spanien
nnznsehen . Ungezählte Millionen flössen an die
Logen in Madrid Und anderen großen Städten der
Halbinsel , die republikanische Partei wurde glän¬

zend für alle Möglichkeiten ansgestattet , während
man zu gleicher Zeit auf de.n König einen garnicht
gelinden Truck ausubte.

Aber Spanien blieb kühl und gelassen. Es
dachte nicht daran , aus seiner Neutralität her-
auszugehen . Ja selbst als es gelang, den Grasen
Romcnrvnes , den Günstling der Freimaurer und
berühmten Franzosenfreund zum Ministerpräsi¬
denten zu machen , nützten allen Intrigen dieses
<swanden nichts , Spanien blieb neutral . Und als
Romarroiies bedenkliche Handlungen machte, die
der korrekten Haltung des spanischen Volkes nicht
entsprachen , mußte er das Feld räumen.

Neuerdings unter dem Ministerium Garcia
Prieto setzte man alle Hofsinmgen auf arrangierte
Konflikte , man inszenierte Streiks und .revolutio¬
näre Unruhen , wühlte und hetzte, bis endlich die
Regierung sich entschloss Neuwahlen auszuschrei¬
ben . Diese Wahlen waren die Karte, ans die die
Entente alles setzte. Man verzehnfachte in Paris
und London die Anstrengungen und die Geldsen¬
dungen , um der Logepartei und den Revolutio¬
nären eine Mehrheit zu verschaffen. Man feierte
Siegesfeste im voraus und gab sich verfrühten
Trtumphgefühlcn hin.

Nun sind die Wahlen vorüber und andere Ge¬
sänge als Freudenlieder erschallen an der Seine
und Themse über Spanien . Es stand gleich an¬
fänglich fest, daß die Untevstützer der Neutralität
keineswegs geschlagen waren , sondern im Gegen¬
teil eine Reihe von Sitzen gewonnen haben. Dieses
höchst unbequeme und fatale Ergebnis mußte
man sogar in Paris zngeben und man tat es mit
dem nötigen Ingrimm . Wer man verhehlte der
Welt , soweit sie französisch ist, daß die Nieder-,
läge noch eine viel katastrophalere war.

Bekanntlich sind die spanischen Konservativen
aller Schattierungen , deren Wählerschaft die gläu¬
bigen Katholiken sind, im Herzen weit mehr deutsch-
als ententefreundlich gesinnt . Und nun stellt es
sich heraus , daß die Konservativen eine kleine
Majorität gewonnen haben, ganz abgesehen da¬
von , daß ein großer Teil der Liberalen ebenfalls
für die Neutralität sich einsetzt. Herr Maura , der
geniale Führer der Konservativen , ist heute der
stärkste ManO in Spanien geworden, und im
Ententelager weiß man genau, daß Herr Maura
ganz gewiß nicht , weder durch Drohungen noch
durch Lockungen, sich auch nur einen Fingerbreit
von dem Pfade abweichen machen läßt , den er
für den richtigen hält.

König Alfons , der ebenfalls streng neutral
gesinnt ist. hat ja vorläufig den Minister Garcia
Prieto gebeten , noch seines Amtes zu walten.
Das 'Ministerium dieses ' Staatsmanns war ja
durchaus neutral gesinnt und daher wollte man
es , obwohl es liberal , von Seite der Entente
stürzen . Jedoch ist die Möglichkeit vorhanden , das,
es noch schlimmer den vor kurzem so hoffnungs¬
reichen Franzosen und Engländern gehen wird,
daß nämlich der Verhaßteste der Verhaßten . Herr
Maura selbst wieder die Leitung der spanischen
Politik übernehmen muß . Daun können die
Ententepolitiker über das Tor des spanischen
Schlosses , das sie sich so schön vorgestellt hatten,
die gleichen Worte schreiben, die Dante auf das

Bei den Seefliegern
Der Roman eines MarineleutnantS.

Von Max Vaerting.
(»0 . Fortsetzung.) (Nachdruck berfcottu.)

Mer mit seinem gewohnten herzlichen Lachen
begrüßte er die Leute , uud die bedrückte Stim¬
mung , die sich für einen Augenblick ihrer be¬
mächtigt hatte , schwand.

Sie berichlteien -von ihrer Sorge um ihn und
wie verzweifelt sie die ganze Pacht gewartet
hätten.

„Diesmal hätte das Meer mich allerdings
bald behalten, " sagte Dannenberg nur

An diesem 'Abend schrieb Reinhold Daune uberg
an Hilde anders als sonst.

!Me oft war er in Todesgefahr gewesen,
aber nie so lange , und noch nie hatte ihm der
T'od so Nahe ins Auge gesehen, wie in der
vergangenen Nacht.

Und doch schrieb er rhr zuversichtlicher als
Je zuvor . Zuerst berichtete -er über seine Rettung
Dann aber schrieb er : „Seit ich in der Ver¬
zweiflung dieser Nacht die Hände gefaltet und
gebetet habe : Ich möchte Hilde noch einmal
Wiedersehen, »beiß ich erst, ivie sehr ich Dich
hebe . . - Hilde , ich achte mit Ttr die Worte
'eines Toten , aber unser Gküch können wir der
Ansicht, vre Professor Geldern über mich hatte,
nicht opfern ."

Hiloe war 'ihm in der Todesnacht auf dem
stillen Meer für simner nahe gerückt. Und die
Kleinigkeiten . die ihn von ihr trennten , erschienen
ihm gering im Vergleich zu der Ewigkeit des
Meeres 'und der tobenden Sturmmaht , die ihm
tmüt fallen drohenden Augen ins Gesicht ge¬
sehen batte.

„Wenn es Dich drückt, Werner Gelderns Erbe
.anzunehrnen , ohne seinen Wunsch zu erfüllen,
so lehne die .ganze Erbschaft doch ab . . . Ich
habe genug für dich und mich.

Alles ist ja so gleichgültig , Hilde, wenn Du
mich nur 'über alles liebst ! Sv wie ich oich liebe . .
Wer dem Tod nahe ins Auge gesehen hat, der
versteht erst die ganze Wertlosigkeit aller dieser

Höllentor setzte: „Laßt jede Hoffnung fahren."
Wir alter freuen uns , daß das ritterliche und

glaubenstreue spanisckw Volk durch die vier lan¬
gen Kriegsjahre , obwohl es harte Entbehrungen
zu tragen hatte , nicht beirrt wnrde in seinem
Friedenswillen und in seinen guten Gesinnungen
für Deutschland und seine Verbündeten . Man
kann sich ist Spanien fest darauf verlassen, wir
werden das niemals vergessen und die Zeit wird
kommen, zu der wir unseren 'Dank durch Taten
und nicht nur durch Worte ausdrücken können.

Das sterbende Frankreich
Bon Franz  Kolb «.

Als die römische Jugend , durch die sortge-
setzten Kriege zusammengeschmolzen , nicht mehr
imstande war , die Lücken im wachsenden römischen
Heere auszufüllen , ging man dazu über , aus den
unterworfenen Provinzen Mannschaften in die
römischen Legionen einzustcllen , später besondere
Legionen aus „Barbaren " zu bilden . Schließlich
kani es dahin , daß diese Barharenlegionen fast
ausschließlich die Kriege des römiscksen Volkes
führten , während die Jugend Roms , durch Müßig¬
gang und Ausschweifung ermattet , sich mehr und
mehr vom Kriegsdienste fernhielt . Die in den
Kriegen gemachten Gefangenen wurden nach Rom
geschleppt und dort an die siegreichen Feldherrn
verteilt , die sie als Sklaven verschenkten oder
verkauften . Sklaven führten den Pflug auf den
Aeckxrn Italiens , das Ruder auf den römischen
Galeeren : Sklaven waren es , die alle Arbeiten
in und außer dem Hause verrichteten , alle Hand¬
werke betrieben , usw . Um die Borbarenkrieger
an Rom zu fesseln , ging man dazu über , solchen,
die sich im Kriege ausgezeichnet hatten , das
römische Bürgerrecht zu verleihen . Während die
aste römische Rasse uusstarb , gelangten immer
mehr freigelassene Sklaven vder frühere Söldner
in die ausschlaggebenden Stellen des Staates,
bis schließlich unter den ehernen Tritten der
deutschen Legionen das römische Reich zusammen¬
brach.

Immer mehr begibt sich Frankreich auf die
gefährlichen Pfade , die Mm schließlichen Zu¬
sammenbruch des römischen Reiches führten . Im
deutschfranzösischen Kriege 1870/71 wurden zum
ersten Male Eingeborenen truppen aus Algerien,
die sogenannten Turkos , in die französische Armee
eingereiht und den deutschen Heeren gegenüber¬
gestellt. In diesem Kriege hat Frankreich sich
nicht damit begnügt , Eingeborenentruppen aus
Nordafrika seiner regulären Armee anzugliedern,
sondern hat auch Neger aus Französisch -West- und
Aeguatorialafrika , Tonkinesen uud Anamiten aus
Jndochina , ferner Eingeborene aus Madagaskar
und den alten französischen Kolonien direkt an
der Front verwendet , hat auch weitere Tausende
von Eingeborenen aus allen Teilen seine? Kolo¬
nialreiches nach Frankreich geschleppt und sie dort
als Arbeiter hinter der Front verwendet . Anfangs
wurden sie nur als Transport - uud Armierungs¬
arbeiter benutzt zur 'Instandhaltung der Wege
usw., später mußte —• wegen der zunehmenden
Entvölkerung der Fabriken Und Werkstätten —
dazu übergegangen werden , mich in die Rüstungs¬
industrie unv Landwirtschaft farbige Arbeiter ein¬
zustellen. Der Versuch soll, wie Senator Lucien
Hubert in der „Revue Hcbdomadaire " schreibt,
durchaus befriedigende Resultate ergeben haben,
in wenigen Monate ^ hätten die Naturkinder sich
vollkommen an die ' bisher gänzlich fremde Ar¬
beitsweise gewöhnt und leisteten annähernd das¬
selbe wie die französischen Arbeiter , deren Lebens¬
weise sie auch in jeder Beziehung teilten.

Beachtenswert ist nun , daß , wie Hubert mit¬
teilt , man in Frankreich entschlossen ist, die Ver-
Wendung farbiger Arbeiter in den französischen
Werkstätten und der Landwirtschaft im Frieden
nicht auszugeben , sondern vielmehr einen aus¬
gedehnteren Gebrauch davon Izu machen! Der-
artig ausgebildete Arbeiter sollen dann in die
Kolonien geschickt werden , um dort bodenständige
Industrien zu gründen und vervollkominnete Ar¬
beitsmethoden in der Landwirtschaft einzuführen.

Obwohl im Jahre 1915 die Einführung der
allgemeinen Wehrpflicht im französischen Sudan
zu Aufständen führte , die mit Blut niederge¬
schlagen werden mußten , haben sich die fran¬
zösische Regierung und das Parlament dazu ent-
schlossen, eine weitere Mutsteuer von den Ein¬
geborenen Französisch -Westafrikas und Aequa-
torial -Afrikas zu fordern . Neue Aushebungen sind
angeordnet worden , und Um die unliebsamen

äußeren Dinge . Du wirst jetzt denken, daß, ich, ob¬
wohl ich jeine ganze Nacht mit den Wellen um mein
Leben kämpfte, noch immer sorglos bin. Ich
bin aber doch ernster geworden , meine Stirne
ist heute voll scharfer Falten . . . Wenn Du
hier warst , wtstrdest Du mir recht gut sein,
fo wie ich ito sehr gern Dich, «auf die liebe
Stirne küssen möchte, um Dich zu bitten : Sorge
Dich um nichts , meine liebste Hilde ."

Als er den Brief fertig hatte , erschien er
ihm doch zu wirr , und er legte ihn sogar an
diesem Abend in die Mappe , um ihn am an¬
deren Tage durchzulesen , so wie es seine Ge¬
wohnheit nun einniak war.

Aber am nächsten Morgen , als er ihn durch¬
las , dünkte es ihm kleinlich, den Kries , den er
zwölf Ssirnden nach ferner Rettung aus See¬
not geschrieben hatte , zu korrigieren . So ließ
er diesen Brief an Hilde abgehen , ohne ihn
nochmals geändert zu haben.

Doch schrieb er daruirtcr:
Zwölf ! Stunden nach meiner Rettung ge,

schrieben. *

Die Baronin harte den Plan gefaßt , Hilde
mit dem Regierungsassessor von Wilden zu ver¬
heiraten.

Hilde bemerkte die Absicht ihrer Mutter und
fragte sich warum die Mama von Wilden vor
Reinholo Dannenberg bevorzuge.

Tlie Baronin besuchte Hilde jetzt fast jede
Mache zweimast manchmal sogar noch mehr,
und sprach stets von dem Regierungsassessor von
seiner Eleganz , von seinen Aussichten.

„Ein charmanter Mensch, der es zu etwas
bringen wird , geistreich, liebenswürdig , hübsch
. . . . Auch! Papa ist anßeroroentlich - entzückt
von ihm ."

Hilde liebte ihren Vater , aber esl tvchr Pit
unangenehm , daß er sich von der Mutter völlig
beherrschen ließ . Auch jetzt hatte die Baronin
natürlich wieder die Sache angeordricr und der
siebe gutmütige Papa ssigte Ja und Amen,
dachte Hilde.

Hilde fand es unvecht von der Mutter , daß
sie dem Assessor Hvfinungen machte.

Gamstaq, 1«. März
Vorgänge von 1915 zu vermeiden , verspricht man
auch den Ausgehobenen die früher nur an frei¬
willig Ei»tretende gezahlten Prämien zu geben,
außerdem allen Kriegsteilnehmern und ihren An-
gehörigen während des Krieges die Steuern zu
erlassen und die nach Ablauf des Krieges Zurück-
kehrenden vorzugsweise zu Deamtenstellen zuzu-
lassen. Wer das Kreuz der Ehrenlegion und die
Tapferkeitsmedaille erhält , kann das französische
Bürgerrecht erwerben.

Schon die französische Revolution hatte seiner¬
zeit allen Bewohnern der französischen Kolonien
ohne Rücksicht auf die Rasse das Bürgerrecht ver¬
liehen. Später wurde man vorsichtiger und ver¬
lieh das Bürgerrecht nur den alten Kolonien im
Indischen Ozean iind in Westindien sowie den
Bewohnern einiger Städte in Sencgambien . Für
die übrige Bevölkerung der Kolonien wurde das
Völkerrecht nur in Anerkennung gewisser Ver¬
dienste um den Staat sowie auf Grund der Er¬
langung einer bessimmten Bildung verliehen . Jetzt
scheint man entschlossen M sein, wieder im Sinne
der französischen Revolution , weitherziger mit
der Verleihung des französischen Bürgerrechtes
vorzugehen. Wie weit man jetzt schon in Frank¬
reich mit der Gleichstellung der Eingeborenen
und der weißen Franzosen ist , zeigt folgender
Vorfall , der selbst in Frankreich großes Aus¬
sehen^ erregt hat : Um eine Wiederholung der
Aufstände vyn 1915 diesmal zu vermeiden , bat
die französische Regierung dem Roger Diagne,
dem schwarzen Kammerdeputierten für Seuegain¬
bien, den Rang eines Generakgonverneurs der
Kolonien zuerteilt und lfm mit der Mission be¬
auftragt , seinen Landsleuten die Notwendigkeit
weiterer Truppengestellung tznr Verteidigung
Frankreichs klarzumachen ! (Kn Beamter des fran¬
zösischen Ministeriums oder Kolonialministeriums,
dem für die Dauer der Mission der Rang eines
Gouverneurs der Kolonien verliehen wurde , ' ist
dem Negerdeputierten beigegeben , also untergeord¬
net . Ter Generalgouverneur für Französisch -West-
asrika, Mr . van Vollenhvsen , hat gegen die Er¬
nennung eines seiner schwarzen Untertanen Lum
Range eines Kollegen protestiert , und als der
Protest nichts nutzte, sein Amt niedergelegt!

Die französische Volkskraft hat sich von den
Verlusten, welche die napoleonischen Kriege ihr
verursacht haben, nie 'erholen können . Ter jetzige
Krieg setzt das vor hundert Jahren begonnene
Werk fort , Trunksucht Und Tuberkulose werden
das Ihrige tun , um das Werk der Vernichtung
zu vollenden. Trotzdem gibt man sich in Frank¬
reich neuen Hoffnungen hin : die Geburtenzahl
der letzten Kriegsjahre übertrifft die der ersten —
es handelt sich aber bei diesen Mehrgcburten
in der Hauptsache um halbweiße Kinder — die
Folgen vorübergehender Beziehungen zlvischen
Französinnen und farbigen Soldaten . So tief ist
das öffentliche Schamgefühl in Frankreich bereits
gesunken, daß das sr auch fische Volk sich durch
diesen Volkszuwachs nicht entehrt , sondern be¬
glückt fühlt — handelt es sich doch um einen
Zuwachs zukünftiger Soldaten gegen Deutschland,
die man für das „neue Frankreich " begrüßt.
Wie Rom ist auch Portugal an den Folgen
seiner Rassenschande Mgrunde gegangen . Auch
Frankreich wird ' denselben Weg gehen.

Die Reichsmark und der Friede
Niemals während des Krieges konnten wir zim

versichtlicher sein als jetzt. Im ganzen Osten ist
der Friede wieder hergestellt und so die Möglich¬
keit zu desto stärkerem Druck auf die Feinde an
den anderen Fronten gegeben . Der von ehrlich
freundschaftlichem Geiste diktierte Frieden mit der
Ukraine zumal , der Vater des Friedens mit Grvß-
rußland , bietet uns die unbedingte Gewähr für
eine ausreichende Versorgung mit den wichtig¬
sten Lebensbedürfnissen . Der Plan unserer Feinde,
uns durch die „russische Darnpsivalze " zu zer¬
drücken. ist ebenso zuschanden geworden , »me ihre
Absicht, uns durch Absperrung vom Weltmarkt
die Kehle zuzuschnüren . Frei sind uns jetzt beide
Hände gegen den Westen, und frei können wir
aufatmen in dem Gefühl der gesicherten Lebens-
nrittelzufuhr . Sicherer denn je ist uns der end¬
gültige Sieg . Ties feste Vertrauen können wir
haben. Zugleich können wir uns der Tatsache
freuen , daß sich auch in den neutralen Ländern
diese Erkenntnis immer deutlicher offenbart.

Ein Maßstab dafür ist der Kurs der Reichs¬
mark an den neutralen Börsenplätzen . Durch aller¬
lei Machenschaften, durch planmäßige Herabwürdi¬

gung unserer Finanzlage war eS den Fx<,
vordem gelungen , den Stand der Mark tifi
drücken. Mit teuflischer Schlauheit such^
deutsche Bermögensobjekte in aller Welt
»verteil, uns vom Genuß der Zinsen unserer
ländischen Anlagen abzUschneiden. 3̂ 11̂ ,'
Mark wurden so Uns völkerrechtswidrige J
unserer Verfügung entzogen . Mit frecher A
gingen vor allem die Engländer gegen
deutsche Unternehmen vor , dessen sie habhast ^
den konnten. Unsere Warenausfuhr wurde
falls von ihnen unterbunden . Nur nach den?
angrenzenden neutralen Staaten Europas
ein dürftiger Export bestehen. Auch den w *
wir tut eigenen Interesse noch zu beschrg^
mußtett wir doch in erster Linie an unseres$
sorgung mit Kriegsbedürfnissen denken, o
daran , daß wir nicht mit 'beut, was wir.
lietten , mittelbar den Feinden nützten . Aus^
anderen Seite war es für uns 'erwünscht, LS?- - v - w. » -VV. V -WV JW.V UllV l ^ 11/IUI | l I

sichst große Zufuhren fremdländischer Lebensw« 'J
und Rohstoffe hereinzubekommen. Hier ein in,^
hin noch ansehnlicher Darenimport , bort ,
Stocken der Ausfuhr und eine Vernichtung J
wenigstens eine Beschlagnahme Unseres iw '
lande arbeitenden Kapitals . Tie Folge deE.
konnte nichts andere » sein als ein Sinken?
Wertes der Mark tief unter ihren Parikurs . «

Wählen wir als Beispiel unser Verhältnis
Schweiz. Die Goldparität beträgt 81 Mark
100 Franken . Ende 1914 waren bereits Fg
90 Mark dafür zu zahlen. Ein Jahr ft* .
94 bis 95 Mark , Ende 1916 117 Mark Z k
»Amerikas aktivem Eintritt in den Krieg Z
schlechterten sich die Dinge weiter raich ^
serem Schaden : Ende Juni 1917 galten 100 ftf»,
Mische Franken bereits über 130 Mark , ffi
Oktober 157-/- Mark.

Wie jubelten die Feinde ! Sic meinten, iltii
finanzielle Vernichtung erreicht zu haben. %
nur unseren desto zäheren »Willen , uns aucĥ
diesem Gebiete zu behaupten , hatten sie erze«
Mit zielbewußter Energie wurden mit den M
traten Staaten Handelsabkommen vereinbart , di,
darin gipfelten, daß wir hen Passiv saldo „nsch
straff geregelten Warenaustausches mit ihnen,
später zu begleichen hatten . So war ein sei
Rückgrat geschaffen. Ter Zufall , vor allem
uns übelwollende Spekulasion , sollte ans
Art ausgeschaltet »verden.

Der Gang der Ereignisse auf den Krieges^
Plätzen und in der Politik kam uns zustatsi
Durch unsere Daffenmacht aufgerieben , durchj
Revolution im .Innern zermürbt , kam Rußsi,
in der zweiten Novemberwoche des vorigen Iah«
mit dem denkwürdigen Friedensaufruf hermi
an den sich noch im gleichen Monat das Wafs„
stillskandsangebot schloß. Wurde auch, hrie fi
allmählich zeigte, die niaxiinalistijche Regierii,
dabei nicht von wahrhaft ehrlichen Absichten g.
leitet , so wurde öoch durch Rußlands Frieder-
sehnsnckü auch dem Blödesten klar , daß es als
tionsfähiger Feind gegen Deutschland nicht ml
mitrechnete. Tie Winkelzüge von Trotzki «
Genossen hatten nichts anderes als den Sond
frieden der Ukraine, das Lossagen der Randpöl!
vom großrussischen 'Wrper und schließlich
Zusammenbruch auch der .letzten Reste der ri
scheu-Heeresmackt zur Folge. In wenig Monat
vollzog sich im Osten diese prächtige Ernte ja'
langer Kämpfe und Siege.

Eben diese Monate brachten auch einen
kommenen Umschwung am Markte der fretr
Wechselkurse. Jener oben erwähnte Stand
157-/,Mark für 100 schweizerische Franken bli
der höchste. Rasch fiel der 'Kurs der frem
Valuta , was einer ebensolchen Steigerung
unsriaen entsprach. Heute stehen wir bei US
Mark. Ziemsich genau entsprechen dem !
Schtvankungen für die nordischen Kronen und!
holländischen Gulden . In steilem Anstieg ist!
Reichsntark, auf der Grundlage der GoDpaci!
berechnet, schon um 20 bis 30 Prozent von ihn
Tiefstand hinaufgeklettert , ohne daß sich in w
ren finanziellen Beziehungen zum neutralen il!
land etwas geändert hätte ; lediglich deshalbM
mehr, »veil die Welt jetzt klar erkennt , baß c'
Prophezeiungen von Deutschlands Erschöpf:
oder gar schließlicher Vernichtung nichts
als feindliche Phantasien waren!

Doch nicht allein das . Wohin uns die
haben wollten , 'treiben sie selbst. England, »>
Spitze der gegnerischen Koalitionen , lernt 1
von Woche zu Woche mehr die Nöte kennen,

„Mama , du Iveißt doch, daß mir der Assessor
nicht gefällt ."

„Kindchen, du mußt wirklich, schon einen son¬
derbaren Geschmack haben , wenn dir der Mann
nicht gefällt , er gefällt geradezu allen . . . Sogar
Norbert ist ganz begeistert ."

Der Assessor, wahrscheinlich durch das auf-
nmnternde Wesen der Mutter ermusigt , begann
seine Werbung um die reiche Erbin mit ziem-
sicher Zuversicht. Hilde aber wurde es immer
peinlicher . . . Der Assessor war weltgeivanbt,
aber außerdem ein lieber freundlicher Mensch,
und es »vor mtracht von der Mutter , Hoffnungen
,in ihm zu »vkcken. die sich nie erfüllen konnten.

Er besückKk Hilde jetzt ebenfalls sehr oft,
brachte ihr Blumen und sprach in seiner freund-
sich-en gewandten Weise von der Wissenschaft,
von der Polittk , von der 'Kunst . Aus allen Ge¬
bieten schiien er zu Hause zu sein.

Während er saß und plauderte , sah Hilde hin
und wieder auf die Photographie ihre » Onkels
wie mit einem kurzen fragenden Blick, kn dem aber
zugleich etwas Spöttisches lag : Gefällt dir der
etwa besser als Reinhold ? fragten ihre Augen.

Und »venn der Besucher gegangen »var , trat
sie nahe vor das Bild und ihre Augen fragten:
Warum willst du mir den einzigeti Menschen, den
ich liebe, nicht lassen, Werner ? Wenn ich Rein-
hold mch!t mehr habe, bin ich ganz allein.

Als dann der Brief Reinholds kam, in dem
er von der furchtbaren Nacht erzählte , die er
erlebt hatte , da begriff auch Hilde, daß der Tote
kein Recht hatte , in ihr Glück einzUgreifen.

Sie stand am Fenster ihres 'Zimmers und las
den Brief wieder und wieder . . .

"Dann hob sie den Kopf und seufzte tief auf.
Aber in diesem Seufzen lag es tvie eine Befreiung.

Vor ihrem Fenster stand ein Apfelbaum in
voller Wüte , bedeckt mit tausend nttb abertausend
rosigen Sternchen , an denen die Menen zutrau¬
lich summten . Wie kleine schwarze Negerlein,
die um die rosigen Sterne sich bentühten.

Hildes 'Herz schlug laut , in 'Angst und doch
auch wie in Jubel dem Frühling und dem Glück
entgegen . . .

silh!Der konnte sie hindern , das Glück an
nehmen . . .

Sie wendete sich unwilllürlich um und
wieder auf Werners Bild und in diesem 2W
blicke war es ihr , als blicke er nicht mehr Herde
Sondern als sagten die Augen : Ich möchte'
gern glücklich sehen. Z

Sie ging einen Schritt näher und kützu
Bild und ihre Lippen flüsterten:

Laß ihn mir . . .
lind als widerspräche er nicht mehr, sods

sagte : Ich habe ihn früher nicht so gekannt,
er ist doch ganz anders , als icki dckchw•

Sie las den Brief noch einmal und fiiulte^
es ihre eigenen Gedanken waren . Sie batte
hold nicht genügend gekannt . - • Jetzt erst
sie ihn ganz . . . Und ein zitteriider
daß er 'ihr gehöre, »var in ihrer .Seele

gcit
«.annenoerg mneit tvayreno iuc»» »z»

Nachricht, daß Hilde sich wahrscheinlich u:u
Regierungsassessor von Wilde« verloren >

An einem Frübmorgcn , aks er ^gcrav
fahren ŵollte , erhielt er den Brief . 1
er aber das Flugzeug in die Halle zur"
und ging nach Haus zurück.

Er klopfte an vor Görzens Tür . Ter
war noch drinnen.

„Na ich bin gleich fertig !" rief er, dann
er aus. jj

„Ich muß Urlaub nehmen", saate Dan»
„Mußt warten bis heute abend. JungK

abend solltest du den Ponr le merite »a,
hängt bekommen."

Dannenbergs Gesicht perzog sich b>uW
sehr hatte ec sich im innersten Herze»
Auszeichnung gefreut , nicht so sehr £
Hildes wegen .’ . . Und nun statt deste
Brief . ««W

Er kam von einem früheren Schull" ^
der ibn anscheinend in gutem Glauben, »̂
Cr schien Wahrheit zu sein, was ec
gern Reinhold Dannenberg eS als in’»»* :
zurückgewiesen hätte . 1

„Ich muß nach Marburg, " fa3 ie T
mühsam.

(Fortsetzung folgt.)



Rheinische Boll - zeitunvlk . März 1918
JL  zpgedacht hatte . Es spart und rationiert

>ft,r Gebieten der Lebensmittelversorgung(£ +ovTtrmThlrfpä lYTUtl^ rffbje Kurve seines Sterlingkurses immer mei«
Ijrfett- Schon zeigt er aber 25 Prozent Ver-
! gegenüber der spanischen Währung !

was der finanzielle Zusammenbruch Ruß^
- gegen dessen Folgen wir uns in den
k^ överträgen gesichert haben , noch für seine

«n E'« u Verbündeten an schweren geldlichen Fvl-
lmft ^ -eiligen wird , ist nicht abzusehen . Je ver-
cde X 1 ^voller sie sich für jene gestalten werden,

. ?nt# 9'ji(,ff er  für uns . Ter Feinde Schwächung ist!U0i*n nt?fi wvj u ^ -
JCtg jlfPJ Stärkung ! Mitten in den Vorbereitungen
n ŝ fUf -nsere achte IKriegsanleilse oegrifsen , können
chrŜ ^X unö dessen ganz besonders freuen.

je Erfolge zur 5eelere
strr

dM Weitere 27 000 Tonne»
ens ? °' «erli » . 15- März . ,W. B . « mtlich.s

dW k Mitirlmeer wurden durch unsere llnter-
f .L acht Dampfer und ei « Segler von zn-

d°rt ti» 2 7 0 0 0 Br . - Reg . -To . versenkt . Im
Uüg ’Arten beteiligt ist au diese» Erfolge » „11. 85" ,
im AL Mandant Kapitänlcutnant Arnanld de la

re dai>I ?-re Dieser bewährte Kommandant hat inOs* ^erc.
1 peinb

SS '̂ halbc Million Vr .-Reg .-To . versenkt.

nten f. Lin'halbiähriger Tätigkeit im Mittelmcer mit
urs . ^ Ej ktiegserprobten Boot an Schiffsraum rund

blark iu
s so {
>r fhik
ark » Puvtmann e.^ mS >Sta. u . «.:dttf 3 A Ztg ."
^ un - nciU’iiiibcr kämpfenden Enslünder und

i r und v t̂t ihnen die Italiener und Ame-
rf i— wer werden es zu ihrem Schaden merken , daß

W LM-edernm gelernt haben , wenn die großen Er-
des Jahres 1918 anheben . . . Der Cam-

i, una ta-Kall wird Schule machen. Dem strategischen
on rfiprfatl gehört die Zukunft . Die rangierte
cmrf, « Mit auf breitester Basis , mit dem Ziel des
m ® Mbr 'uchs durch brutale Anwendung der Ge-

s/ *™ Mittel , d. h. der ungeheuerlichen artilleristischen

durch

Monat!
te ja'

Im

Bo « der Westfront
v. Salzmann schreibt in der

Breitung mit allem Drum und Dran der „an-
$i L teii Bataille ", hat abgewirtschaftet . Es ist

■ un,.i» !7.^ ^ ssE daß mit den bisherigen Methoden
hnenn ^Durchbruch und eine Aufrollung des gegen-
ün M drehenden Heeres erfolgt . Ueberraschung und
tllem jj Migkeit der Bewegung werden entscheidend
ans d« i«. Das ist die Lehre von Cambrai.

'^ xmar Law hat uns vor kurzem gesagt , Saß die
Mndetcn auf der Westfront noch immer die

an Menschen und Material haben . Er
ferner , Jmfs sie die qualitativ besseren Sol-
sind. Dies wissen wir ganz genau , darum

•Mtjnati Jjfie auch schon in Berlin und an der russischen
n Jahr« fonje! Auch Herr Ronar Law gehört unter „das

hei»«-, tot und Aber ". Warum trohdem diese Angst?
SBaffej tarn trotzdem „in einem Monat mehr S -tachel-
wie fii rck als sonst in einem Jahr "? Es mutz wohl

'emeritr einen Haken mit dieser Ueberlegenheit haben,
chipn„ mr Law ist der Mann , der geschützt und unsicht-

uw Dunkeln fitzt und aus vollem Halse schreit:
i K habe keine Angst ". Im Herbst 1918, wenn er

\u l «II, wieder einmal redet , werden er und der
chfOH age Krtegörat auch herausgefunden haben , daß
'tzki i« frjjjtj Deutschen" schon wieder neue MethoSen be-
Sorte «i. Was im ablaufenden Jahr nach unsäglichem

mdvölb jüitvergießen, unberechenbarer Aufopferung , im«
stich te ih'barem Einsatz von Material aller Art geschah,
er rnssj, ts kann sich 1918 mit frischen Kräften , mit wohl

len vo!
fremd!

and te
rn blil
fremd!

ung te

kn  Arsenalen , erneut , und zwar nicht nur
einer Stelle , sondern an sehr vielen Stelllew er-
en. Wenn der große Kriegsrat in Versailles
te, wo, dann wäre er der Mann , - er vom Rat¬

kommt. Aber ich fürchte , in Versailles wird
den Brunnen , nach dem bekannten Sprich-
auch erst zudecken, wenn das Kind hineinge-

’ts ist.
Sturmtrupps

Im zweiten Mürzheft des „ Türmer ? " ver-
ei 11A fsmtlicht Generalleutnant z. D . Baron v. Ar¬
iern bif fltne einen Aufs atz über unsere Stoßtruppen,

und6ü dm wir folgendes entnehmen : Ter Angriff eines
g ist de Mrmbataillons ist nun militärisch das Jnter-
ldpaÄ Mnteste, was man sehen kann . Auffallend ist
m iP^ Machst die Dünnheit der Angriffslinien . Man

icht nur wenige Leute , denn diese bewegen sich
Mi wahrer Jndianergewandtheit durch das Ge-
Mde, jede Deckung auf das geschickteste benutzend,
«bewegen sich aber nicht kn gewöhnlichem Lauf-
Aitt, sondern rennen schnell Nie die Wiesel

W schlüpfen durch Granattrichter und Gräben,
Mr Drahtverhaue und Spanische Reiter mit
g Schmiegsamkeit schnell gleitender Schlangen.
MGranaitrichter ist tief genug,dessen Sohle nicht
? ,!®nem Sprung rasch erreicht und dessen nach
?̂ ^ einde zugekehrte Seite nicht blitzschnell be-

wurde. Tie Gewehre lassen die Sturmtruppen
Mit zurück, oder diese werden durch den kürzeren
Mabrner ersetzt. Sie sind dafür überreichlich
Wl Maschinengewehren ausgerüstet , ivelche die

in UM
len ?»!>
alb viel
daß alb
chövst"!
I ttreite
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P?bernc Baffentechnik gering an Gewicht nnd
-tragbar herzustellen gewußt 'hat . ohne Beein-

der Feuerwirkung . Ein Maschinen-

Icicht
„ y kV u vwnivinwiiy . v*' iu f I llw

a .,,^ r nach allgemeiner Erfahrung die gleiche
w, wie  ein Zug mit Einzelgewelwen
' . - Eier Infanterie . Es kommt nun daraufhlt» TO •VJ* 1 ic . ViX» IL ' 111Uli null UIUUU|
fet , .e Maschinengewehre in der unmittelbaren" ** des Ä- i- t — - - ' - ■ . -- -rorm« § Leindes so rasch wie möglich ihr Feuer
AM ^ ^ ssen. Ihre Träger nehmen sie daher

sar nicht vom Rücken herab , sondern
beute" ol(? und lassen ihren Körper als le-

benutzen . Es ist nun klar , daß
EL bie Feueretappen nur kurz sein

^ gilt , den Ansturm rasch vorwärts zu
MellV ^ ^ alb springen die Angreifer blitz-
feraBpn- ^ zu Trichter , vor: Graben zu
^lüieln .^ ckung zn Deckung : das Ganze
®teierrs > J ° jibnell , daß man den einzelnen
feiner« ^ Lriffs mit den Llugen kaum zn
«vi NErmog. Selbstverständlich tritt bei die-
zr-ic-' I^ ? ^ itsfließen " die eigentliche Führung
Gnirw vi wacht der Initiative der einzelnen
'feigte 4,fÄ ■S<1§  setzt große Intelligenz , unbe-
fellen IsD "itverleugnung nnd eisernen Sieges-
feteim Das hohe Pflichtgefühl , die all-
<b?ir N,s7'ZUng und ethische Ernchung des dcut-

^ wacht es für diese Äampfform ganz
Seeignet.

Türkischer Bericht
^ichx ny p c l , 14 März . k« . B .) T-cr
Ä . 'der §5^ erjcht meldet u. a .: Ein feindlicher

jiy.,,? Jorüqntal auf Maskera Vorgehen
!» a" ' >>elki?^ kAustreich abqcwicien . In Tra-
R ^ tzahatû ' Erzcrum bis jetzt 32 Geschütze.
ti!? tn >er'i„uS?, Minenwerfer in unsere Hand.

iärke von 2800 Mann , 6 Maschinen-' Vl1 *' WU  vvum «i, u ^ tuiuiuiv -u-
t Reitern griffen am 11. März

an ^ § .l»t und Karcutsch befindlichen
- Lie wurden verlustreich abgeschlagen.

»Air 3 ®* Ränmnng der Ukraine
U. fe«z ' Mail" meldet ans  Petersburg,
' der Lowiete bcicfilver toruieii « beschlossen habe , die

h vcn russischen Truppen zu räumen

Anerkennung des Herzogtums Kurland
Berlin,  15 . März . (W. ,B. Amtlich .) Eine Ab¬

ordnung des kur ländische, : Landes-
rats,  bestellend aus den Herren Landesbeboll-
,nächtigten Baron Rehden,  Oiemeindeältester
W e s chn e cf , Rechtsanwalt Melvilla  und Su-
lwcintendent B e r n e w i tz , ist heute beim Reichs-
kanzler Dr . Grafen v. Kertling  erschienen , um
ihm den Beschluß des Landesrats vom 8. März
zu überreichen und eine Antwort des Kaisers
darauf zu erbitten . Der Reichskanzler empfing
die Abordnung im Gartensaal des Reichskanzler¬
palais . Er sprach bei der -Begrüßung die Hoffnung
aus , daß der heutige geschichtl* he Vorgang für
Kirrland und für das Deutsche Reich im gleichen
Maße gute Früchte zeitigen möge.

Als Sprecher der Abordnung verlas Baron
Rehden  den Beschluß:

Nachdem bereits die allgemeine Landesver-
sammtung vom 21 . September 1917 den Schutz
und Schirm Seiner Majestät des Deutschen Kai¬
sers und des mächtigen Deutschen Reiches er¬
beten l>at , ist 'nunmehr in Gemäßheit des Ar-
tikels 3 des am 6 . Mürz ds . Js . zwischen Deutsch-
land und Rußland abgeschlossenen Friedensver-
träges Kurland endgültig der Staatshoheit Ruß-
lands entDgen und die Bestimmung des künf¬
tigen Schicksals Kurlands in die Hand Deutsch¬
lands im Benehmen mit der Bevölkerung Kur¬
lands gelegt worden . Freudig bewegt von dieser
glücklichen Wendung und voll tieser Dankbarkeit
für die großen Opfer , welche von dem 'deutschen
Volk 'zur Befreiung der baltischen Lande gebracht
worden sind , hat der Landesrat auf das ihm durch
kaiserliche Gnade gewährte Recht , an der Be-
ratung der staatsrechtlichen Neugestaltung Kur-
lands teilnehmen #u dürfen , beschlossen , die nach¬
stehenden W ü n s ch e als die Willensm -einung des
Landes der Staatsregierung zu unterbreiten und
hierfür die allerhöchste Genehmigung zu erbitten:

1. Die sicherste Gewähr für die Wohlfahrt,
Ruhe und friedliche Fortentwickelung des Landes
in einem monarchischen , konstitutionellen Staats-
wesen unter dem Zepter Seiner Majestät des
deutschen Kaisers und Königs von Preußen er-
blickend , wagt es der Landesrat , die allerunter¬
tänigste Bitte auszusprechen , Seine Majestät der
Kaiser und König wollen allergnädigst geruhen,
für sich und seino Nachfolger di « Herzogskrone
Kurlands geneigtest anzunehmen.

2. Es entspricht ferner unseren Anschauungen
und Wünschen , daß im Wege des Älbschlusses
von Konventionen betreffend das Militär -, Zoll -,
Verkehrs -, Maß «- und Gewichtswesen , sowie durch
anderweitige Verträge eine möglichst enge Ver-
bindung Kurlands mit dem Deutschen Reiche in
militärischer und wirtschaftlicher Beziehung an-
gestrebt und verfassungsmäßig sichergestellt wird.

3. Unsere sehnlichen Hoffnungen sind darauf
gerichtet , daß das durch seine vielhundertjährige
Geschichte und durch so manche harte Schicksals-
schlage zusammengeschweitzte Baltenland nicht an
der Schwelle einer glückverheißenden Zukunft aus-
einandergerissen , vielmehr zu einer staatlichen Ein¬
heit in einer einheitlichen Verwaltungs - und Per-
fassungsform zusammengefaßt , dem Deutschen
Reich dauernd angegliedert werden möge . '

Tie Begründung  des Beschlusses sagt : Seit
Jahrlmnderten an die monarchische Staatsform
gewöhnt und ihr stets aufrichtig ergeben , ver¬
mögen sich die staatstreuen Bewohner Kurlands
keine andere staatliche Gestaltung vorzustellen,
die gleich der erblichen Monarchie , unabhängig
von vorübergehenden Zeitströmungen und Wen¬
dungen und erhaben über alle eigensüchtigen In¬
teressengegensätze mit fester und geschickter Hand
das Staatssteuer zu führen und jedem das Sei™
zu gewähren imstande wäre . Mur unter einer
monarMschen Leitung und kraftvollen Regierung
im engsten Anschluß ,an das Deutsche Reich dürfen
wir !Kurländer eine Heilung der durch den Welt¬
krieg unserer Heimat geschlagenen Wunden und
ein erneutes Aufblühen aller ihrer 'Lebensver¬
hältnisse erhoffen . Das uns vor Augen stehende
Beispiel der bis zur wahnsinnigen Anarckne aus-
gearteten russischen Demokratie kann uns in un¬
serer schon vorhandenen monarchischen Gesinnung
nnr noch befestigen und kräftigen . Die von uns
erbetene Personalunion mit dem ruhmreichen
Hause Hohenzollern gibt Uns die beste und glück¬
lichste Gewähr für Sicherheit , Wohlfahrt und
inneren Frieden unseres Landes und für einen
dauernden Anschluß an oas Deutsche Reich . Mit

Liv - und iE st land  verbinden uns ni 'bt nur die
bisherigen Schicksale dieser Lande und die gemein¬
samen Leiden und Erlebnisse von Jahrhunoerten.
sondern auch die Gemeinsamkeit unseres religio -'
sen Bekenntnisses und der wertvollsten Güter
einer im Grunde gleichartigen iKulturentwicklung.
Auch das gesamte , durch die völkerverbindende
Ostsee bedingte und geförderte Wirtschaftsleben
ließ die Interessen der drei Ostseeländer so in¬
einander verflochten sein , vaß ein Zerreißen die¬
ser Mden nicht ohne tiefen Schmerz nnd emvfinv-
liche Einbuße erfolgen könnte . Geographisch und
geschichtlich gehören Liv -, Este und kKurland zw-
sammen , und es erscheint dem Landesrat er¬
wünscht , wenn schon möglichst bald eine Einheii-
lichkeit in Verwaltung und Verfassung geschassen
würde , wobei gleichzeitig der Wunsch nach einer
völligen Trennung des neuen Baltenlandes von
Litauen zum Ausdruck gebracht wird.

Ter Sprecher der Abordnung überreichte nun¬
mehr den Beschluß des Landesrates dem Reichs¬
kanzler Dr . Grasen v . Hertling , der seine Antwort
durch den Zlnterstaatssekretär v . Radowitz ver¬
lesen ließ.

Tie Botschaft des Kaisers  lautet - Seine
Majestät der Kaiser und König haben bereits
durch 'seine Antwort aus das Huldigunastele-
gramm des kurländischen Landesrats seiner tief¬
gefühlten herzlichen Freude über den Beschluß
dom 8. März Ausdruck gegeben und geruht,
mich nunmehr zu beauftragen , Ihnen , den heute
hier erschienenen Vertretern des kurländischen
Landesrats steinen wärmsten Dank  für das
in dem Beschlüsse zum Ausdruck gebrachte Ver¬
trauen zu übermitteln.

Mit besonderer Freude und Mhrung haben
seine Majestät -von 0er an ihn gerichteten Bitte
Kenntnis genommen , die Herzogskrone Kurlands
an 'zunehmen . Seine Majestät erblickt hierin eiv
besonderes Zeihen des unerschütterlichen Ver¬
trauens zu seiner Person und dem Hause Hohen-
zollern sowie zum Deuts .tzen Reich und Preußen.
'Die allerhöchste ! Entscheidung wird nach An¬
hörung der zur Mitwirkung berufenen Stellen
getroffen und hem Landesrat mitgeteilt werden.

Mit lebhafter Freude «und Genugtuung haben
Seine Majestät ferner ersehen , daß der Wunsch
des Landesrats auf eine enge Verbindung
des Her .zo .gtums mit dem Deutschen
Reiche  gerichtet ist.

Nachdem der kurlündische Landesrat im Sep¬
tember hörigen Jahres und durch den jetzigen
Beschluß , erneut Den Willen zur Wiederer¬
richt ungdesherzogtu ms Kurland  aus-
Aprach und nachdem inzwischen die bisherige
staatliche Verbindung Kurlands gelöst worden
ist, steht der Ausführung dieses Wuns,cl>es nichts
Mähr im .Wege . Seine Majestät der Kaiser
haben allerhöchst mich beauftragt , im Namen
des Deutschen Meiches das wiedererrichtetc Herzog¬
tum Kurland als freies und unabhängiges Herzog¬
tum anzuerkennen , ihm den Schutz und Bei¬
stand des Deutschen Reiches bei der Einrichtung
seines StaatStvesens und beim Ausbau seiner

- Verfassung , die auch eine Landesvertretung
auf breiter Grundlage  vorsehen muß , zu¬
zusichern und wegen der Festlegung und Formu¬
lierung der vom Landesrat beschlossenen engen
Verbindung mit dem Deutschen Reiäie das Wei¬
tere zu veranlassen . Eine formelle Urkunde über
die Anerkennung Kurlands wird dem Landesrat
noch zu,gehen.

Seine Majestät haben mich ibcauftragt . den
Landesrat darauf hjnznweisen , daß die Anteil¬
nahme Seiner Majestät und des Deutschen Reiches
an dem Schicksal der übrigen baltischen Gebiete
bereits in dem kürzlich abgeschlossenen deutsch-
russischen Friedensvertrage zum Ausdruck ge¬
kommen ist , 'und dem Landesrat zu versichern,
daß die Gestaltung d^r Verhältnisse in diesen
Gebieten auch weiterhin von der ganzen Anteil¬
nahme Seiner Majestät des Kaisers und Königs
getragen sein wird ."

Der Reichskanzler zog hierauf die Mitglieder
der Abordnung in ein Gespräch , in dessen Ver¬
lauf er seiner Freude über die Einmütigkeit der
deutschen und lettischen Elemente aussprach , die
in dem eben verlesenen Dokument einen so schönen
Willensausdruck gefunden haben.

Mit Worten des Dankes verabschiedete sich
sodann die Abordnung.

und daß dementsprechend der Befehl zum Rückzug
der Truppen aus den noch von ruflischen Truppen
besetzten Teilen der Ukraine gegeben werden soll.
Entlastung des österreichische« älteren Landsturms

W i c n . 15 März . (W. T . B . Nichtamtlich .) Der
Kaiser hat nachstehendes Befchlsschreiben erlassen:
Ich befehle , daß die den Geburtsjahrgängen 1807,
1868 und 1860 angehörendew zum Landsiurmdienste
hcrangezogcnrn Personen und die 1867, 1868 und

-1869 geborenen Angehörigen von landsturmpflich¬
tigen Körperschaften , sowie jene Personen dieser
Geburtsjahrgängc , die im Wege der freiwilligen
Assentierung in das Heer und die Kriegsmarine
oder in die Landwehren auf Kriegsdaucr cinge-
treten sind, sofern sie nicht selbst um Weiterbelas-
snng in dem aktiven Militarädicnst bitten , mit
Ausnahme der Gagiücn des Ruhestandes und des
Verhältnisses außer Dienst wie folgt zu beurlauben
sind : 1. die vorbczcichueten Angehörigen des Sle-
burtsjabrgangcs 1867 mit Beginn am 15. März
und Endtermin Ende Mai 1918, 2. die Angehöri¬
gen: des GeburtSjahrganges 1888 mit Beginn am
1. Juni und dem Endtermin am 18 . September
1918, 3. die Angehörigen des öleburtSjahrganges
1869 mit Beginn am 16. September und dem End¬
termin am 31. Dezember 1918.

Pichon über die Ostkragen
Paris,  11 . März , lieber die Ostsragen hatte

der Minister Pichon eine Unterredung mit einem
Vertreter des „New Bork Herald ", in der er sagte:
Falls es T -eutschlanü gelinge , seiner Machtpolitik
im Orient Dauer zu verschaffen , sei es vorbei mit
dem militärischen , politischen nnd wirtschaftlichen
Gleichgewicht in Europa . Ein vergrößertes nach
Asien übcrgucllcndes Mitteleuropa könne die En¬
tente niemals dulden . Was Rußland betreffe , so
hoffe die Entente auf Sie gesund gebliebenen russi¬
schen Volkstcile . aus denen Rußland nru aufge¬
baut werden müsse. Japan werde bei dieser Auf¬
gabe die ausschlaggebende Rolle zu spielen haben.

Gesangennahme des Fürsten L » o« ?
Petersburg,  18 . März . Reuter meldet:

Wie perlautet , wurde Fürst Lwow vom Befehls¬
haber der Nordfront gefangen genommen.

Di «» Lage der Deutschen
Petersburg,  14 . März . Hier bildete sich ein

Hauptausschuß der Deutschen in Rußland . Dieser

umfaßt die Vertretung der Sonderausschüsse in
Wolhynien , Cherson , Bcssarabien , dem Wolga - und
Dongcbiet , Tannen , Kaukasus und Sibirien und
erstrebt die Durchsetzung der Selbstverwaltung,
Erhaltussng der Kirchen , Schustm und des Privat¬
eigentums sowie eine Entschädigung der unter der
alten Negierung vertriebenen Ansiedler . Viele
vertriebene Deutsche arbeiten zurzeit in den
Petersburger städtischen Betrieben und einzelnen
Fabriken . Die in Südbessarabicn angcsiedelten
70 000 Deutschen mit Landbesitz über 406 000 Detz-
jatinen erhoffen die Eiründung eines selbständigen
bessarabischen Staatswesens , dem unter deutschem
Schutz nach Zuzug von weiteren Deutschen aus
Rumänien eine blühende wirtschaftliche Zukunft
sicher wäre.

Die „ausländische Pest " ‘
„Pall Mall Gazette " vom 16. Februar schreibt:

Tie heute veröffentlichten Bestimmungen über
die Ausländer verhindern , daß Ausländer von
einer Beschäftigung zur anderen übergehen , um
sich dadurch die verlockendsten Stellungen aus¬
zusuchen , die durch die kämpfenden Männer frei
geworden sind . Die Anordnung bestimmt ferner,
daß die Arbeitgeber Ausländer in eine allgemeine
Liste einzutragen haben . Ausländer wird so
während seines xäuberischeei Daseins in unserem
Lande seßhaft gemacht , und dies ist sehr gut.
Nur kommen die Maßnahmen sehr spät und sie
werden an sich den gersrhten Groll der englischen
Arbeiter über die Vernachlässigung dieser allge¬
meinen Parasitenplage nicht beschwichtigen . Wenn
wir den Ausländer in der Kriegszeit dulden müs¬
sen, so sollte er sehr viel strengeren Maßnahmen
unterworfen sein als es bisher der Fall ist.
Reiht mau ihn in die Volksgemeinschaft ein , so
bedeutet er Pest und Gefahr . Die Regierung wird
ivohl genau wissen , in welcher Weise Ausländer
dem Feinde als nützliche Agenten dienen . Nach
Sir Aukland Geddes ' Meinung sollte inau bei der
Ausländerfrage zwischen Internierung und Ar-
beitszwaug — letzterer bei uns von größter Micl>-
tigkeit — wählen . Dies ist eine gesunde Ansicht,
aber gern würden wir scheu , wenn man sich mög¬
lichst schnell zum Arbeitszwang entschlösse. Tie
Ausländer sollte man so schnell als möglich aus
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ihren gewöhnlichen DesächstignUgen hercrusneh-
men , wo sie jedes Moralische und soziale Element
vergiften ; sie sollten zu Gruppen organisiert , nach
einem Einheitssatz bezahlt und unter eine Auf¬
sicht gestellt werden . ,po sie mit der allgemeinen
Volksgemeinschaft so wenig wie möglich in Be¬
rührung kommen ." — Mau wuß , sich klarmachen,
vonlvem hier die Rede ist. tritty etwa von Feinden,
sondern von Freunden und ehemaligen Freunden . ,
von — Belgiern und Russen und natürlich von
-Neutralen und Juden!

Dank
Unter der Schirmherrschaft Seiner Majestät des

Kaisers hat im Jahre 1917 die Bersorgung der
Feldtruppen mit Äeihnachtsliebesgabcn als
„Kaiser - und Bolksdank für Heer Nud Flotte"
stattgefunden.

Trotzdem die Zahl - er zu versorgenden Truppen
gegen die Vorjahre erheblich gewachsen ist, konnte
auch diesmal wieder jeder Mann rechtzeitig und
reichlich bedacht werden.

Dankbar haben die Truppen im Felde dieses
treue Gedenken der Heimat empfunden . In warm
und herzlich gehaltenen Dankschreiben , welche in
besonders großer Anzahl eingegangcn sind, haben
sie ihrer Empfindung Ausdruck gegeben.

Dieser Erfolg ist sw vierten Kriegsjahre dop¬
pelt so hoch einzuschätzen. Er konnte nur durch
die nicht ermüdende Gcbefreudigkcit der Bevölke¬
rung und die aufvpfenrde Mitarbeit allrr mit
Sammlung und Versand peanstragten Stellen er¬
zielt rverden.

Das KrirgSmimstertum spricht allen , die zum
Gelingen des Ganztan, beigetragen haben , für ihre
Spenden und ihre erfolgreiche Tätigkeit seinen
Dank aus . Ich schließe mich dieser Anerkennung
für den mir unterstellten Korpsbereich in vollem
Umfange an.

Der stellv. Kommandierende General:
Riedel,  General der Infanterie.

Deutscher Reichstag
Berlin, 18. März . Nach Erledigung einer

Reihe kleiner Anjragen wurde der Gesetzentwurf
betreffend die Kriegsansgabcn der Reichsbank in
zweiter und dritter Lesung erledigt.

Es folgt die erste Lesung drs Nachtragsetats
von S'A Millionen Mark für den Erwerb von
Grundstücken und für die Vorarbeiten zum Bau
einer Neichsschuldcnverwaltung.

Die Abg. Frhr . v . Ga mp (Dtsch. Fr .), Zinr-
m ermann sRatl .j und Pfleger lZtr .) haben
Bedenken gegen das Projekt bei den stark be¬
lasteten Reichsiinanzcn und betonen im übrigen
auch, daß eine Dezentralisation teer Reichsbehörden
angebrachter wäre.

Die Vorlage wird an den Haiishaltausschnß
verwiesen.

Der Entwurf über die Erhöhung der Gerichts¬
gebühren wird ohne Debatte einer Kommission
überwiesen.

Es folgt die erste Lesung des
Reichskino -Gesetzes,

bas eine Konzessionspflicht für Kinos cinftzihrt.
Abg . Kucklioff (Zentr .j weist auf die großen

Mltzstände im Künowesen hin . An der Kriminali¬
tät der Jugendlichen ist zum großen Teil das Kino
schuld. Tie Vorlage richtet sich nicht gegen das
Kinogewerbe an sich. Das Kino ist ein wichtiges
Propagandamittel der Zukunft und ist vielleicht
später einmal mächtiger als die Presse ; deshalb ist
vollkommene paritätische Behandlung am Platze.

Abg . Schulz - Erfurt (Soz .) : Es handelt sich
nur um ein Gelegenlieitsgesetz , um Flickwerk , durch
das die Polizei Hilfe und Rettung bringen soll.
Zweifellos hat das Kinowesen große Auswüchse
gezeitigt . Die hefte Bekämpfung des Kinorvesens
liegt in der Schulerztehung unserer Jugend und in
der Hebung des Volksbildungswesens.

Abg. Ker scheu st einer  lForlschr . Vp.) : Die
Entwicklung , die die Lichtspiele genommen haben,
hat die Nachteile geschassen, nicht das Kino selbst.
Das Kino ist einmal als neue Schundliteratur für
Analphabeten bezeichnet worden , und dahin ist cs
mit der Zeit bis zu einem gewtffen Grade auch ge¬
kommen.

Abg. Ortmann  sNatl .) : Wir begrüßen das
Gesetz, denn cs soll die Lichtspiele nicht knebeln,
sondern in gesunden Schranken halfen.

Abg. Graf v. barme  r sKons .j : Die Vorlage
entspricht einer alten Forderung des Reichstages.
Das Kino ist das Theater des kleinen Mannes.
Wir lssüfien dafür sorgen , daß da nur wirklich
Wertvolles vorgeführt wird.

Abg. Mumm  iDtsch . Frakt .) : Die unerledigt
gebliebene Kiuovorlage von 1914 war besser als
diese, denn sie war schärfer. Tie unkonzesstoniertcu
kleinen Kinos haben unendlich sittliche Werte zer¬
stört . /

Abg . Cohn-  Noröhausen jUnabh . Soz .) : Bei
uns gehen wir zur Uniformiemng des Kinos
über , um auch die Kriegsstimmung zu hebcnr. Bel
der Entente wird es anders gehandhabt . Bei uns
mutz die Polizei unbedingt mitspielen . Wir wer¬
den im Ausschuß Mitarbeiten und Verbesserungen
durchzusehen suchen. Davon wachem mir unsere
Haltung abhängig.

Die Vorlage wird an einen Ausschuß von
21 Mitgliedern verwiesen.

Nächste Sitzung : Montag . Erste Lesung des
deutsch-russischen Friedensvertrages.

-tz

Berlin, 18. März . (W. B .) Ter Hauvtaus-
schutz des Reick-stages beriet abermals die Frag : der
HecreHlieserungen. Tabei wurden wiederum die Fälle
Darmlcr und Behr -Pinnow erörtert . Schließlich wur¬
den folgende Anträge einstimmig angenommen : in
sämtlichen für dm Heercsbedarf arbeitenden Betrieben
die Geschäftsbücher und andere für die Berechnung
der Preise maßgebenden Unterlage, i überwachen zu
lassen, alsbald der sämtliche zentralen Beschaffungs-
strllcn für dir Bedürfnisse des Heeres und der Marine
Prejsprüfungsstellen einznrichtcn und eine Kentral-
prüfunasstelle für Kriegslieserungen zu schaffen, die
die Tätigkeit aller einzelnen Prüfnngsstellen übm-
wachen soll. Zurückgezogen, wurde ein Antrag , die
für den Heeres- Und.  Marinevedars arbeitenden
tricbsleitungen zu inilirarinercn und diesen Betrieben
für die Zeit der Militarisierung Nur solche Preise zu
zahlen, welche die . Verzinsung des investierten Ka¬
pitals zu 5 Prozent gestatten.

Abgeordnetenhaus
Berlin.  15 . März.

ES folgt pje Fortsetzung der Beratung
Staatshaushaltsplanes oes Finanzministeriums . ;
Zunächst findet die Besprechung der Teuerungs¬
zulagen statt.

Abg . Go tts cl,a lk - Soliiigeu (uatf ) berichtet
über die Vertzandlirngen der Kommission Tie
IKommissiou beantragt eine Erhöhung der
Pauschbeträge , aus denen Angestellte besoldet , sach- ‘
liehe Geschäftsbedürknisse bestritten und Pferde
gehalten werden - In einer Eutschließnug erklärt ^
die Kommission : „Da die StaalSregierung an dem
Grundsatz der Bildung von Tkeiierungsbezirken
sesthälch und da höhere Hätze für die Äriegszulage ::
für Beamte . Lehrer , Geistliche psw. sowie für
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die pensionierten Beamten zurzeit für die Staats-
regrerung unannehmbar sind, erklärt sich das
Haus mit der von der Regierung in Aussicht ge¬
stellten Regelung einverstanden . Ferner wird die
Regierung ersucht , auf eine angemessene Erhö¬
hung der Lochnbezüge der nicht im Beamtenver-
üältnis angestellten Bediensteten der Eisenbahn-
Verwaltungen Bedacht zu nehmen, und zwar ent¬
sprechend den Sätzen des Antrags Braun (Soz.).

Rach kurzer Debatte , au der sich Finanzmini¬
ster Hergth  sowie die Äbg. Alze (kons .), Tr.
H e tz (Zentr .), L e i n e r t (Soz .), D e li u s '(Dpt.),
Ä r - G o t t s ch a l k (natl .) und Wagner (freikons .)
beteiligen , werden die Anträge der Kommission
angenommen und die Weiterberatung des Etats
auf Montag -vertagt.

Aus aller Welt
Mainz,  14 . März . Die gemeinsame Bestat¬

tung der Opfer dcS Fliegerangriffs vom Samstag
erfolgte heute vormittag mit einer Feierlichkeit,
die von der Bürgermeisterei der Stadt Mainz ver¬
anstaltet wurde . Die Spitzen der Behörden so¬
nne der Geistlichkeit waren vertreten . Fünf Ein¬
wohner unserer Stadt wurden beigesetzt. Die
Totenfeier wurde etngeleitet mit einem Choral
einer Militärkapelle , worauf Oberbürgermeister
Dr . Göttelmann der Toten, der Hinterbliebenen
und ihres Opfers fürs Vaterland gedachte. Bischof
Dr . Kirstein gab seinen bischöflichen Segen. Der
Mainzer Mannergesangverein sang einen Trauer¬
chor. Auf jedem Sarg lag ein von der Stadt Mainz
gewidmeter Kranz . Die Beisetzung der Frau Meta
Cahn erfolgte am Sonntag . In Kastei wurde am
Montag der 14jährtge Knabe Adam Hosmann be¬
erdigt . — Hier fehlte leider noch die städtische Ver¬
tretung . Ob man das Versehen später nachgeholt,
entzieht sich unserer Kenntnis.

Aus dem I ng cl h eimer Grund,  14 . März.
Ein großes Hühncrschlachten scheint weithin auf bau
iiaixbc Platz gegriffen zu haben; denn anders ist die
enorme Abnahme der Hühnerbestände in fast allen
Gemeinden wohl kaum zu erllären. Während näm¬
lich die Gemeinden Appenheim, Frei-Weinheim, Gau-
Algesheim, Heideshcim, Nicder-Hilbcrsheim, Ober- und
Niedcr-J -ngelheim und Wackernheim im abgelanicnen
Jahre noch insgesamt 340 620 Stück Eier ans Grund
ihres Hühnerbestandes abzüliefern hatten, ist die Zahl
der Hühner inzwischen so weit zurückgegangm, daß
fetzt für 1918 mir noch) 189 569 Eier,, also 151051
Stück weniger abzuliescrn sind. Das entspricht einer
Abnahme des Hühnerbcstandesvon rund 45 Prozent.
IN den Gemeinden Ober-Ingelheim und Heideshelm
stellt sich die SIbnahmc gar ans 78 rcfp. 85 Prozent.
Eingeweihte wissen, daß leider die Zahl der Hühner
allenthalben von Woche zu Woche noch erheblich zurück-
geht, was vor allem in einer weithin verbreiteten
Verärgerung  gegenüber der Eierabgabepflicht zu
suchen ist.

Bingen,  15 . März . Eine Polizeivervrdnung ver¬
bietet für den Kreis Bingen das Feilhalten und den
Verkauf von Weidenkätzchen bei Androhung einer Geld¬
strafe bis 30 Mark.

Wetzlar,  13 . März . Ein Füsllier der Unter-
vffizierschule fand einen Scheck im Betrage von zehn¬
tausend Mark . Er brachte das Buch dem Inhaber zurück
und erhielt eine Belohnung von einer  Mari . Eine
noble Belohnung.

Köln.  14 . März . Der städtische Haushaltsplan
für . 1918/19 schließt mit einem Fehlbetrag  von
9,3 Millionen Mark ab. Voraussichtlich wird dadurch
di« Erhöhung der Einkommensteuer von 175 auf
250 Prozent erforderlich.

Dortmund,  13 . März . Ein großer Schleich¬
handel und Massenfchiebungen mit Speck sind
hier aufgedeckt worden . Es wurden zwei Wag¬
gons Speck aus den: Ausland einKschmuggelt.
Zehn Personen wurden verhaftet . Eine von ihnen
hatte eine Summe von 170 000 Mart bei sich,
die befchklaguahmt wurde.

Fulda -, In einer hiesigen Tageszeitung fin¬
den wir folgende Aufforderung : „Mädchen Fuldas!
Ahmet den Töchtern anderer Städte nach und gebt
auch Eure Zööpfe  fürs Vaterland !" Diese
Aufforderung bezeichnen wir als groben Unfug
rmd warnen , vor Jack, dem modernen Zopfab-
schneiider. Das Vaterland braucht die Zöpfe seiner
Töchter nicht, io weit sind wir nicht verarmt. —
Sorge man dafür , daß der Unfug nicht weiter um
sich greift . Mögen die Lehrerinnen, Lehrer und
Väter mit fester Hand die „Krankheit" der höheren
Tochter im Keime ersticken helfen.

Berlin,  14 . März . Bei einem Kellereia-
btuch in Oberschöneweide wurde der Verbrecher
ergriffen , der kürzlich in Karlshorst den Lehrer
Thieme und Hessen angehenden Schwiegersohn
Dipl .-Jng . Glienicke erschossen hat . Es ist ein
27 Jahre alter , aus Berlin gebürtiger Kutscher
Bruno Hosfmanu , ein Soldat , der aus dem Fe-
stungsgefänguis in Spandau entwichen war. Ter
Verhaftete nannte sich zuerst Müller und leugnete
hartnäckig , an dein Verbrechen in Karlshorst be¬
teiligt zu sein . Er wurde nach Berlin gebracht
und der Militärbehörde übergehen, die ihn als
den flüchtigen .Soldaten Bruno Hofsmann fest-
stellte . Hoffmann legte bin umfassendes Geständ¬
nis ab . Er bestreitet natürlich jede Wsicht der
Tötung ; er will im Affekt geschossen haben.

Gleiwitz, 15. März . (W. B.) Wieder „Ober-
fchlesische Wanderer" meldet, wurde ein Bote der
Deutschen Bank aus der Breiten Straße in Rybnik
aus dem Wege von der Post tzum Dankgebäude über¬
fallen und zweier Geldbeutel mit 300000 Mark In¬
halt beraubt. Ein Geldbeutel mit 220000 Mark,
den der Ränder aut der Flucht von sich warf, ist
inzwischen gefunden worden. Mit dem Rest von
80 000 Mark entkam der Räuber.

Paris,  14 . März . Nach einer Havasmeldüng aus
Halifax erklärte der Präsident̂ der.Hilsskommistton,
Rogers, daß nach den amtlichen Schätzungen die seiner-
zeitige große Explosion in Halifax 18 bis 20 000 Tote
gefordert habe. Der Sachschaden belaufe sich aui
22% Millionen Dollars . 13 Millionen Dollars seien
durch Hilscleislrnig gesammelt: außerdem werde die
Regierung 7 Millionen Dollars für die dringendsten
Bedürfnisse verauslagen.

Petersburg,  lieber die schrecklichen Zustände
in Petersburg erzählte der russische Sozialist
Axelrod in einer sozialistischen Versammlung in
Stockholm : „In Petersburg gibt es keine Schuhe
mehr zu kaufen , iiur die Soldaten haben noch
welche „auf Lager " . Mau kann von ihnen -alte
Schuhe für 300 Rubel , ein Paar nene Schuhe
nicht unter 600 Rubel haben ! Selbst Leute, die
noch Schuhe besitzen, ziehen vor . in Wickeltüchern
auf die Straße zu gehen, da die Räuber es augen¬
blicklich -auf Schuhwerk abgesehen haben, seitdem
die Vorräte in den Mlitärdepots auf die Neige
gegangen sind. Auch au den übrigen Kleidungs¬
stücken löird der M-angel immer großer . Die Vor-
lumpung des .Volkes in seiner äußeren Erschei¬
nung ist keine bloße Redensart mehr . Wer noch
gute Kleider besitzt, läßt sich darin nicht mehr auf
der Straße erblicken, da er sonst am hellichten
Tage auf belebter Straße bis « uf die Unterkleider
ausgezogen wird . . . In Polzen sieht mau meist
nur Soldaten oder die Herren Volkskommissare

Rheinische Bolkszeituna
oder die Mitglieder d.es Sowjets . Aber auch diese
sind nicht immer vor Verwechslungen geschützt.
Ter beste Selbstschutz ist die größtmöglichste Ein¬
fachheit in der iäußeren Erscheinung . Am sicher¬
sten ist, wer heruntergekommen und strolchmäßig
aussieht . Die Fabriken und Schulen sind in der
großen Mehrzahl geschlossen. Die wenigen Büros
und Geschäfte, die offen halten , arbeiten nur
lvenige Stunden am Tage . Ueberall fehlt es am
Nötigsten . In W-ohuungen , Kanzleien , Werkstätten,
Geschäftsläden herrscht eine unbeschreibliche Kälte.
Wider alles Erwarten sind jetzt Mehl , Fleisch Und
Hülsenfrüchte von der sich auflösenden Front in die
Stadt gekommen . Aber alle Gespräche drehen
sich um die Frage , was eintreteu wird , wenn auch
diese letzten Vorräte , die dchs Land noch besaß,
erschöpft sein werden ."

*
Eine Spende des SnltanS

Berlin,  15 . März . Anläßlich des jüngsten
Hochwasierunglücks in den Rheintälern , durch bas
eine Anzahl Ortschaften , insbesondere auch
Kreuznach,  schwer hcimgesucht worden ist, hat
der Sultan  der Osmanen eine namhafte Spende
zu Gunsten der beschädigten Orte zur Verfügung
gestellt. Das deutsche Volk bankt dem Sultan für
diesen Beweis edler Menschlichkeit um so aufrich¬
tiger. als er zugleich auch die warmen , freund-'
schaftlichstm Gefühle , die der Sultan für Deutsch¬
land hegt, erneut bekundet hat.

Die lachenden Brillanten
Ein feldgrauer Urlauber schreibt: „Wie sic über

mich lacht," sagte der Kamerad und zeigte einer
Dame nach, die eben: die Straße überschritt. Sie
war elegant gekleidet, jung und hübsch, und hatte
es eilig, an uns vornberznkommen : „Eigentlich
sinde ich . . „Weiß schon, weiß schon, lieber
Junge , du findest , daß sie den wichttgsten Ernst
im Gesicht hat , den der liebe Gott einer kleinen
Frau geben kann . Aber du hast das andere nicht
gesehen, dieses schamlose Gelächter, das sie sonst
noch am Letbe hat . Wenn wir so für ein paar
Tage von der Front kommen, weißt du. dann
haben wir einen schärferen Blick und wir fehlen
bte Dinge nackter und tatsächlicher. In der Heimat
fließt die Alltäglichkeit schnell über manches hinweg,
was uns Eindruck ist. Tagtäglich lesen wir in
unseren Zeitungen die Aufforderung , Gold- und
Brillantschmuck dem Baterlanöe zu geben. Wir
lesen, cs, draußen in den Schützengräben . . . .
und rvjmm wir dann in die Heimat kommen, dann
sehen wir noch immer der? Schmuck auf der Straße
herumlaufen . Fühlt man denn nicht, wie unan¬
ständig das auf uns Fcldsoldaten wirkt , daß es
Hohn ist? Wenn im Heeresbericht steht „Die Wucht
unseres BernichtungSieners brach den feindlichen
AngriffSwillcn ", so heißt das : Tausende von Sol¬
daten danken unserer Artillerie und unseren
Scheinwerfern , daß sie noch gesund atmken können,
daß sie noch da sind, ihre Heimat zu verteidigen.
Glaubt man vielleicht, daß die Wucht eines Dcr-
nichtungsfeners durch Blasebälge zustande kommt»
Nein, durch Munition und Kanonen . Und da«
kostet Geld, sehr, sehr viel Geld. Und dieses Geld
— trägt man an den Ohrläppchen spazieren und
hängt es sich um den Hals . Wahrhaftig , man
könnte bitter genug fein , solche Leute mit den
Kannibalen zu vergleichen, die sich mit Menschcn-
angeir und Skalps behängen , wenn man denkt
wieviele deutsche Brüder draußen ihr Leben nur
darum lasten mttsten, weil hier Geld und Brillan¬
ten gebraucht werden , um „schön" zu machen
Solch ein elendes Geschmeide. stehst du, trägt diese
Dame, und dadurch, dadurch lacht sie über mich!"

Aus der Provinz
Protest der Nhcinganer!

e. A u s dem R h e i n g a u , 16. März.
Ein Schrei der Entrüstung geht durch die Reihen

der Rheiugauer Weinbergsbesitzer : man hat des
Winzers Heiligtum , seinen Weinkeller,  mit
rauher Hand geschändet . Das Berliner Kriegs-
wucheramt hat in den letztest Tagen mehrere
Weinkeller beschlagnahmt (wovon aber der eine
auf die sofort erhobene Beschwerde hin alsbald
telegraphisch wieder foeigegeben werden mutzte).
Diesen Eingriff in die Rechte und Freiheit des
Winzerstandes fühlt der gesamte Rheingau als
einen gegen ihn geführten Faustschlag, und erhebt
deshalb einmütig Protest  gegen das ungerecht¬
fertigte Vorgehen der „ Berliner ". Was gab denn
die Ursache zum Einschreiten des Kriegswucher¬
amtes ? Man höre und staune : In Eltville hat der
Besitzer eines größeren renommierten Weingutes
seine 1917er  Edelgewächse zum Preise von
12 500 Mark per Stück freihändig  verkauft.
Und dies war in den Augen der „Berliner " ein so
großes Verbrechen , daß man den Wein strrzer
Hand beschlagnahmte ! Wer -gibt dem Vertreter
des Kriegswucheramtes das Recht zu seinem Vor¬
gehen? Höchstpreise  für Weine existieren nichts
können also auch nicht überschritten worden sein.
Und dann , ist denn der Preis von 12500 Mark
in heutiger Zeit ein so Ungewöhnlichhoher ? Haben
die „ Berliner " noch nichts gehört von 68000
und 72000 Mark , die in früheren Jahren -bei
Rhetngauer Weinversteigerungen als Versieige-
rungspreise erzielt worden sind . Man lasse die
Hände von Dingen , die mag nicht versteht. Tos
Wort vom „ Schutze der Konsumenten " lassen wir
hier nicht gelten — Rheing aucr Edelg -e-
wä  ch se sind nie ein N ahr u n.gsmi ttel für
das Volk  gewesen . Das .Kriegswncheramt hätte
alle Ursache, an anderen Stellen nach dein Rechten
gu sehen. Wir wollen keine lange Gegenrechnung
aufstellen über die Preissteigerung der notwen¬
digsten Lebensmittel , gegenüber dem Rhetngauer
Wein. Nur ein Beispiel : ein Mainzer Landkäs
kostete früher 4 Pfennig , heute 42 Pfennig : dies
bedeutet eine Preissteigerung von über 1000' Pro¬
zent. Bei Zigarren ist das Verhältnis das gleiche.
Was zahlt man denn in der „hessischen Aeppel-
kammer" für sogen . Wein ? Früher 280 Mark
per Stück, heute 5000 Mark . Sollen da die Rhein-
gauer Edelweine nicht auch in ihrem Werte um
einige Tausend Mark steigen dürfen ? Wahrlich,
lvenn man nicht wüßte , daß „Unkenntnis " der
Führer des Berliner KriegswucheramteS in vor¬
liegendem Falle gewesen wäre , dann könnte man
dieses als im „Solde der Entente stehend" an-
sehen. Das Erscheinen der „Berliner " am Rhein
hat nicht versöhnend gewirkt . In den nächsten
Tagen beginnen die Rheinganer Weinversteige¬
rungen . Bis dahin ist es notwendig , daß die
Sache geklärt und reiner Tisch geschaffen ist. Wir
können uns nicht dieNebenregierung  eini¬
ger Unverständiger gefallen lassen, denn sonst er¬
leiden die Versteigerer , und damit der Rheingau
unberechenbaren Schaden . Wer wird denn bei s»
ungeklärten Verhältnissen Wein steigern wollen?
Sache unserer Abgeordneten im Parlamente lvtrd
es sein, hier helfend einMgreifen . Ein reinigendes
Oiewitter muß vom Wallotban in die Berliner
Büros fahren , daß die Schläfer inr Klubsessel

aufgerüttelt und in ihre Schwanken verwiesen
werden. Die Rh-eingauer Weinbergsbesitzer haben
ein Recht darauf , vor Uebergriffen Ein¬
zelner  geschützt zu werden . — Unsere zwei
vornehmsten Vereinigungen im Rheingau . die
„Bereinigung Rheingauer Weingutsbesitzer " und
der „Rheingauer Weinbauverein ", haben ihre
Mitglieder für morgen Sonntag zu einer Ver¬
sammlung im Ruthmann 's-chen Saale nach Mittel-
Helm cingeladen , in welcher dem Protest  öffent¬
lich Ausdruck verliehen werden soll . An den Win¬
zern liegt es , die Versammlung zu einer interes¬
santen Kundgebung zu gestalten , deshalb fehle
Keiner. Wenn anch die Eisenbahnverhältnisse recht
ungünstig liegen, so sollte dies doch nicht die
Veranlassung sein, der Veranstaltung fcrnzu-
bleiben. Unser Ruf fei : Aus zur Mittelheimer
Versammlung!

ch
Aus dem Rheingau,  14 . März . Wie bas

Berliner Lesepublikum beschwindelt wirb , chafür
ein neuer Beweis . Das Berliner „Echo" veröffent¬
licht folgenden Weinbcricht : „DaS Anwachsen Ser
Wetnpreise hat sich wie eine Welle durch alle
Gegenden des Reiches fortgesetzt. In den Wein¬
baugebieten hat diese Preissteigerung mancherlei
wirtschaftliche Verschiebungen und Berinögens-
zunahmen hervorgerufem die für alle Zeiten
bemerkenswert bleiben werden . Spuren von
Wohlstand des kleinen Winzeßs  treten
jetzt überall vor Augen. Grundstücksanküufe und.
Landerweiterung bilden in diesen Kreisen keine
Uebcrraschung mehr. Der reich gewordene
Winzer macht in den Luxus - und G o l ö -
Warengeschäften ungewohnte Ein¬

käufe und er sttllt persönliche Ansprüche
ans Leben, die ihm bis dahin fremd  waren . In
einer Weise wird dem Winzer die günstige Um¬
gestaltung seiner Verhältnisse nach oft mehrjähri¬
gen Mißernten durchaus gegönnt , immerhin wacht
sich aber unter den unbeteiligten Wetntrinkern
auch viel Unzufriedenheii bemerkbar . In den
Weingegenden, wo selbst der einfache Mann in ge¬
wöhnlichen Zeiten sein Gläschen Wein trank , ist
der Unmut über die Preishöhe größer und wohl
auch berechtigter, als in den übrigen Gauen . Der
Preisanfschlag von 26 für daß Viertelliter auf
1,60 M hat etwas Beängstigendes an sich. Je ge-
wattiger die Preisänderung um sich greift , desto
reger beteiligen sich die Händler und Anfköufcr
daran . Sie durchreisen selbst die abgelegensten
Wetnüörfex, deren Gewächse gemeinhin nur als
Verschnitt- und Hauswcin galten , um alte Be¬
stände und den 1917er Jahrgang einzuhandeln.
Für den geringsten Bauernwcin bieten sic schon
bis zu 6000M für das Fuder  setiva 900 Liter ),
gegen 280 in gewöhnlichen Zeiten . In vielen
Dörfern ist der Neue daher schon auSverkauft , so
daß die Winzer leere Keller haben, was seit langen
Zeiten, nach einem guten Herbst überhaupt nicht,
voraekommen ist. Wie für den fertigen Wein
zahlten die Händler auch für Trauben und Most
unglaublich hohe Preise . Im Flaschrnwejnhandel
erfuhr der Preis eine abermalige Sttigerung durch
die Berteuernng der Flaschen, Korken und Schild¬
chen. Die Preise der leeren Flaschen sind von
6 5 für bas Stück auf 80 ,3, gestiegen; fsir Wein-
lorke von 1 auf 22 -5». In den.- allerletzten Tagen
ist der WeingroßHandel  von einer ner¬
vösen Unruhe  befallen worden , die auf
W ei n n a chr i cht e n aus Rumänien  zurück-
znführen ist. Die Einfuhr rumänischen Rotweins
hat bereits begonnen, was sich im heimischen Wein-
Handel mehr oder weniger durch einen geringen
Preisabschlag andcutet . Eine Einfuhrausdebunng
ans weiße Weine, die in unmittelbarer AuSsichr
steht, wird dem Weintrtnker willkommen sein, da
sie über kurz oder lang ihren Einfluß ans die all¬
gemeinen Weinprcise geltend inachen wird ." —
Dieses Füllmaterial eines Blechfritzen richtigstellen
zu wollen, müffen wir ablehncn . Wir veröffent¬
lichen den Bericht nur . um zu zeigen, was eine
Berliner Zeitung ihren Lesern vorzusetzen wagt,
ohne in der Reichshauptstadt und Umgebung der
Lächerlichkeit zn verfallen . — Die Hauptschuld an
der Veröffentlichung des blühenden Unsinns trifft
allerdings den Spezialbertchtcrstatter für Weinbau.

Frankfurt  a . M., 14. März . Dieser Tage
fanden im Ursulinen -Jnstitut die Schlußprüfungcn
unter dem Vorsitz des Kgl. Provinzialschulrates
Dr . von Kozlowski statt. Alle bestanden: 10 Prüf¬
linge wurden von der Abhaltung der zweiten
Lehrprobe befreit, 8 von der weiteren mündlichen
Prüfung befreit. — Am folgenden Tage war die
Reifeprüfung des Obcrlyzeums , zu der sich
17 Schülerinnen der ersten Klasse gemeldet hatten.
Anch diese bestanden sämtlich das Examen , 7 unter
Befreiung vom Mündlichen. — Die Stadt , welche
ihre Krankenanstalten fortwährend erweitern muß,
eröffnet am 1. April in Niederseelbach zwischen
Idstein und Niedernhausen ein Altersheim,
in welches weibliche Personen) ohne Unterschied des
Bekenntnisses ausgenommen werden sollen. Vor¬
erst werden deren 50 bis 60 Frauen dort Zlufnahme
finden.

N i e d e r j o s b a ch, 13. März . Mit der Heim¬
kehr des Hilfskreuzers „Wolf" in den Lübecker
Hafen hat auch ein Sohn unseres Dorfes , der nun
im siebenten Jahre bei der Marine dienende Obcr-
heizer Heinrich Haag,  ein Lebenszeichen von sich
gegeben. Seit 1Vi Jahren waren die Slngehörigen
ohne Nachricht.

Limburg,  16 . März . Herr Vizepostdirektor
Nack vom hiesigen Postamt ist ab 1. April als Obrr-
poctinspektor zu der Oberpostdirektivn Hamburg
versetzt.

Kirchliches
Aus der Diözese Limburg.  15 . März. Die

Resignation des Herrn Pfarrers Schetters auf die
Piarrei Mittelbeim wurde mit Termin 1. April an¬
genommen. Mit gleichem) Termin wurde die Pfarrei
Mittelberm dem Herrn Pfarrer Jakob Jung in Höhr
überttagen.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden gnsgeze-ichnetr

Vizmldwebkl Wilhelm Berg (Wiesbaden ).
Schütze Paul Müller (Wiesbaden ) .Winkelerstraße.
Kanonur Josef Berg (Wiesbaden ).

Ans Mesdaden
8. Kriegsankefhe

Die Landwirtschaftliche Zcntral -Darlehnskasie
für Deutschland, das Zentral -6)eldinstitut der im
Generalverbanü der deutschen Raiffeisen-Genossen¬
schaften zusammengcfchlosienen ländlichen Bevölke¬
rung , hat für sich und ihre Mitglieder vorläufig
100 Millionen Mark zur 8. Kriegsanleihe gezeich¬
net. Der Betrag der Zeichnung ist bereits durch
am ersten Einzahlungstage fällig werdende Reichs¬
schatzwechsel voll bezahlt. Die Raiffeisen-Organi¬
sation ist mit dieser Zeichnung an Sen bisherigen
.Kriegsanleihen mit insgesamt 739,6 Millionen
Mark beteiligt.

Nafsanische Landeöhauk
Zur Förderung »er Zeichnungen auf dia achte

Kriegsanleihe hat die Direktion der Nasiauischen
LandrSbank auch diesmal wieder Einrichtungen ge¬
troffen, welche die Beteiligung an der Zeichnnng

Lamstag, 16. März
tunlichst erleichtern. Neben den Kapttalistcn
es in erster Linie die Sparer , die in der tza»-
berufen sind, bei der Zeichnung tätig mitzumj»
Die Nassauische Sparkasse verzichtet in fr,
vällcn auf Einhaltung der Kündigungsfrist,
die Zeichnung bei einer ihrer
Kassen oder den Kommissaren
Vertretern bet  Nassautschen Leb ei?
versicherungs - Anstalt erfolgt.  ^

Die Verrechnung auf Grund des Spart
bnches geschieht so, daß kein Tag an Zinsen, ^
loren geht und zwar bereits zum 28. März z

Um auch denjenigen, die z. Zeit nicht über
Sparguthaben oder über bare Mittel verstjJ
'olche aber in absehbarer Zelt zu erwarten Li,
fcic Beteiligung an der Zeichnung zu erlcjcht"
werden Darlehen gegen Verpfändung von
papieren, die von der Ätasiauischen Sparkafle
liegen werden, können, zu dem Zinssatz der
lchnSkaffe {5' l>%) und gegen Verpfändung »
LandeSbank-Schnlöverschreibnngen zu dem sn?
Liigszinssatz von 5% gewährt. In beschränk
Maße soll diesmal auch der Hypotheken-Kredg ^ZcichnungSzwecke in Slnspruch genommen wert,

der Hypotheken-Darlehe» f.
können. Die
Einzelfall ist
suß beträgt 4!4?£.

Höhe
auf 10 000 M beschränkt, der

Zeichner, denen sofortige Lieferung von
erwünscht ist, könntzn solche der ü Krieasani-j?
aus den Beständen der Nasiauischen LandeZh
erhaltest. Die so abgesetzten Beträge zeichnet
Landesbairk voll auf die 8. Kriegsanleihe für eto,
Rechnung. 8

Der Verwendung künftigen Vcrmögcnscrwe
für Zetchnungszwccke dient die von der Land-'
bank in Verbindung mit der Nasiauischen Lebe/
versicherungs-Anstalt bereits bei der o, ‘
7. Kriegsanleihe cingcführte K r i c g ß a n leiz,"
Versicherung.  Nm Jedermann eine Gele»,
heit zur Beumtznng dieser dem Zeichner u
Vaterland gleich vorteilhaften Einrichtung
bieten, sind djcsesmal drei Bersichcri, ), ^-
Möglichkeiten  eingeführt worden : Die Kn"
anleihe-Versichernng mit Anzahlung , ohne
zahlung, sowie mit P r ü m i e n v o r a u s z»h
l u n g und R ü cke r st a t t u n g der n i cht vx
brauchten Prämien im vorzeitige
Todesfälle.  Alles weitere ist aus den üb,
all erhältlichen Drucksachen zu ersehen.

Die Nasianischc Landesbank nimmt die
sämtlicher Kriegsanleihen unentgeltlich
31. Dezember 1919  in Verwahrung und %
ivaltnng (Hinterlegung ) und löst die Zinss
sämtlicher Kriegsanleihen ebenfalls uncntgelü
bei ihren 200 Kassien ein.

Die Zeichnung auf die Kriegsanleihe kann „ii
nur bei der Hauptkasse der NasiauischenLandes!
in Wiesbaden (Nhcinstraße 44), sondern auch.
sämtlichen 28 LandrSbankstellen, den 170 Sam^
stellen der Nasiauischen Sparkasie , bei
Kommissaren und Vertretern der Naisauif
Lebensversicherungs-Anstalt und sonstiglcni
traurnsmänncrn erfolgen.

Es wird dringend empfohlen , d
Zeichnungsanmeldungcn nicht auf die
letzten Tage der Zeichnungsfrist zu
sammenzu drängen , damit eine ort
nungsmätzige Abfertigung der Zci
ncr ermöglicht wird.

Die Zeichnungen bei der Nasiauischen Lande!
bank betrugen bei der ersten Kriegsanleihe 27M
lionen Mark, bei der zweiten 42 Millionen Mer!
bei der dritten 48 Millionen Mark , bei der oicitp
4614 Millionen Mark, bei der fünften 46 Milliono
Mark, bei der sechsten 66% Millionen Mark, bei
siebten 53'4 Millionen Mark, insgesamt
321 li Millionen Mark , einschließlich der namhaft
Beträge , die von dem Bezirksverband , der Naffl
ischen Sparkasse selbst gezeichnet wurden . Für.
achte Kriegsanleihe werden sich diese Jnstit
voraussichtlich mit den gleichen Beträgen ?beteilt
wie bet den früheren Anleihen. Es darf erwl
werdest, daß auch die Bezirks-Eingesessenen
wiederum in gleicher Weise, wie bei der le!
Slnleihc an der Zeichnung beteiligen und
dem Vaterland einen wichtiAeg Dienst leisten,
selbst aber eine günstige Kapitalanlage sichern.

Mnsteritug
Vom 18. bis 23. März findet die Must« ^

den eisigen im Stadtkreise Wiesbaden wohnhaftenM
fturmpslichtigen statt, die im Jahre 1.900 gebor>
sind. Vorladungen gclstn den einzelnen GestellM
pilichtigcn noch persönlich zu. Die Gestellungsvm
tigert haben sich an den betreffenden Tagen vüm!>
um 7.15 Uhr morgens im Saale des Hauses
gasie 4 der Ersatzkommission vorzustellen.

Reichsfleiichkartenansgabc
Wie aus einer Bekanntmachung des MagtM

im Anzeigenteil dieses Blattes zu ersehen ist, st"'
den am Montag nächster Woche die Reichsflo
karilew sür die nächsten drei Monate verausg>
Die Abholung der Karten mutz unbedingt
diesem Tage erfolgen. Die Metzgereien
Heiter , Rhein st ratze 77, Anton Sie?
H e l en en st ra ß e 3, Ecke Bl e i ch st raf e<-
Hann Weber . Adolfstratze 3 und -
Helm Pohl , Go ebenst ratze  4 sind
Fleischverkauf von nächster Woche ab neu
lassen. Der Umtausch von neuen Reich»
karten gegen Abgabe der Stammabschnitte der-
her gültigen Fleischkarten findet auch "Z "v
Geschäften am Montag statt. Wer die Füsichk^
nicht rechtz-eitig «bholt, erhält in der nächsten■
kein Fleisch.

Brennholz -Verteilung
Nach der amtlichen 2)ek«nntmachung

Haushaltungen ' ans die Brewirholzmarke ?cst'
zu zehn Zentner  Brennholz beziehen.
Zcntnerprcjs ist auf 6 Mark 'bei Lteicrung
Haus und 1,60 Mark bei Abholung ab iagc
gefetzt. Diese Ausnahmepreisc gelten , >0".
Marke sechs. Die Anfuhr ans Hans stu- ,
dieselbe durchführbar ist, straßenweise stanmj
Für die planmäßige Regelung ist erfordcru«' .
Betcllu „gen bis zum 1.6. ?lpril an der
Holzamtcs, Dotzhcimerstraße 9, Zimmer O
geben.

KoksgrieS Verteilung.  Ter si). -
von KokSgnes beim Gaswerk in der 4 ,,
straße für 1,40 M den Zentner ist wieder.»’s
Komme« .

Städtische Schuhbesohlnng
Der Zuspruch bei der städtischen Schuĥ ^ ,

ist nach wie vor sehr lebhaft. Um eine"
ncten Betrieb und damit möglichst rascheW w-Z
dex Kunden zu ermöglichen, ist die Einrmt -_tmuej : .nuni ^ u fiu cTinucjiuijen,
trvsfen, daß Aufträge künftig nur Nachou'»^
genommen werden.

Nähgarnnot , „
Tic Not des Krieges lastet wohl ,n §

Volksschichten, die Kriegsgewinner ausgenom« ,, $
einem monatlichen Gewinn pvn 2—6 Mv"
sichs trobbem noch gut leben, wenn auch "
Butter lö Mark und ein kleines RöllästN ffl
10 Mark kostet. Unt bei letzterem ©c&ra >>
stehen zu bleiben, mutz man leider lagca.
der Nähgarnnot am meisttn wieder btc t'1"!
Familien betroffen werden. Gottlob, gibt 6 —
Wiesbaden noch Familien — wenn auch
mit vier,-süni und mehr Kindern,
spüren diese  91 «h g a r n n ot gar
Familien mit nur erwachsenen Personen
Kinder zerreißen täglich die Kleider und vew ^
Es muß für sie ständig geflickt und ne,i ,
?ln Stoffen soll gespart werden, und ötc a"

Nllt,



i

\Z ^ ;4tn voll ständig ausgetragen werden. Das erster-
uch) "»! I# » die kinderreichen Familien von fefbcr tun, dn

-" st, ^ sich aus den minderbemittelten Volksschichten zu' .—«i i’U ’iimK fix vi. cur..t —_f. . i*»i /»«fnfiH kt k*••‘‘•̂ ‘'WMiiucuui «auiiviuHcijrcn zu-
a, ^ 5 Mesttedeu , und sich die hohen Ausgaben für Neu«

MiffMaen von selbst verbieten. Das völlige Auf-
^ — Ekn  und Ausmützen der Kleider ist ihnen unmöglich

-b ? "i Acht durch das Fehlen des Nähgarns . Was cs
FW l^ 'gen ^ eit heißt, die Kinder zu kleiden.’ - " . - - . - »ws .w
LjI,  wenn eS an Nähgarn fehlt, können nur die
Wer verstehen, die vier, fünt und mehr Kinder zu
Mn hadM' nicht aber Junggesellen und kinder-
M Familieri. Schon länger als ein lzalbes Jahr
StOT dn' st' -Uiiittw auf die zugesagte Nähgarnver-
Mg . Wo lileibt sic? Hat der Magistrat alle ihm
Mchotc stehenden Mittel zur Anwendung gebracht.

i Cii*

. . ' **'*’***'•*■ ^ «MvwnwiuiyU'-VIUUM
„ !jt Nähgarn in dm Stadt zu bekommen? Eine Ver

der -Bestände, bei welcher vor allem die Kinder
rt MlC yĵ *rnpr f% ...» .

£ ((U.. - - -- "'-.7.7‘ a""1;• vt * imiuiuu SU neuen, ui
Lw auch praktische Betätigung der B c v ö l kc -
^zspolitik.

rcdit' r? Reichsstrümpse
weL Die von der Bevölkerung schon lange envac-

ehen t  M sogenannten Reichsstriimpfe sind nunmehr
-nit dem^ Äerka »^ betrauten Firmen Poulet,

Schirg , "

wg v°,m - "

ttgeltlilh
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„TllSWHttt brallAhmgeO Hasel,Heily»i>Ltrsli!
Landwirte helft dem Heere !"

Nnwmer « 4 , Seite 5

Jj ^ ufte 58, öinnj Schirg, Wcbcrgasie 1.
Ttihd.» Schwenk, Muhlgastc 1l. Joh . Dott . Wellritz-
- 53 ûnb^ dem städtischen Laben in der Wage-

Da sie nach der
SanlTi? M ds uno vem städtischen Lat
tdes!2 ünnstraße 31 zugeteilt worden,
hvet ? ' ^ Verordnung nur Bedürftige■ «91 w i ft 41» rr, .. ..fittetT Kilhsveroronung nur Bedürftigen abgegeben wer-

. dürfen, ist zu ihrem Erwerb außer dem ge-
von dem

aiiszustellende
Verkäufer aus-LanW oi«

Die Kleidernot
Ieif, E Die Verhältnisse in der Versorgung der Bevölke-

Ucleocn’ 0 m,t  Kleidung — Wäsche, Oberlleider , Schuh-
er am fit'— werden immer unerträglicher . Mit der Ästapv-
rng Z kWrde man sich wie mit mancher anderen Kriens-
u itcs M » vg schließlich absinden. namentlich wenn inan
Äriensl Merzeugung hauen dürfte, daß das wenige Bor•udie» ferv • * •jrc . uwn uu» luuuiiit:
«e Ai,. tiiSkiic druen erreichbar wäre , die es eben am nötigsten
t SaQg! M. Wor leider hat die Reichsöekleidungssteile mit
r- ‘ l  l -n ihren Maßnahmen nur erreicht, daß die Preiseht l-n ihren Maßnahmen nur erreicht, daß dn Preise
11i 0eä S nicht nur vrrdopvelt und verdreifacht, sondern
:n iibki. ßchiisacht haben „nd daß trotz des vielleicht glück-

erlangten B,rzugsschcines die Ware für diejenigen_ . vr n „ r :UL uicinuaCTi
St«* i idrrr am meisten bedürfen, nicht da ist, weil ent
ch bis

J>?ct=
Augen" in Gestalt von Butter und andereil ^be

K "zr *uu ji  uu ui , roeti r.nr«-
ich bii ":rbic  drerse m entern )o ärgert Mißverhältnis zu
nd Aki » Einnahmen der Verbraucher stehen oder weil die

; feit nicht m der glücklichen Lage find. ..Gegen«
^ 1 rrs? w- uJiuercii 01*

Mcherten Dingen Mbicten zu rönnen . Gerad « vn
NN Hilft leider--, Wasche- und Schuhhandel blüht ,a dasTaujch-
ldcsbm! " natürlich will keiner die Verantwortung
auch br ®r tragen : die Landwirte beklagen sich, daß sic ohne
Lamiiiü- «lAanjel von den Kaufleuten nichts bekommen, die
»ei itn ':r'. b,tc 5r bcrf - " « dwirte noch Kau heute sind , be-
iauischa 'M.'Ä - dah ivnm die Landwirte das Leben durch
tn Z l!U>iedereinstchr»ng des TauschchandeW,0 erschweren.

-Wer die Rcachsbekleidungüstellehat doch alle mög-
n , Jt , - Arbeit geleistet hat Ältklcidersammelstellcv er-
it f 6i, ;:rt' bte (Matzfascr -J 'nduitrie gefordert . Nusstel-

i st veranstaltet oder niitcrsti'itzt. in denen die Schas-
von „Werten aus Wertlosem" vorgeführt wirdorö - 7 c. C ,' vvv “ v 'l l“ vwnjtmyu juitu

i Merdem eine Fülle von Ermähnungen an die
Älkcrung gerichtet, durch die die Verbraucher zur

Landes 7' tm  Sparsamkeit , zur schonenden Behandlung der
07 fi i,che, zur Umarbeitung alter Kleidungsstücke in ' neiie
n Mast werden Gewiß, an fotdjer Arbeit hat es

vieitA * f^ hlt, nur daß die Bestände der Altllbider-
MiZ  Hellen und auch die „ReicktSkleider" nur wie
' Tropfen auf den Heeßen Stein wirken können

3eidj=

nt
beite It u 1 L 1 11 ^ei >, wirken können
l 2 * man ihnen endlich das notwendigste Nähr-l Uifv jTorrrr! hirrrfi h.-i.-s rtlbti.« i:*. v ^ jc. c - v._ .>. .
nhafw
Nafla«-

Für dik

MÄ* | &ett Berteilungsplan' davon' zu "sehen

teld ' durch das allein sie doch in der Lage' sind.
lE « weder auszubessern, nicht sichert. Mit der
Mr w E «n? «nd Bewirtschaftung der Nähsädcn allein ist

. *8 Ir .nicht geschehen, die Hausfrauen muffen etwasSflf fjlft vriri* n <»rr <,1 s . _ r ^

fraS fff" 1, mnu ,?khe " «i«mÄ " bur * “ bic Straßen,'
en^ 77 vornehmlich „kleine Leute " wohnen, etwa

^mgms . wenn die 'KindU ? Schmle"gehen." w
d 2ü k H!ü  Bewunderung feststellen. mit welcher
Ln L ^ ^ ^ rgsistt die Mütter es immer noch fettig
uen, m km , ihre .Knaben und 'Mädckgen leidlich hell und

? ^ » ^ " " gefunven . Es hatten sich 3 Herren
und 2 «Domen gemeldet . Außer letzteren bestand
nur einer der jungen Männer , ein Wiesbadener,
der durch Herrn Institutsleiter Worbs hterselbst
m allen Fächern während etwa dreier Monate vor¬
bereitet worden ist.

Das Zwiebel-Wunder
wieder einmal Zwiebeln . In der

8. . . e»e» Woche werden Zwieblen , auch für die
Haushalte von 1—8 Personen vom Lebensmittel-

gebracht werden , und zwar
hf Pfund für Haushalte von 1—2 Personen , 1 Pfund

Haushalte mit 3 Personen . Die tzrößeren
Haushalte sind bekanntlich schon früher beliefert
worden — so berichtet man aus Frankfurt
5?LTq M',i u î Uä>  irt  2i « 6 it r g hat man fünfPfund Zwiebeln auf jede Familie verteilt . Run
'L . " ne 4, r e , s fr ag e aufgetaucht, diese lautet:
tfJs  N Ci 6e” Wies baden er  Zwiebeln ? Es
linr »S?  im Herbst mehrere Waggons Zwiebelnhier erngelausen.

Unfall
5intt ? »^ ahrstuhl tödlich verunglückt ist in einem
biesigen Hotel eine Dame dadurch , daß sie ohne»

»ihrer den Fahrstuhl benutzte und in ihrer Un-
keilntnis des Betriebes derart eingcquetscht wurde.
verstarb " " erIlUel,cn Verletzungen kurz darauf

Strafkammer
«m den letzten ^ ag'eu wurden vor dem Berichte

einige interessante Fälle verkmndelt: Wegen Abschlic«
!j,7a emer Toppelehe erhält der Schlosser Andr.
2 ^ Lu -kcn,ami von 3t,ed ein Jähx Zuchthaus zu-oirrfert . hatte setne Frcru und ein Kind siken
gelassen und als kinderloser Witwer eine neue Ehe em-
^angeu . - Als ein gefährlicher tzoteldieb entwicke" -

^ ^ r . ffchuhmacher N,k. Mertes aus Nürnberg . Als
..Sftitgafl logierte er sich in d-en Hotels ein, und
§Z^ 7ornehmlich Stiestl (im Hotel Spiegel 17 Paar,.
Bettdeckeu und dergleichen. In der Fnulbnmnenstraße
orfon Cr iJt T( et7 Mark Schnrucksachien mit-
7 ^ 7 -, Sitrafe : drei Jahre Zuchthaus. — Wegen
h-,fr7, 6csl'i7 U" tettchlupfes gegenüber den Defer.
^ ^ 7 .^ ' ontrea ! und Eckert hatten ,sich zwei Frauenzu veranttvorten . Die eine erzielte einen Freiiprucki

Gwängiiis zudiktiert. —'
J^egen Geheimschlachkung hatte sich der Landwirt B
aus Erben beim zu vmantworwu . Bei einer Saus-
suchung hatte man das ganze Gehärine eines Rindes,
b Bkund Rindfleisch und einen Tops frischen Blutes
777 ^ 7 - Auf eilten Mrafbcfehl über 300 Mark

B. Emspruch erhoben. Bor Gericht erzählte
pse Biedermamr , urklsch und Blut habe er in einem
Wiesbadener CafS von einem Unbekannten erworben:

ur ferne drei Söhne im Felde Wurst machen
wollen . Er habe nicht geschlachtet. Er sei ein Ehren-

tind habe noch vor wenigen Tagten hier als
Schosse fungiert Nebenbei hatte man auch noch drei
wohlgemastete Schweine versteckt vorgesunden, die nicht
angemeldet warm . Sckrase: 250 Mark . Wegen Bei
bslfe eryalt dw Ehefrau 200 Mark Geldbuße zu-
diktiert . - - In emer weiterrnSchlachtgeschichte(Scksteich-

Wiesbadener Metzgermeistcr R.
2;>(7 Mark Geldstrafe, - der Taglöhncr M . erhält
einen Monat und der Tiefbauuutcrnehmer P . drei
Monate Gefängnis . '

StanbeSamts -Rachrichte«
Gestorben:  Frau Katharina Rau . Witwle, geh.

Volkmar , 84 I . ; Frau Ailhclmine Siefer , geb. Romps.
Frau Wiegand , geb. Jansen , 70 I . ; Willi Beraer.
Kellner, ' Wilhelm Tremus , 43 I.

7 ^ , ? ,uô urg .Umfang ZI Seiten , Preis
• iL rl ^'7 Mcrrk. Es durfte gerade jetzt diese Schrift,
in welcher die Wogen der Parteikämpfe sehr hoch gehen,
7 ie7 r(m?IrrnK0ort  großem Interesse sein, und lönnen
wir deshalb deren Studium  nur warm empfehlen.

Aus dem vereinsleben

pt zu kleiden und man wird sich ' sagen," daß " es
besonderen Mahnung a»„ Niese Kreise bebars.

„awnrtgr  s gzuwcrfen, alles immer rwch einmal zu ver-
>nL 7 1 W '- ge,agt, an Kleinarbeit hat cs die Reichs-
amu  näht fehlen lassen, nur vor der Au-

Knnstnotize»
Kgl . Theater. (Spielplan vom 17.  bis lö .März)

«witnlag (bei ausgeh. Abonnemerrt) : Vorstellung fürdie .Krl0osarbeiterschaft : ..Die lAestUtnisree"

nebow rauen , nur vor oer An-
tttluW- TllVn  M -gm Mittels , das den unerträg-
asM ' . .1 Ea 'knstsm ein Ende machen könnte, hat sie
° -'" " Ä Einer gcscheilt, vor der Beschlagnahme und

ist.
>sflk. .
iusM
ngt «
onr «!
i t cfei.f
e.

b
u .
sfl° .
der t*

di

%Tft»

dchm Bewirtschaftung der Kleider, Wäsch: und
L,  ölrir Cl{,t  Euerdings , daß man zur all-
uen Beschlagnahme entschlossen fei. Viel ist ,a

-̂ mcht mehr zn retten , aber man kann wenigstens
l^ leuÄ » bres für die Verbraucher verhüten Es

Zeit , ^datz die ReichsbeNeidungsstellc
Ansprüche der Verbraucher aui eine den

Kl' 01  angepaßte Versorgung mit Kleidung und
7m -If erschwinglichen Preisen allen anderen>r:m üoerordnet.

neu'

Kaiser und die Hausbesitzer
des preußischen

^r Hans - und GrunSbcsitzcr-
-SS $ i dlr‘ 627 ei "Rh . Volksztg.") hate>n Telegramm beantworten
7uiierstM l C, ^i Majestät vertrauen
®>«u ;wiL Ö0̂ dem Frieden im Osten ein
*JtVrf Lö5tt ftU? Westen auch den Hausbesitzern
stih7i?/ " Krrcgszeit erleichtern wird. Zu-

Städtische Brlksbäder

^rn rn den Bokksbadeanstaltcn ein-
sTeölch, T,̂ "°hurfatlen kam ein Handtuch gegen
sötten L 0̂ Pfz. verabreicht werde.,, doch

keinen Gebrauch
K ovoern die Waiche mitzubringen.

der Seifenpuloermenqc
pro Abschnitt der Seifen-

^Ung ver̂ ./rnpfundcn . Trotz größter Ein-
* notw/rrstZüen die Haushaltungen selbst
' Bedürfnisie mit diesem ge-

ms-re kün̂ r '^ k auszukommen, sondern sind
i?jtaeef nnh/v'^ 6 Waschmittel angewiesen, die

» eMn ^ matz meist nur zu sehr gerin-
Tk -Hausfr -nsten haben hier

r ^ NtliKf̂ r barten Kampf zu bestehen, und
^ ^ muß es ihnen danken, wenn sic

s t£cn' wenigstens den dringend-

a <4 Winnmtiu/ . soutfrcuiina tu
bte Kriogsarberterschast : „Die Geschwister" . Hierauf-

zerbrochene Krug" . Ihn, . 2 Uhr. Abends (Ab. B ) :
Gastspiel der Kgl. Kammersängerin Frl . Lola Artöt
^ der Kgl . Oper in Berlin : „La Tra-
v-ata ' . Ans. 7 Uhr. Montag (Ab. T ) : „Die Straße
nach Steinahch ' . Ans. 7 Uhr . Dienstag (bei auigch
Abonnement ) : Gastspiel Paul Bender : „Die Meister-
Iwfrl h?n J^ ÜTt!btä 9"« A -st. 6 Uhr. Mittwoch (Ab. D ) :
^ch/kpicl Wbert Bvsserinann : „Traumulus ". Anfang
7 Uhr . Donnerstag (Ab. C) : Gastspiel Albert Brsjer-

Ans 6.30 Uhr. Freitag : V. Spm-
phonlekonzert . Ans. 7 Uhr. Samstag (Ab. A) - Ter
liebe Augustin" . Ans. 7 Uhr. Sonntag & " © •
(ir? 0n ^sch , 6.30 Uhr. Montag (hei ausgeh.
Abonnement ) : 17. BolkSabend : „Heimat " . Ans 7 Uhr

Kurhaus  Für morgen Sonntag ist nachmittags
k Uhrim  Abonnement ein Symphonie -Konzert des
Städtischen ^Kucvrchesters unter Herrn Musikdirektor
Karl Schurlcht 's Leitung vorgesehen.

! l 1a - e 0'J I r -, m  lMtc Samstag wird
das hervorragende .Schauspiel „Hinter verschlossenen!
girren zum ersten Mal gegeben. Die Hauptrollen
liegen m den Händen von Lotte Naumann und
Werner Käcamtz und bürgen deren Namen für eine hoch-
klmstlerrsche-Darstellung. Das Miprogramm bringt das
Keine Lustspiel „Das Liedesdnell" und einen in-
terwiantrn „ Schneelaufkurs in Oberammergau"

Mainzer Stadt theat  er . (Spielplan vom
bis 24. März ) Montag : „Die Menschensteunde" .

Ans. 7 .30 Uhr. Dienstag : „Faust " . Ans. 7 Uhr . Mitt-
woch: „Rausch" . Ans. 7 Uhr. Donnerstag : „Hofs,
manns Erzählungen " . Ans. 7 Uhr. Freitag : „ Trou-
badour " . Am . 7.30 Uhr. Samstag : Unbestimmt,
svnntag : „Mrna von Barnhelm ". Ans. 2 30 Ubr
Abends : „Doll Jüan " . Ans . 7 Uhr.

Apnthckerdicnst
Am Sonntag , den 17. März , sind von 1 Uhr

nnttags ab nur folgende Wiesbadener Apotheken
geöffnet : Blücher -Apotheke . Totzhcimerstraßc 88;
Uronen -Apotheke . tzrerrchtsstraße 9; Oranien -Apo-el&cfc,Tannusstr.57;Schtttzrnhof-Apotheke.Lang-iU -  Diese Apotheken versehen auch de«
^ . .Heken-Nach| d,en,t vom 17. März bis einschieb-
lich 23. März 1918 von abends 714 Uhr bis
morgens 8 Uhr.

Kath . Gesellenverein.  Sonntaa 17 Mz«
abcud^ kkdr: Versammlung . Donnerstag : Kege!-'

ho lisch er MS nner - Berein.  Sonn-
wns Osterkomm,rnwii unseres Vcr-
siri bsm  U " Sk>nhe iit die hl. Kommunion

um 7 Uhr morgens . Abends ist

^achunnabend nn unteren Saale des Kathol . Gc>
Katholischer Kaufmännischer Verein

^? n j ? - hl . Osterkommunivn unseresVereins . Tie Mitglieder werden gebeten, die hl Kom-
munion , n ihrer Pfarrkirche zu «mipfangcn.
T« r« at $r «. fl S- tw-r SBecein ' Äugendabtei.

^ f0Äntag ,(l7 ‘ März » findet unsere
Tst ^ Eunion statt . Em icder möge dieselbe in ferner
Vsarrkirche empsangSn (St . Bonifatiuskirche um 7 Uhr,
Mar,a -Hils. und Treisaltigkeits --Kirck»e um 8 Uhr )

F ^ rvmäusbibliotherSt . Bonisatius.
vlu5le,be : Sonntag von 11- 12 und Diarstag von

Uhr. Erhebung Ser Beiträge für 1918 . Bücher
dlirsen nickst länger als vier Wochen behalten werden
ml  rnruckgegebene Bücher werden „ach der fünftem
Woche  abgeholt gegen besondere'Gebühr von 20Bsa.
■nnJZ a tA eur >nnmJP t' " 0olt  ifa tiuä.  Sonntag,
naciitn 4 Uhr : Versammlung für die zur Schul-
entlassung kommenden Mädchen, die votläufia ausac-
nommm werden, die endgiltige Aufnahme findet nach
Ostern statt Montagabend 8 Uhr : Gesaugstundc. Mitt-
wochabeud 8,15 Uhr : Krankcnvslegckrrrsus.
. ^ rein für kath . Dienstmädchen (Bezirk
Tin "nd Treifaltigkeitspfarrei). Sonntag
4 ,-w Uhr: Kongregatwnsandacht mit Predigt , danach
Versammlung mit Vortrag . ’

Volksbiblivthek „Maria - Silf" (St.
BorromauSverem ). Ausleihe : Sonntag nach dem Hoch,
amt und Freitag von 5—5 .45 Uhr.

Kath . Jünglings » crejn Maria . H ilj
Sonntag , den 17. März , in der hl. Messe um 8 Uhr
^meinjame Olterkommunion . abends 7 .30 Uhr Biblio-
thek danach Namenstagsfeier unseres hochw. Herrn
Präses , Kavlan Jvieph Berg.
- arienbund „Maria - Hilf ". Sonntag,
Vortrag ^ ar *' nac^nil^ a^9 ^ ^ r:  Versammlung mit

^,u n a f r a u e n v e r e i n „M a r i a - H i l f" (Ver--
rin kath. Dienstmädchen). Sonntag , den 17. März
morgens 6.30 Uhr , feierliche gemeinsame hl . Ostcr-
komm'nnion : nachmittags 4.30 Uhr : Versammlung mit
Bortrag , Kellerstraße 35 . ■
» - ? ^ .° rverein.  Montag : Arbeitsstunde von

b Uhr. — Dmrslag . den 19 . März . vorm.
^ Uhr (St . B.) : Amt für die lebenden und verstochenen
Mitglieder Während derselben gerneins. hl.Kommunwn.
^ S t. E , , a b e t h e n - B e r e i n. Dienstag : Fest
des hl . . roses: Generalkomnrun,an süu die Mitglieder
wahrend des Amtes um 7 Uhr in St . BonisatiusPlatz : reserviert.

Iugendabteilung des Kath . Frauen¬
bundes.  TrenStag . den 19. März , abends 6.30 Ubr.
lctzrer literarischer Kursus.

Marien verein.  Freitag , den 22. März , um
8 Uhr m der St . Bonifatiuskirche hl. Messe für
den verswrbenen Herrn San .-Rät Dr. Heymann.

Literarisches
. »- - vi , »busiiwo  ven uiiugeno*

ff ” -̂ notene tm Haushalt gerecht
l£ 9t iwgi" ästmidercr hygienischer Notstand
«Mu -^ wlge d^s Mangels an Waschmittcln'" che T ^rungcis an waiwmittctn

l  uni) ft ' vor. denen die Pflege von
^ttei ^ -vnken obliegt. Das Städtische
». setst ->, ?°t stch in einer Eingabe an den
u ,bri «9«tfT^ cuhswirtschastsamtes gewandt

Grcx's ", durch erhöhte Zuwei-
igki, w viel ausnahmsweise Zusatz-•‘ijqt 31» Muwuiiymvwun : V)UHU';

t)riipn;,-f/ 171u ftIi tf)en, daß den alle in vt-
stnfai derungen hinsichtlich

cl>'
stnr • ßrni. r Un,-Cre^ Nachwuchses und der

Z Acuptlcgc überhaupt entsprochen
" kann nur wünschen , daß diese

' '»eu/^ qZ bei der betreffenden ReichS-' ' ^ ndl- m vei der betrefi
V Beachtung findet.

d N> Eilnachricht
üne ' an? ! am hiesigen Wiesbadener

°kt lturientenvrüsung für Nicht-
M,. des Obcrregierungsrats Dr.

„Mein Bruder Sist  du !" Ein Trostoncht ' in
für schlvere Tage , den lieben Bcrwmldeteit Md Kriutcrn
gewidmet von Henriette Brey . 8°. 94 Seiten . Elea.
drosch. 1.50 Mark . Perlagsanstalt Bepziger & Eo,
A.-G., Einfiedeln , Waldshut , Köln a. Rh., Straß-
sturg t El, . — Henriette Brey , seit Jähren selbst
schwer leidend Md ans Schmerzenslager gesest-st. hält
rn diesen in Briefform gelnütenen Skizzen vertrau --
liche <stviesprache mit einem Verivundeten, der nach
ihrer PorsteNung im nämlichen Krankenhanse dar--
nicdcrliegt . Das liebe Gcdenkbüchlein wird in Laza¬
retten , Gencsnngs - und Erholungsheimen , bei Inter¬
nierten , in den Häusern der Trostbedürstigen und in
Kran lei,stubrn hochwillkommen sein.

D i e l e tzt e N a cht . Erzählung von Georg Albert
Rcgcnslmrg , Habbel. Breis geheftet l Mark , gebnndeir
1.o0 Mark . —. Die tragische Geschichte und schweren
Kämpfe eines Wichten Pfarrers einer Jüravfarrei am
Ende des 17 . unv Anfang des 18. Jährhundetts
hat Albert zu einem tief ergreifenden Bild - yicr zu-
jammengewoben.

„Zu neuem Leben " , Gedanken eines
Llrtegsgesangeucn,  Verlag von Gebrüder

Gottesdienst-vrdiiuug
Passionssonntag . — 17. März 1918.

Stadt Wiesbaden
nach der Fastenprsdiqt

lstsurbedürstrgeErstkomntuNikantenbc-
wir d a ufs wärmste empfohlen.

Milde Gaben für dieselben werden in den
.̂ sarrharisern dankbar angenommen.

Pfarrkirche »um hl . GonifatiuS.
. . Dl- M -sien : 5 30 . 6, 7 Uhr . Hl . Messe mit Pre¬
digt 8 Uhr. Klndrrgottesdienst (Amt) 9 Uhr. Hocd-
Et mit Predigt 10 Uhr. Letzte hl . ,Messe mit Predigt
j s'stO ilhr. Aachm. 2.15  Uhr Christmlehre, ,aframen.
talrsche Andacht mit Umgang . Abends 6 Uhr
Fastenvredrgt mit Andacht zum hl Jo-
t e p H. An den Wochentagen sind die hl . Mesien um
6' .f- 45> , -W und 9.15 Uhr ; 7.10 Uhr sind Schul-
messen. Montagabend 6 Uhr Andacht zum hl.. Ioicph
Dienstag , Donnerstag und Samstag , abends 6 Uhr,
Kriegsandacht . Freitagabend 6 Uhr Kreuzweqandacht

Dienstag , 19 . März , Fest des ht . Jo¬
seph.  morgens 7 Uhr:: Amt mit Segen für den
Altarverein : nach der Frühmesse Generalabsolution
für den Dritten Orden . Freitag , 2 2. März

icbem 6 *mcr *en Mariä,  morgens
7 Uhr : Amt . Fü r die Mihrtärkirchengel -.
m e i n d e i,t Donnerstagnachm . 3 Uhr Predigt und Ge¬
legenheit zur Beicht, Freitagul -orge« 8 Uhr hl. Messe
mir Predigt und hl. Osterkommunion.
* 3 * *53 * * &eit:  Sonntag , morgens von
5.30 ^ llhr an , Montag und Donnerstag , nackwi. 5

, bis , Uhr, Freitagnachinittag 5— 7 Uhr , Somstag-
nachmittng 4 —7 und nach 8 Uhr ; an allen Wochen¬
tagen nachher Frühmesse .- für Kriegsteilnehmer , kranke
und verwimdete Soldaten zu feder gewünschten Zeit

Stiftungen.  Aemter : Mittwoch 7.10 Uhr für
Gerichtsassessor Ferdinand Bertram.  Freitag 7 Uhr
sur Maria Tillmont.  Hl . Messen : Montag 8 Uhr
für Wilhelm Busch ; 6.45 Uhr für den verst. Amts¬
gerichtsrat Freiherrn Karl v. Schütz zu Holz¬
hausen.  Dienstag 6 Uhr für Jiostph .Hel 'lbach
und dessen Ehefrau Christine, geb. Angecsbach: 6.45
Uhr . für die Eheleute Martin Heeßs : 0 .15 Uhr 'ür
vwsephine B r ü ckh e i m e r und ihre Angehörigen
Mittwoch 6 Uhr für Frau 5lonsul Maria Harr 'is-
Gastrell  und Angehörige ; 6 .45 Uhr für die Seele
dW vsv .s evH. Donnerstag 6 Uhr mach- der Meinnna
aer S t , s ter in . SamStag 6 Uhr für die Verstorbenen
der »-amilie Sturm  und Ja  nz.

Maria -tzrl f-Pfarrktrche.
Sonntag:  Hl . Messen irm 6.30 Uhr (gem-i'n-

same hl. Oster kommun iou des Jstiigfrauenveremsl und
um 8 Uhr (Ansprache und gmieinsawe hl. Osier-
kommiinion des Männeravostolates , des Jüngsings-
Vereins und der Erstkommunikanten- Knaben); .stind"r-
gottesdienst (hl. Mcsie mit Predigt ) um 9 ubr ; Hoch-.
Et mit Predigt um 10 Uhr. Nachmittags Z.lh ' Uhr
Ehristenlehre und Kvsephs -Andacht, um 3 Ubr
Fastenpredigt und Andacht . — An den
Wochentagen  sind die hl. Mesien um 6.30 7.15
(Lchulmesse) und 9.15 Uhr. Montag and Di -n- tag
abends um 6 Uhr, Andacht zu Ehren des hl. Joseph'
Mittwoch und Freitag , abends 6 Uhr , Fastenandacht

Am Dienstag , dem Festedeshl . Io . eph'
ist morgens Um 7 Uhr Amt mit Seg -n-

Beicht ge legenheit:  Sonntag , nwraeuz von
6 Uhr an , Adontag und Freitag von 6— 7, Sanistaa
von 4—7 und nach 8 Uhr. Samstag 6 Uhr: Salve

Gstif tun gen:  Montag 7 .15 Uhr für v̂a fob
und ^ dessen Ehesrmi Katharina , geh- Sclstitz

M Eltville ; 9 .15 Uhr für Amtsgerichtsrat a. T . Marl
Freiherr b . Schütz zu Holzhausen. Dienstag 6.15 Uhr
für Ho' rat Anton Jvstvh Weidenbach und Faniilie

^ lllw für die Verstorbenen der Familie Port . Mitt-
wvch b 30 Uhr für die Ehelw' ti- Idhann Peter Rupp

-̂staria , (geb. Oeck-r und Angehörige;
Donnerstag 9 .1a Uhr für den Fpstph Foreit und
Familie ; Samstag 9.1h Uhr für den Drift. Otto Schatz.

Pfarrkirche Hz. stretfaltlgreit.
m P 3(i  Frühmesse , 8 Uhr zweite hl . Messe mst
Ansprache (gememsch ht . Kommimion der Sckjüler und
Schulrriumn ), 9 Uhr Kinderqottesdienst (Amt), 10 Uh,
Hochamt nut Predigt Und Segen . — 2.15 Uhr Christest.

lind Andacht , 8 Uhr sakramental ischc Andacht
und Airdacht zum, hl. iZoftvh - An den Wochentagen
sind d>e hl. Messen um b.30 , 7 und 8 Uhr; Mitt¬
woch und Samstag 7 Uhr Schulmesse.

Die nstog ? Uhr i st ein Amt mit Segen
zu Ehren des hl . Joseph. 3

Ate aBenblicfwt Andachten sind von jetzt ab wieder
um d Uhr. Montag und Dienstagabend Andacht zu
Ehren des HI. ^ vfeph, Mittwochabend Kreuzwegaudacht,
Freitagabend F asten p re d igt Und An-
uachr . —- Beichtgelegenheit:  Sonntag früh
von 6 Uhr an , Samstag 4—7 knd von 8 Uhr an
. .. StiftAngen.  Montag , 7 Uhr , geft . hl. Messe
sur. Anitsgttichtsrat Freiherrn Karl von SckiM zu
Holzhausen : Freitag . 8 Uhr, gest. hl . Messe für Balt-
ha,ar vrosef Hubcrt Frangenheim und Johamm Maria
Gertrud , geh. Drees.

Brüderkapclle Schnlberg 7. 6.20 Ubr hl. Messe
A. lAesse mit Predigt , 5 Uhr nachmittags ist
vrosephsandacht, ebenso Montag und Dienstag , abends
o., llhr . > Kneta 9 6 .30 Uhr Amt mit Segen zu
Ehren des hl. Joseph . — BeichtgelegenhEt : Samstag
öon 4- -7 Uhr und nach 8 Uhr , Sonntag von 6 Uhr¬früh an.

» ?seph «'HosPital . 7 .45 Uhr HI. Messe:
8 30 Uhr hl. Messe mit Predigt : 3 Uhr sakramentalische
Andacht. — Dienstag ist bim 8  Uhr znEhre»
^ 6l- Joseph , des Patrons des Hosvt - ^

^K n, ia J!Lt, mit Predigt , nach mit¬
tu  g s 4.30 ll hr Josephs - ?ln dacht.

St . Marienpfarrkirchein Aiebrlch am Rhein.
Passionssonntag , den 17 . März 1918 , vorm . 6 Uhr:
Beichtgelegcnheit : vorm . 7 llhr : Frühmesse; vorm.
8.30 Uhr : .stiirdermesse mit Predigt ; vorm. 9.45 Uhr:
Hochamt und Predigt ; vonn . 11.15 Uhr : Militär-
gottesdienst imd Predigt : nachm. 1— 2 Uhr: Mblrothek-
stund'e^ «nachmittags 2.30 Uhr : Metrienverrin ; nach-
mittags 4 115t : J 'ünglrngsvereikr: 6 Uhr : Lasten-
predigt . Täglich 6 .30 Uhr: Hl Messe im Maricn-
haus und 6.30 Uhr und 7.15 Uhr hl. Messen in
der Pfarrkirche Dienstag , Donnerstag und Samstag
7Jo  Uhr ist Lchulgottesdimst. Freitagabends 6 Uhr-
Kreuzwegandacht. Samstag , nachm. 4.30 Uhr : Beicht»
gelegenheit.

Herz . Jes « . Pfarrkirche . Biebrich am Ryein.
Sonntag , den 17. März 1918 . bvrm. 6.30 Ubr:
Beirhtgelcgciiheit. 7.30 - llhr : Friihincsse mit gemein-
schaitlicher HI. Kommunion des Müttcrvercins . 10 Uhr-
Hochamt, mit Predigt und Segen . Nachm. 1 Uhr:
Borroinausverein . 6 Uhr : Fastenpredigt mit Andacht
zln Ehmr des hl. Joses . Täglich 7.15 Uhr: Hl.
Messe. Dienstag , Donnerstag und Samstag ist Sckul-
mesfe Montag , abends 7.30 Uhr : Andacht zu Ehren
des hl . Jofcf . . Dienstag : Fest des hl . Josef . 7 Uhr:
Segensamt zu Ehren des hl. Jvses . Mittwoch : Seelen¬
amt für den vcrst . Josef Faber . Donnerstag 7 Uhr:
Engelamt . orci tag, abends 7.30 Uhr: Kreuzwegairdacht
mit Segen . Samstag , nachm, von 4.30 Uhr und
abends von 8 llhr ah ist Gelegenheit zur hl . Beichte.
_ Lt . Kilians -Pfarrkirche , Biebrich -Waldstratze.
«onntag , den 17 . Mürz 1918, vorm. 7.15 Uhr : Früh-
messe mit HI. Osterkommunion der Erstkommunikanten.
10 Ubr : .Hochamt mit Predigt . Nachm , ä Uhr : Fasten»
predigt und Segensandacht . Hl . Beichte: Samstag
5 Uhr, Srmntagnwrgen 6.30 Uhr. An Werktagen
V - lim '- 10  Uhr . Mittwoeh und Samstag
ist Schulgottesdienst . Donnerstag 7 Uhr : hl . Segens-
messe und Kriegsbittandacht . DiensÜag 7 Nhr : Cegens-
amt zti Ehren des hl. Josef . Freitag , abends 6.15 Uhr:
Kreuzwegandacht. Sonntag 11 Uhr : Bvrromänsverein.

Dotzheim . Sonntag : 7.45 Uhr Frühmesse. Ist
derselben gemeinschastl. hl. Osterkommunivn der Frauen
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Eisenbshn -Aktien:
Atch .Top . 8t » Ffi
Baltimore & Ohio
Canada Pacific .
Chesapealce & Ob . c
Chic .Milw . St . Paule
Denver & Rio Gr . c
Erie common . .
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Pennsylvania com.
Reading common
Southern Pacific
Southern Railway c
South . Railway pref
Union Pacific com’
Wabtsh A.

84 ’/«
S5 ' /(

/*
SS '/.
42 '/.

4.—
15 ’/.
27 •/.
95.-

116 0.
4 ’/.

?2 ’/.
105‘/.
86 ' «
44 '/.
73 '/.
86 ’/,
24 '/,
60 ' .

122
43 '/.

Bergw.-u. Ind. Akt.
Amer. Can com.
Amep. Smelt.&Ref.c
Amer. Sug. Refin. c.
Anaconda Copper c.
Betlehem Steelc. .
Central Laath-r. .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . .
United Stat. Steel c.

1» !» » p.
Eisen haj/n- Bords
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4' /,° oBaltim .&Ohio
47, °/ö Ches . &Ohio
3°)0P4 ort 5er n Pacific
4°/o » . »
4°/, S . Louis & S. Fr.
4°;# South . F»ac. 1929
40/0U nionPacific cv.

/Mens DeuüeüKafSg Her wYm  g ^ z

84 .-
77 />
72 .-
57 '/.
79 7,
57 \
77 '/.
83. -

fürtelesraphiacli®
Aoazahlungen

vom 14. März
Geld Brief |

vom I s . März
Geld | Brief

2 5 7* 216.— 12i5 ’/» 216.—
152 7* >r3— 152 /, 153.—
162 7. 162-/. 162 7. 162» .
1=97. 1-9 '/. 159'/« 159
1127a 112 V. 112'/, 112-/.
66.55 66.65 66.55 66.65
79,— 79 '/, 79.- 79 irIVi z

111.- 112— 111.- 112.—

18.85 18.95 16.85 18.95

Holländ 100 fl.
Dänemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr.
Norwegen 100 Kr.
Schweiz 101 Fr.'

Budapest) K.
Bulgarien !00 Lera
Madrid l, n._
Barcelonaj ^ OPes.
Konstantinooel
Türir. ! £
Ankauf von russ . „

ruman . und Victoria Falls Coupons
(gestempelten Und ungestempelten).

Gebrüder Kricr , Bankgeschäft ,WiesLfcaden
Refcl. rt . nk-Giro:Korto Rheinstraße 95

vA rl’ u/ - H*PP0'y ' Krier, P*ül Alexander Kri er .
. l , V°[! 'J' ertP*P,r,'e''. Cieishan t:n Sere,
* & auc ^ du ’cb Au *fBhru08 v. Var

«iwdel<ie>. Lnl'- ^» diei>0t5'* ’»ren ,’»«M'-«5c&raa kichern
gep p,er* " ■»»*<-• •■ etets ro -rätie.

Vn^ hnl . - 'i, nrV' oh V2 : V‘ r,l‘"- Cnurons ^ cr-B^ orMnir
S . nknmM » rvfl v* « ripaM *r* . - >.n- u . Verk, a f «llc r ansiänd.
Banknotea und Geldsorte «, so» it An . füb' nng «H*r übrigen !° da*

An.  u. Verkauf v. Werrvẑ leren im freien Verkehr

Amtliche Wa ssersLands-KachrfMerl
Rhein

Waldthut
Kehl
Maxmr
Mannheim
Worms
Mainz
Bingen
Ca» b

Ib.März IS. M ft

2.32
0 .34
0 .34
1.45

Main
WürzburgLohr
AschoffeNbiirg
Gr . Steinhe,,«
Frankfurt
Kostheiur
' NectzNk

Wiinvie»

rz .Mrz

1.43
2.33
1.—
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tsowie des Mülter -Vereins . 10 Uhr Hochamt mit Pre-
L t 2_3 Uhr Bibliothekstunde. <.30  Uhr Fairen«
Äat mi Airdocht. - Aa den Wochentagen ist dir
W ffldi um 7 .10 Uhr . LicnStags uird Freitags
ist Sclmlmeiie . Mittwochnachmittag 5 Uhr Lasten,
ivnd >l rimsbittmrdacht . Olelegenhett znr hl. Leicht ist
-Samstagsnachmittags von 4 und Sonntagr 'rnh von
jti.45 Ilhr al>.

SonncnScrg . Sonn « und Feiertags : Früh-
mrir - mit Drcdigt 7 .30 Uhr ; Hochamt mit Pre«

10 Uhr;  Andacht 2 Uhr. - Werktags: hl.
Messe 7 Uhr . — Beichtgelegenhcrt : An den Äoraden«

der Sonn « und Feiertage um 4 Uhr. sonne Sonn-
tags vor der Frühmesse.

«ierstadt . Sonntag um 8 Uhr HI. Messe;
9 30 Uhr Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr Andacht. —
Montag und Donnerstag hl. Messe 7.Io Uhr, an den
Übrigen Tagen 6 .10 Uhr.

Erbenstci « . Um 10 Uhr Hochamt mit Predigt,
s Kiedrich (Rhcingau ). Sonntag , 7 Uhr: Früh¬
messe; 10 Uhr : .Hochamt (Stiftsamt ) mit Predigt:
o llfvr - Andacht : 6 Ubr : Stntsvcsver und Komplet:
SamStag , 4 Uhr : Brichtgclcgenheit ; 7.30 Uhr: Komplet.

Evervach (Klosterkirche). Sonntag : 7.4S Uhr:
«erchtgelegenbeit ; B.15 Uhr:  Amt mit Predrgl;
Sanrsiag : 7 .30 Uhr:  HI . Messe, dann Bnchtgelegen-
heil.

Johannisberg i . Rhg . Sonntag , 7.30 Uhr
Frühmesse : 0 .30 Uhr Amt mit Predigt ; 2 Uhr Nach¬
mittagsandacht . An Wochcnwgen sind hl. Messen
„m 6 20 und tz Uhr . - Beichtgelegenheit an Sam »,
tagen und Tagen vor Feiertagen von 5 Uhr ab
und Sonntagmorgens von 6.30 Uhr an.

Briefkasten
in R . Frage 1 : Nein!Alter Abonnent

d ^ M . VfäBresbaden.  Da in unserer Stadt ein
nächtlicher Fliegeralarm nicht stattfindet , sind die Aus-
sührungen hinfällig geworden.

Nach wie vor
kommen Maggi ’« WOrxe

Maggi ’« SuppenwB l « i
Maggi ’« Fleischbrühwörfel

zu den BcMnnteti Friedenspreise !' in den Handel. Maggi's
Suppen werden amtlich  verteilt . .

Warnung ! Aull Diaggislaschen darf nur Maggis
Würze nachaesüllt werden. Fei .halten «»derer «suppen-
würzen in Maggiflaschen ist strafbar.

Mag - r«  Gesellschaft m . l». g.
9 ©e rlin W 35

Selbständiges, gesundesDienstmädchen
da» alle Arbeiten verrichten
kann, mit guten Zeugnissen
zu kathol. Geistlichen gesucht.
Sfferte» mit 8 . 7 an die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung.

Selbständiges, ersahrenes

Mädchen
gef. Metzger Hirsch . WieSb.,
Schwalbacherstratze 44.

Grbirgs-
Leiterwagen j

3rei Pvlsterstühle,1Zier.lampe . 1 Trude , 1Koffer
u.Sast ' eszkorb gut crh.z.verk.
Brühl .Philtppsberg Z7,ptr.

bis zu , 0 Ztr . Tgk. , u ve:
Karl Lind . Wagenbauer,
Wiesbaden, Steingafle 18.

Schlangenbad.

Km.ilüjj.MlidLe»,
welches etwas kochen kann,
für Küche " nd Haus zum
l. April in besseren Haushalt
gesucht.  Jüng . Märchen
Vorhand. Jos . Pauli Mw ..
Mainz , Frauenlobstraste 4V

Gesucht jum l.April ob. sos
für kl.Hmishalt ein ehrliches

Alleinmadchen
Frau K. Luck , Wiesbaden,

Klopstocktstraße 21.

Frischmelkende

EOtt 5-3lam=SSo|BDii|
imSrdgcsch.Dorkftrabe27
alSdald zu vennieten. Näher,
daselbst iin Erdgeschoh link»

bei Biersch.

27Vorkftrahe
Gleicher Erde:

S Zimmer-Wohnung
nt. Kücheu. Znbth .sof.an ruh
Leute zu v erm.  Näh . dos.
CrdgeschoS links b. Biersch.

auch geteilt, g.gutel .Hypothck
ausziilcihc,,. Off unter 850
on die Grschäftsst. dieser Ztg.

iMüMmcr cMiiUi) I
, empfielt sich
12oseph Nees , WieSb.,

botzh-imet »tratzr 28,
Telefon 5035.

I Geht auch nach auswärts.

Schlacht
Pferde

sowicNotschlachtungenwerden
aufdemschncllstenW«lege geholt

L. Ullmmin
Wiesbaden, Mauergaffe 12.

Telcson 3241.

Alte gebrauchte

Badeöfen
zu hohen Preisen

Z» iabftn gesucht
Rheinische «olkszritung

Friedrichstrahe 30

Kleine

Rels»»i>Nsn«il«i,
Stück 2 Pfg ., Blocks« ,

(25 Stück).

Friedrichstrabe 3h.
Gut erhaltene

Schreib,
Maschine

zu kaufen gesucht.

Rhein, voiirzeitunz,
Wiesbaden, Friedrichstr. zz

MWS -Vnkillstl
(auch Invaliden und Frauen)

welche zwischen 11 und 1 U . r die „Rheinisch.
BolkSzeitung " an einzelnen verkehrsreichen Stratze,
zum Berkauf anbieten wollen , bei gutem Verdis

gesucht.
Verlag d-RheinischenDolkszeitui,^

©L .RETTEN MAYER
MÖBELTRANSPORT■ MÖBELLAGER
ßee«.1842 SPEDITION

VERPACKUNG
RQgoi Ricolasstp . 5 Telefon 12 u . 124

Metzgnei -Wmz
Meiner werten früheren Kundschaft, Nachbarschaft und

Bekannten die höfl. Mitteilung, daß meine Metzgerer am
23. März &r  roiedererSffnet ■« wwd. - Da
Bffnunct und Kartenumtausch zusammen fällt, können sich
me ne werten Abnehmer bei mir in die Liste eintragen lassen
»nd vom iS März ab di- neuen Fleischkartenn Empfang

Sr -ub-s roter Schlau
stedter 1 Abs
Srrubes Grannen , an¬
erkannt von derD.L.G.
Original Heine'S
Japhet

nehmen. Ich bitte, mich in meinem neuen Unternehmenaiitic‘
Alles gegm varschriftmäßige saatkarte.

Saatgerstcd Bethge's II, 1 Abs-
deSgl . Ackermanv'SBavaria , l Abs.

Eaathqfrr , Petkuser Gelbhascr, 2 Abs.
deSgl . Svalöf; SiegeShafer, 2 Abs.

Feldbohnen , kleine Thüringer, l Abs.

jüngst zu unterstützen.
Hochachtungsvoll

Frau Conrad Heiter,
Rheinftratze 77 , Telephon 842.

«arnmerravs lRübsen ) gegen B-rPflichtunySschein mit vom OrtSoorsteher -beglau.
Somme p 5Jitauf[ä(fie. — Rotklee, Schlesischer und Bahenicher. —

Grassam umisthung (ohne Saatkarte erhältlich).
Eisenvitriol zur Hedderichbekämvfuug— Rcbschwefel - Hcidebese«

erhältlich beim

Mtelrheiiisli-Matiiifa Swttnati», Srtlm, SSÄ

RnaCmSsnUche
Prtvotschale

Belntldi lelther

Zufolge : Auftrags versteigere ich am

MM, ,de, IS-Mit, cr., n:«.S.A»S
EkkWsün-koüNe

«ilhm. 2.30W
beginnend , in meinem Versteigerungssaale

Lchwcrlbachsrstratze Nr . 23
koka- nde aut erhalte « - Mobiliargegettstände . als:

i Pianino von Steinwcs , 1 sehr sthönes Eichen-
Birsett « «d -Kredenz sslamischs, Eichen-staud-
uhr nubb . Herrcn -Schrcibtisch. «utzb. Bücher¬
schrank, autikc eingel . Schrcrbkommodc mit
Aufsatz , nutzb. Zylindcrburean . Damen -schreib-
tisch dnnkelcichc » reich geschnitzte Erurichtnng
kür Zimmer oder Diele , bestehend aus : Trnhen-
bank . Eckschrank. Konsolschrank mit Vitrruen-
«r« ssatz. Spiegel und 6 Bauern stähle, 2 Polster-
aarnitnreu , Otomanen , 1 Pvlsterseffcl mit echten
Kameltaschen , nntzb. Vertiko , nnßb. Mahagoni-
nnd lackierte Betten . Wasch- « nd andere Kom¬
moden . Konsole » , Wa;ch- und Nachttstchchen,

Auszieb -, Blumen -, Näh - und Nlppttsche, .
«ustb Kleiderschrönke, runde, ovale, vtereütge
Ausrieb -, Blumen -, Näh - und Nipptische. all«
Arten Kleinmöbel , Kleider- und andere Ständer,
Lkoffcrböcke, Spiegel , Bilder . Oclgemäldc,
Stand - und Wanduhren , Gas - « nd elektrische
Lüster und Lampen , 2 Borplatztoiletten . Stühle
aller Art , Kttchenschränke «nd Küchenmöbel,
schöner kleiner Puppcnherd . emastll Badewanne.
Sitzbadewanne . Waschmaschrne» . Waschemangeln.
Gasherd , Eisschrank , Teppiche. Vorlagen , große

..FrüfilnftK-Pfllßtots
| imprflsnir̂teSeiüemnfiotsl
IKaotei-Kleiäii

KoüOmeanTsfletiEgllSQDz

Es war mirwitäer möglich,
vorteilhafte Einkäufe zu
machen, sodaß ich in der
Lage bin, nebenstehende
Artikel

zu sehr

lAelteste die», k*ufm.
F. chschule vom

besten Ruf.
Gegründet 18  8 . ■

12 Baholiofstraße 2 |
Ecke Rheinstraße . |
Fernsprscher 370Ö ^

|Am 3- April 1918
Beginn neuer

Tag- o.AMkorss
] in sämtlichen handels-
| « issenacbätftl . Fichern

Lehrpläns gerne
zu Diensten.

mSSüen Preisen
anbieten zu können.

Jnlisber und Leiter
HelnHch Leicher

1 Um -RiScke/Binsenm
t  Rösser

NninzJSchlHerplatz4
Ecke Inse

Straus'
Rheinislh-Neßs.
Htüdels - und
SchreitlehnnW

Partie GlasHorzella «, Eß- ««dKaffeeservice»,
silb. Kerzenkandclabcr ? Nipp-mv . nerzenn, »--» » »,.. , / » rr - « ud AnsstcklungS-
aeacnstände » versilS . « nd andere GcbranchS-
aegenstünde aller Art , große Partie Hvtelsilber,
^lss Platte «. Kaffee-, Tee - und Milchkanne« .
Servicrbrctter , Terrinen . Sancreren , Menagen,
Brotkörbe , Leuchter, Bestecke u. dgl. m., 1 Mrg-
no» -Schreib « aschi«e. Tafelwagen . Küchen- und
Kochgeschirr und noch vieles andere

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung am Versteiflerungsraqe vor Bezinn.

Wilhelm Helfrich,
Auktionator und beeidigter Taxator

Schivalbacherstr . Nr . 23 , Telefon 2941

Wagner-
Lehrling

g esu cht.
Karl Lind » Waaenbauer,
Wierboden, Lteingasss 18.

Nu « Ryeinstr . 46
Ecke Moritz raste.

Vok -.Bachmittag-
undAdcnd -Kurse
Jnbabrr u»d Lcit-r:Lmi>Straus

î rdiveli»
als

sparen

Zuverlässige

wenn Sie schon fetzt
mit sämtl ichem Vorrat

von Zutaten u . getragenen
Sommerformen aller Art

zwecks Umnähen , Umpressen
und Neugarnieren auf modernste

Hüte nach den neuesten Modellen zu

Für einige Bezirke der Stadt suchen
wir anständige , zuverlässige  und

fleißige männliche oder weibliche

Heinrich Fried
Spezialhaus fiir Damen-und Kinderhüte

Kirchgasse 50/52
kommen.

Grosse Auswahl
zu solid.Preisen in Uebergangs-
hütem jeder Art, Hatformen in
allen Qualitäten , modernen
Reise-, Lack- und Laufhüten.
Trauerhüte und Trauerschleier

zum sofortigen Eintritt . Das Austragen
fällt in die Zeit zwischen 11 bis 2 Uhr,
wird gut bezahlt , die Träger sind gegen
Unfall , Krankheit und Invalidität ver¬
sichert und sind wir bereit , zuverlässige

Mitarbeiter auch anderweitig
zu unterstützen.

\Mßmen
nach ied. klein. Bilde oder aus jed. Gruppenbild
auch von Zivil in Feldgrau werden billigst »us-

geführt. Emaillebilder I. Broschen us«r.
Sinnreichstes und vornehmstes Geschenk,

Frieda Simonsen, Rheinstr. 56.

^ UHauiS' Bersetzimgs-. Entlassung--, Thron
gesuche, Reklamnt. in allen Fälle»,

r* a — Stcuercrklär , Anträge , Bergleichc,
TRLNKDT - S « " sow alle Prozetzsaebeu werden sach
aemäst erledigt durch Rechtsb. Guvich . WeSb . Nheiimr. 60
Au Sk „ n st:  llmerstütznugss .. HistSdiewt usm GrStzte
Erfolge »adlr. Dankickn Auswari« br.efl <b° Erledmung

Braver Ivnar kann
Lehtling

eintreten. Bernessungsbüro
fleilucr . « delheivstr .72.
Borzustell. Sonntag zwischen

10 bis 1 Uhr

Tüchtiger zuverlässigerKüfer
(eto. Kriegsbeschädigter) für

sofort gesucht.
Simon & Co , Wiesbaden,

Rheinstraße 28.

Beriltz-SchQie
Rhdostrafte«2 :: T«lcf.J646
Türkisch, Ungarisch,
RossUcb, Pein ach.
Spanisch, Italienisch,
Holländisch, Sohwed.,
Französisch , Englisch.
Nation . Lehrkräfte

Ordern!., zuverl., ehrl . Slt.
MStztzkil oöttS!ncicrgfr«a
mit ob. ohne Kinder, be: gut.
Lohn zum 1s. Mirz , «sucht.
Gärtnerei Essinger , Sind¬
lingen »Ho'deimerstraste24.

Institut Worbs-
Dom 1. 4- an höhne Priva :-
schulenr.kl.K.asirNf.Knaden.
Untrer , d chhmna . llealanft.

Gesucht z. l . April jg.. kräft.Mädchen
aus brav. Familie -z. Stütze
der Liauifr. Gute Bedandl.,
und Acrgütung zugcsichcrt.
H.Pouletj Wwe ., Wiesb.,
Kaiser -Friedr .-Ring 7k.

Milch-
SelterSwasser , ». Bier¬
flasche» mit Firma vom
Eigentümer, lange Wein -,
Sekt », Soda -, Kegnag -,
insbes. 30— laogr .fllsschen
Wein - und tzekckorken.
Fässer für Rcichtfaßstclle

Kaust

8-Sauer
Wiesbaden, GSbcnstr «5?e.

Erso 'gr.Dorbildung aui olle
Schul - uns MWärpr . Ann.
vam7J . an. Wadchmwerd.
prlv . vd. tu Gr .vorb. Schnell.
Vorb. a. Ao:- ». Kriegsex. v.
DolkSsch. a. Milt - ». b. Sch.,
Unt.in viel Spr ., a. f. Ausl.
Arbst.i a.Fach b.ob.Kl.eiaschi
sämtl-Dria -Unt..a.f.Domeu.
F :ricnkurs.Pension. Forib .-
Unt.i.o.W.ffmsq. FKriegsk.
u i.Kivd viele Erwäh .etenso
f. im Hil sd. Tät . Durch die
Anst. iverd. Arb.z.Gunnen d.
Hjlfsd.btll.bes. Leit.- W°rb§,
Inh . d. Oberl . -Zgn. Wies-
badm , Adclhnvstraße 46,

Eg. Oranienstraste 20,

BihhiltkriMkii,
L!tnlW>ßi»Uil,
Mishiuisiirkibtri!!«»

Aäiit.Gc>!>kkbM>ileWir§biiiltt
Sommerhalbjahr 1918

A. Uunstgewerbliche Abteilung
1 zmn späteren Üebertritt in die Fach.
1. AMiilssrll klassm. Eintritt v l4.Lcbcnssnt,rc an
q für rlrchitetztuk u.Raum-
2- ÄgtMWMll tzunst. Flächentzunst ».

hüititi . Frauenkleidung (Modeklasscu)
3- AikikütMt ,üt- , werde, mit

denselben Unterrichtszielen wie die Tagesklasscn.
{ ZeichMiltttti-t ffit schsilrisliStize Ssiha

sul Mällhcil int^- D0U 10~.1iA a?Ie?*lan schulfreien  Nachmittagen.
ö. Technisches Zeichnen

lhandwetferfa-bklaflens
-urle füvBau -u. Draschinenschlofser,Maschinen-
»elchner, Mechaniker , «lektromanteure , Bau-

Sib MSbel' ischler. Dauzeichna^ Maurer.Nlmmerer, dekorative « ewerbe , Buchgewerbe

ietWltmwraiUt. . . , Tischler, gahnlech-
niker , Buchgewerbe , Spengler,Polsterer
Scfliaa les um m \mi: «fSpruw«

Anmeldungen täglich von >6—12 Uhr baldigst
erbeten. Auskunft und Lehrplan durch das
Sekretariat Wcllritzstrahe 38.
Der Direktor : E . Beutin ger,  Architekt

Institut Schrank
ftuiieiusrfieits-, Fortbildungs- iivll

iiausnaltungsscDuie
WIESBADEN, Adelheidstraase 2S

Lehrfächer:
a) Wäschen ähen u.Kleiderm acben ,Stop!1

und Flicken
b) Sticken , Kunsthandarbeit , Zeichnen

und Malen
c) Sprach - und Fortbildungskurse
d)  Kochen , Bügeln -
e) Besondere Kurse - auch Wr W

Damen - im Umändern und Ausbesser
von Kleidern und Wäsche

Am rz April
Beginn des Sommersemesters

Sprechstunden: tägl. mit Ausnahme von Sonntag« *]
Samstag, nachm, von 11—12 u. 3'/, bis 4j

Die Vorsteherin Antonie 8chr»

Das neue Schuljahr beginnt
9 April , «arKctts S Uhr mit der All«
Prüfung der angemeldeten Schüler . Neunnmel
nimmt täglich entgegen dar. 11— 12 Uhr

Der Leiter : Dk-

Gymnasiumu.Realprogyinaaslum OtterliMj
Das neue Schuljahr beginnt am Donnerstage ^
Die Aufnahmeprüfungen werden am Mitt
von 8 Uhr vorm, an vorgenommen. —pn )| (
nimmt der Unterzeichnete bis zum 28. • (
Uhr vorm, auf seinem Amtszimmer
entgegen. Bei der Anmeldung sind das Ab*: w

der Geburts-, lauf - und Imft -chein * Mi
Während der Ferien können Apd*

schriftlich erfolgen.
Ob e r la hn s t e i n , den 2. März 1918.
Gymnasialdirektor Schiaadt , Geheime*̂

Kleesamen,
deutschen, empfiehlt

CmrilhiNlSA Mollath.
Wiesbaden,

nur Micheisberg Nr . ls.
Telefon 2511.

Kemperhos,

für Behörden und industrielle Betriebe im besetzten Ge¬
biet bei hohem Gehalt gesucht. — Mmdestaltec

20 Lahre.
Meldungen an Arbeitsamt Wiesündc « . Stelle »-

naidweis für kautmännische Angestellte. LlMMdr 30.

Kathol. Unterrichts - und Erziehung
in Coblenz -Moselweih.

SechSkl.Realschtiic mit Berechtigungf. d. euch^5 °5S !Vorschule tet**

Prospekts durch die DlreßÜ ^ -
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Statt jeder besonderen Anaeiae

Eotl dem Tlllniächtigen hat es gefallen , unsere innigstgeliebte gute »treusorgende Mutter , Schwieger»
mutter und Großmutter

Heinis^
Strotze
Verdis

'itung

Frau
cirittci

der

8
F»ch-
>rc an
lum-
lst ».
affen)
»s«gc-

ntit,
lassen.
Slltl
ahre»,
tagen.

)inen«Bau«
rer,roce&e
eure,
tech-
terer
ag.
11918
albiqft
h baS

cchitekt

geb . DolKmuth
wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten , nach langem , schwerem Leiden, im SS. Lebensjahre z« sich
zu rufen.

In tiefer Trauer:
Hermann Schmitz, Fabrikbesitzer, r.gt. Leutnantd.L. II. im Felde
Anna Kaumanns , geb. schmrtz
Elisabeth Wienecke, geb. Schmiß

den 14. März 1918. Irene Schmitz , geb. Ander
Dv. med. Zans Menecke , Stabsarztd. R.
und 5 Enkelkinder

Wiesbaden , Dresden , Neukölln»
Taunushotel

Die Exequien find Montag S.16 Uhr vormittags in der St . Bonifatiuskirche . - Beerdigung  Mantag 11 Uhr vormittags von der Leichen-
halle im alten Friedhof nach dem Nordfriedhos.

OanteBSuns.

für i
usbesser

sters

Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei dem Hin¬

scheiden unserer lieben Mutter,
sowie für die schönen Kranz¬

spenden sagen wir allen unseren
Innigsten Dank.

Die traue rn den

H inter blie ben en:

Gestirn.Man?.
Wiesbaden , den 15. März 19 8
Eltvilier Straße 17

Sara-
Magazin

>*ph Fink , rüSXUSSu  i
Telefon 2976.

Ausgabe
neuer Reichsfleifchkatten.

I.

Die Ausgabe der Reichsfleischkarten für
die nächsten drei Monate erfolgt am Mon¬
tag . den 18. März »Degen Vorlage des Haus-
Haltsausweises und der Markenausgabekarte und
gegen Abgabe der Stammabschnitte der soeben ab-
gelaufenen (weißen ) Fleischkarte:

1. In den hiesigen Mesigereie«
für alle Privatst aus halt utt gen,  die sich
im Besitze von soviel (weißen ) Stammabschnitten
befinden , wie Personen auf ihrem Haushalts-
answcis verzeichnet find.

2. Im ehemaligen Mnsenm , Zimmer 7
für alle Haushaltungen,  die infolge Haus¬
schlachtung usw . nicht die volle Zahl -ihrer Stamm --
ab schnitte besitzen.

3. Im ehemaligen Mnsenm . Zimmer 88.
a) für die Haushaltungen von Hotels , An¬

stalten . Gastwirtschaften  usw ., die ihr
Fleisch auf Bezugsschein  beziehen:

b) für Militärpersonen.
4. Im ehemaligen Museum. Zimmer 81,

für die Inhaber von Kr an ken zu sa tzkarten.
Für die Abfertigung in den Metzgereien

(bergl . Ziffer 1) ist folgende Buchstaben -Einteilung
genau inneznhalten:

A —D Montag von

jr LH - -
m -q  i ;;
Ü - So „ „
*p—z „
A - Z

Aiissighe neuer MilAartk«
^4 , April ds . Js . ablausendeu

Mrlchkundeukarten werden mit Gültigkeit
vom 15 . Avril ab neue Korten im ehemaligen
Museum , Zimmer 43/45 ausgegeben . Anspruch
haben Kinder , die nach d4n 14. April 1912 ge¬
boren sind , berechtigte Frauen , sowie Kranke für
den Rest der Gültigkeitsdauer des von dem Ver¬
trauensärzte bewilligten ärztlichen Antrages.

Die Ausgabe findet statt für Haushaltungen
mit Anfangsbuchstaben:

A — B am Donnerstag, den 21.  März
C — F tf Freitag. ff 22. ff
Q—H r» Samstag, ff 23. ff
J — M n Montag, 0 25. ff
N — R n Dienstag, ft 26. W
S — T ff Mittwoch, ff 27. tt
U — Z ft Donnerstag, ft 28. ff

8 -SV . Uhr.
9V . - 11V - „

N'/.- l „
2 ~ 3
3 - 4 .
4 — 5
5 — 6

»g-'chocti»

•zv. n
öy®”r
»ng*V
meid#1

■rSM

Mine Atskmkelllch
m  Wiechadk » -
St ^jierfTefien anscheinend noch keine
R o-likcht' wird wiederbolt darauf anf-
ssenMKt - daß dom 1. Januar d . I . ab
iwpsc von 4,5 Prozent auf 5 Prozent
! ein. Üne® erhöht worden sind - Außerdem

Lohnklasse geschaffen , der alle
üi).‘‘c t  mit einem Arbeitsverdienst von
vrat̂ Eark , wöchentlich über 36 Mark

^WMuber 156 Mark anzugehvren haben.
"1"^ ausdrücklich daran erinnert

4E nberu,tgen in den Lohn - oder Ge-
^ ^ » Olnncn drei Tage nach deren 'Ein-

melden sind . An - und ?lbmel-
^wlls in dieser Frist einznreichen;

^itj ^ ur dann giltig . wenn sie vermit-
eingeführten Vordrucke fr*

i 'lbmtlbimiifn bei denen der
r^uutzt wird , bleiben unberücksich-

^k 'V. PSe sind bis zur vorschriftsmästi-
^ "3 sortzuzahlen.

Der Kassenvorstand

Jede Haushaltung kann sich nur an diejenige
Metzgerei wenden , welcher sie schon seither als
Kunde zugeteilt war . ausgenommen diejenigen
Haushaltungen , die sich auf die neu eeöffneteu
Metzgereien nnrschreiben lasseil wollen. Sonstige
Umschreibungen auf andere Metzgereien sind wäh¬
rend der Kartenausgabe nicht statthaft  und
werden auch sonst nur bei ganz triftigen Gründen
vorgenommen.

II.
Zum Fleischvcrkauf sind von nächster Woche

ab zugelassen die Metzgereien Cvnrad Heiter,
Rheinstraße 77 . Anton Siefer . Helenenstraße 3.
Ecke Bleichftraße , Johann Weber , Adolfstr . 3
und Wilhelm Pohl , Goebenstraße 4.  In diesen
Geschäften werden die neuen Fleischkarten eben-
falls am Montag verausgabt gegen Rückgabe
von Stammabschmtten der soeben abgelaufenen
(weißen ) Reichsfleischkarte.

Wiesbaden,  den 14. März 1918.

_ _ _ Der Magistrat

Umpressen
,on Dainenßüten , -packt F - rmen . Umirrt . ll . Nen -nftrtizei,
von Bonee - und Seidenhiitm bei tabellier Au -sückung.

Jenny Matter. Wiesbaden, Dleichstr.tl.
Telephon 3 92 7.

Zum Nachweis der Berechtigung sind vorzü-
legen:

1. Haushaltsausweis.
2. Zurzeit laufende Milchkarten (Verbraucher¬

karten ).
3. Geburtsscheine der Kinder oder andere

Altersausweise.
Me Milchkundenkarten werden in zwei Stücken

ausgegeben , von denen die Lieferantcmkarte (mit
Farbband ), mit Namen Und Wohnung versehen,
bis spätestens Samstag , den 6 . Avril bei der
Milchverteilungsstelle , bei welcher Verbraucher be-
zlugSberechtigt ist, -abgegeben werden muß.

Tie Lieseranten sind verpflichtet , die alten
Milchkarten (Verbraucherkarten ) bei Ablauf ein-
zuzieheu, und zusammen mit den Gegenkarten
auf Zimmer 59 des ehemaligen Museums abzu-
lrefern.

W i e s b a d e n , den iS . März 1918.
Ter Magistrat.

UMM LMmkeilkch
Es wird nochmals daraus hingewiesen , daß

vom 1. Januar 1918 ab Zusatzbeiträge
vonmonatlich  1 .50 M a r k für Familienhilfe
von allen denjenigen Kassenmitgliedern zu zahlen
sind , die Angehörige haben im Sinne des § 33
der Satzung . Tie Zählung hat bei Vermeidung der
Zwangsbeitreibung allmonatlich zur Kasse zu er¬
folgen . Merkblätter über Familienhilfe sind da¬
selbst xrhältlich . Mitglieder , welche ihrer dies-
bezügl . Zahlungsverpflichtung bis jetzt hoch Nicht
nachgekommcn sind , wollen zu ihrem eigenen
Vorteil das Versäumte sofort nachholen Wer
mit der Zahlung der Beiträge zwei Monate im
Rückstände bleibt , bat keine Ansprüche auf Kram
kenhilfe für seine Angehörigen . Bei Nachzahlung
der Rückstände lebt nach einer Wartezeit von
sechs Wochen der Anspruch wieder auf.

Der Kasfenvorstanv.

KrkMhaljllkktriluilg.
Die Marke Nr . 6 der Brennholzkarte

tn  ftvaft ges-eht. Auf dieselbe tverden . bis &u
1 « Zentner Brennholz , -geschnitten und grob ge.
spalten , ausgegeb -en. Tie Haushaltungen müssen
das Holz an der Kasse des Hol zanr tes , Dotz-
hermer st r aß e 9, Zimmer  l , in den- Diensh-
stunden von 8 bis 12 Vj  Uhr vormittags und von
3 bis 5Vs Uhr nachmittags mit 5 Mark für den
Zentner bezahlen . Der Zentnerpreis ist:

5 . — Mark ans Haus geliefert und
4 . 56 Mark ab Lagerplatz.

Die Anfuhr kann mit Rücksicht auf die Fuhr-
gelegenheit nicht allgemein zugesick,ert werden.
Dieselbe soll straßenweise geordnet werden ; daher
Ino die Bestellungen an der Kasse bis zürn
1l ». April ds . Js . su veranlassen.

Vorzulegen sind:
s ) bei der Zahlung:  der Daushaltsaustvers

und die Brennholzkarte mit Gegenkarte , so¬
weit letztere noch nicht abgegeben ist (Die
Brennholzkarte erhält der Bezugsberechtigte
nach Eintrag der zugelassenen Bolzausgabe-
stelle zurück.) ;

b) beim Abho  len des Hol zes : die Brenn¬
holzkarte und die über die Zahlung ausge¬
stellte Empfangsbescheinigung.

Die Holzausgabe erfolgt tverktäglich von
8 bis 5 Uhr und -zwar auf den auf den Brenn-
holzkart -en vermerkten Ausgabestellen . As solch«
kommen in Betracht : Bauhof an  der Mcrinzer-
stratze , Bauhof  Scharnhorststraße 16, Eirund-
stück Rock , Lahwstpaße 47, Grundstück Ro ssel ''
Dytzbeimerstraße 172 und Grundstück Bccht.
Platterstraße 102.

Wiesbaden , den 16. März 1918.
Der Dlagistrat

. i »
W>
W

Die Preise für die Bäder betragt dom 1. April
ds Js . ab:

für ein Wannenbad . . . g» Pfg.
für ein Sitzbrausebad . . 15 Pfg.
für ein Brausebad . , . Jtt Pfg.

Handtücher könnenz. Zt . nicht verabfolgt werden.
Nur in Ausnahme ästen und soweit Borrat reicht,
wird ein solches gegen lOPsg. Leihgebührabgegeb^

Wiesbaden , den 13. März 1918
Stadt . T?ädrrkektt »« ltnttg.

Joh. Kühn
Juwelier und OoldschMledemeist »»

Langgasse 42 , F«rnhiif 2331
(im Hause des Hotel Atller ).

Stets Gelegentieitskäsfe.
TraoPinge in Gold auf L̂ gen,

flnkguf von Juwelen, altem stlöer rn Böclistpp.
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besorgt I alle d » nkm » » » lgsn Geschäft®

Oberninfmti VsS -MÄgvNS - HBUl MachlaSSWePWSilSlBSig

vermietet . Stahlkammer - Schrankfächer

verwahrt . Effekten und verschlossene Depots

vers chont . Wertpapiere gegen KursveHust bei des * Auslosung,
sowie Anleihen feindlicher Staaten gegen Kapital¬
schaden bei der Auslosung.

Konsumverein
E . G. m. b. H.

und Umaeaeni
Büro: HellmandstraBe 45.1 — MMn : M ttv. ku».

kür die Osterfeiertage , sowie für die Konfii«,
mation und Kommunion bieten wir unseren verehr
liehen Mitgliedern an:

Weisswein s
1916 er Bubenhelmer . . . 3,60 per Flasc^
1915 er Freinshelmer . . . . - . . 4,5 « „
1915er Königsbacher . . . . . . .. * »
1914er Königsbacher . . 4,oU
1915er Hard 'Gimeldlnger . „ 4,80

Liebfrauenmilch . . „ 6,—
1915 er Iugelhelmer . » 4,50
1915er Oestricher Dosberg . . . . . . 7,50

• •» 8, ”“1915er Wachenheimer Reriacher.

Rotweine i
1916 er Iugelhelmer Rot . .

SSssweine:
Valencia Dessert Rot . . . . - -
Cadlx -Cherry

M
»

9»
W
n
M
»»
»
t)
fl

Mk. 6, - per Flasc 0#

Mk. 8,- per Flasch*
Mk. 8, - per Flasche

Jedo gewünschte Auskunft wird bereitwilligst erteilt.
Obstwein -Sekt . . . . » . . Mk. 7,— per Flasche

Falls eine der Weinsorten in unseren Verkaufsstellen nicht vorritij
so wird di Selbe gegen Bestellung sofort besorgt. Der Vorstand.

IBekanntmaclmiig«
Einzahlungen auf Geschäftsanteile (Mitgliedsguthaben)

die vor Schluss eines Vierteljahres erfolgen , nehmen von.
diesem Zeitpunkt ab an dem Gewinn teil.

Beabsichtigte Einzahlungen unserer Mitglieder sind
demnach zweckmässig vor 31. März 1918 zu leisten.

Ebenso empfiehlt es sich, für neu hinzutretende
Mitglieder , die Mitgliedschaft tunlichst vor dem
31. März zu erwerben.

Der Gewinn - Anteil betrug seit 1891 nicht unter
6o/ e, (in . den Kriegsjahren 1914, 1915 uud 1916 : 5 l/*°/o)*

Baratts

rttailZ,
Am Kranzplatz.
Bes. : E. Becker.

ThttrnMütt

Wiesbaden , den 9. März 1918.

eigener Quelle 6 St.
3.50 inkl. Ruheraum

und Trinkkur.

vchltWtrle
VereinsHimK Wiesbaden sowie Notschlachtnngen

kauft zu jeder Zeit

Eingetragene Genossenschaft mit boschränktsr Haftpflicht.
Eigenes Gesohäftsgehäude : Mauritiusstrasse 7.

Hugo Keßler
Pferdemetzger, Wiesbaden,

Heümundfiratze SS.
Telefon 2612.

Tittster Mirati «"8(t| eij«et
_ Bereinigung Rheingauer Weinguisbesttzer-

Weirnerßeizerm
Am Donnerslag , den 21. März 1818, mittags

1, Uhr im Domänen » Versteigerungsfaal
zu SMdesheim am Rhein läßt die

MM
7/2
92
2/2m

34/4

UNd 1/4 Stück 1915er
„ 1916er

1917er
RSdesheimer

Weißweine
1917er Sfhmann»HS»f.S«t» ei»e
1916er »hmannrhSuf. S«twr>!>

versteigem. «probelag für die Herren KommiMonSre
am 6 März von vorm. 9 Uhr bis nachm, l Uhr. Allge¬
meine Probetage am6. MSrz von1 Uhr bis 6 Uhr
nachmittags, sowie am 13. Marz von vormittag, 9 Uhr bis
nachm. 6 Uhr im Domänen -Dersteigerungssaale zu
Rüdesheim . Die Probenahme kann nur mit Einlaßkar-en
zugelasfm werden.

Am Montar , 18 . Marz , »ornnitags um 9 Uhr
anfanaend. kommen im Hallgartentr  G-m-indewald,
Dtstrikie 30, 3? und 38

9 eichene Stämme von 11 Fefimeter
37 buchene „ « 29 „
11 sichten« „ „ 4,64 .
13 Raummeter eichen Scheitholz

502 „ buchen „
138 „ Knüppelholz und
31 Reiserknüppelzur Versteigerung.

Der Anfang wird Im Distrikt 38 „Schirm",gemacht.
Der Oürgermeister : Dietrich.

Holz-Versteigerung!

Weinbergs-Verkauf
zu Rauenthal im Rheingau.

Dienstag , den l 9.M 8rz 1918. vormittagsl l̂ Uhr
auf dem Rathause daselbst, lätzt Herr P . L. Friedbörig
in Frankfurt a . M . ans freiwilliges Anstchen folgende
in ^ r Gemarkung Nauenthal und Eltville belegten
Weinberge unter günstigen Zahlungsbedingungenzum Ver¬
kauf ausbieten:

i Weinberg im Taubenberg-Eltville . . . . 18 .75 ar
O a „ Pfaffenberg -Rauenthal. . . 38.77 „

" Obere Langenstiick-Rauenthal8.80 „
4‘ " „ Famel-Ranmthal . • . . . 32.45 „

Rauenihal 1. Rhg . . den9. März 1918.
Der Bürgermeister.

Mtmweiilversteigeruiig
zu Lorch im Rheingau

Montag , de « 8 . April ds . IS . vormittags 11 Uhr
tm Saales des . .Arnsteiner HoseS " zu Lorch i. Rhg.
läszt Frau H . Kaufmann Ww ., W-mgntsbesttzerm

Am Montag , den 18 . März , vormittags
um 8 Uhr beginnend, werden in dem Mittclheimcr
GemeindcwaldDistrikt „Rehgtund":

1 Eichen»Stamm von 2,29 tm
»2V rm Buchen-Scheitholz -

65 „ „ Knüppelholz und
68 „ „ Reiserknüppel

an Ort und Stelle versteigert. Gute Absuhrwege
nach Langenschwalbach und dem Rheingau.

Mittelheim,  7 . März 1918.
Der Bürgermeister:

Hirschrnann.

Dose Mk. 2.6V
zu verwenden , als

Weifchm  BacMleisth-
mnsmifM

sowie zum Füllen von Kohl und als
Brot -Auf strich

Emil Hees , Hofl*

Jch.KllsmmW.Ln«
Wiesbaden

Unsere Statuten sehen für bi(
gemeinsame Osterkommunion den
Palmsonntag "TS

vor. Wir bitten unsere Mitglieder, die heilig. Ost«,
kommunion gemäß kirchl. Wunsche in ihrer Psarr
Kirche zu empfangen. Der Vorstand.

Große Burgstr . 16. Fernsprecher 7 u. 57.

Ulltt
Hofspediteure Se. Maj,
des Kaisers und Königs

Bahmhofstr. S WIESBflBEÜ Telelon 59,6223
Internationale Spedition.

von«ndn»et>»ll«nPlStien
i Möbeltransporte d«» in- und «miande . .

Moderne Möbellagerhäuser

Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag , dm 16. März 1918 , nachmittags 4 U,

Abonnements - Konzert  des Städtischen Ku
orchesters. Leitung : Herr Konzertmeister Karl T
mann . 1. Ouvertüre zur Oper „Die lustigen Weiber
(O. Nicolai). 2. Deutsche und Ungarisch M . Mch
lotvM ). 3 . Eine kleine Nachtmusik (W. A. MM
4. Ouvertüre zu „Die Fingalshöhlc " (F . MendelssM
5. lieber allen Zauber Liebe, Dallettmustt (E. Lassq.
6. Fantasie aus der Oper „Travmta (G. Be«
7. Ezardas aus „Coppelia " (L. Deiches). * 8 Uhr
Abonnements - Konzert  des Stadchchen Nm-
orchesters. Leitung : Herr Konzertmeister Karl T
mann . 1. Ouvertüre zur Oper «Dre KotM « I
einen Tag " (A. Adam). 2. Morgenlied (F . Lchubech
3 . Be, uns z' Haus , Walzer (I . Strauß ) 4 ,Äe,mk
der Soldaten , Intermezzo (F . Kücken). 5. Ouvertü
zu ,.Prometl >eus" (L. v. Beethoven), b. AbeiA«
(R. Schumann). 7. Fantasie aus der Oper „Uiüum
(Ä. Lorsstng). 8 . Einzugsmarsch (M . Jefchke). \

naben dem üauptbthnhof» Königliche Schauspiele.

KolI =Kontor
im Südbahnhos

amtliches Rollfuhruntemehmen
der llönigl. Yrenf,. Staatsbahn
Spedition von Gütern aller Art

Fernfpr . 917 u . 1984. Fevnfpr. 917u. 1984

Vorläufige Anzeige.
Dienetag. den3». April 1918 versteigert

der Unterzeichnete seine
1917er Wein-Kreszens

ca. 70 Nummern Oestricher und Mitlelheimer
Naturweine . Näheres später!

Oestrich , den 16. Marz 1918.

Tn Ärstiid dkl Lrßnhn Wi«ikr-Vknl«.

Relsslnschen,
Rsisekokler,
Lohulranren,

Damen-
taschen,

Porte¬
monnaies,

Brief¬
taschen,

_ Rucksäcke
i> groüsr Auswahl ra sehr billiges Preisen.

Samstag , 16. März , abds . 6 .30 Uhr Msg . M.
Zweites Gastsviel des Königlichen Kammersav
tzerrn Paul B>ender von der dosoper m MüniM-
^Ter Rosenkavalier . Komödie für Musrk m
Auszügen von Hugo von .vofmannsthal . - MuM
Richard Straus ;. — Personen : F^ dmarschallin o»
Werdenberg: Frl . Englerth — Der Baron O»-
Lerchenau: Herr Bender a . G, — Octavran,
Quinauin , ein junger Öerr aus großem Hlws-
skrüger a . G. — Herr von Faumal , em re,cyer
geadelter - Herr Geisse-Wmkcl — Sophie , seine
Frau Pola — Zungfer Marianne Leitmetzeri«.
Ducnna : Frau Engclmann — Balzacchr, emJmn
Seen Schorn a . G . — Annma , seine Begletten»
Öaas — Ein Polizeikommissar : Herr Oster
Saushosmeister der der Feldmarschallrn : ©er :0,J
Der dauslMrnerster ber Fanrnal : ^
Notar : Herr Eckard - Ein Wirt : V« - - « »
Ein Sänger : Herr Strerb —, Ern Gelehtter.^
Wenzel — Ein Arzt : Herr Zollrn -- Ern Nöttsr^
Kveuz'wieser - Ein Friseur : Herr Andriano
Gehilfe : Frl . Karst - Eine adclrge WrM-
Schwarz — Drei adelige Waisen : Frl-
Doepner - Eine Modistin : Frau DoMlKm»
Ein Tierhändler : -Herr Gerharts , - - ^ ^
Marschallin : Herr Geisel, Herr Scharr , v -n r̂
tzerr Becker — Bediente Lerchenaus:
Herr Bendhack, Herr Lautemann , Derr ^ eru
Marke — Kellner : Herr Baumann , Herr
Herr Mathes , Herr Pracht — Kutscher, V§ «

A.LetSCbert,gauisrunneiistr.io.

23  halbMck lSfier Lsrcher
«aturweine . vornehmlich Rieslingsgrwächse aus den
besten ' Lagen »er Lorcher Gemarkung zur Versteigerung

'' " ^ robetage iu der eigene « Kellerei zu Lorch
Mon -aa de» 18. März für die Herren Kommisstorare.
Allgemeiner Probetag Dienstag, den 26 März. Am Tage
der Versteigerung vor derselben ,m Berste,gerungsiekal.

W & rVdufl ® ®  Anzeige I

1017er
Matuwein -Vcpstsigsi 'Hng

zu Oestrich im RS»»ingau
Freitag den 31 . Mai 1918 , nachmittag * 2 1/, Uhr
m „Hotel Schwan “ zu Oestrich kommen aus dem

Weingut Heins *. Hess
vormals C. i . B Steinheimer

42  Halbstück I987ar Naturweine
zur Versteigerung . — Nlheres später.

EinkochglSser
mit Gronrniring

M.Roffi, •Mesbaden.

GeSffnet
Wochentags
S—1 u . 3—7

Geöffnet
S onntagS

10 - 2

erhalten Kommunikanten und Erstschulgattg
Kinder bei einer Aufnohme von idsschansnilh
S .S 6  Mark an das so beliebte

Phstographie

£ , Sehmidt ) liesbaden,
vorm . Foto Elektra Schmidt

1 Michelsbero E " Micheksberg 1

Herr Becker, Herr Wutsthel " Musttanten . Za
Wenzel —>Eiil llnner Neger . Fcrd n^N.

Gäste. Musikanten , Zwei Wächter, Vier kl-^ e
Verschiedene verdächtige Gestaltem Irr
ersten Fahren der Regierung f
Musikalische Leitung : Herr Vrosessor Man ffg
Spielleitung : Herr Oberreg,sseur Mevus-
etwa 10 .30 Uhr.

Residenz -Theater ^
Samstag , den 16. A/ärz 1918, abends _

Wenn im Frühling der Holunder . .
lischer Schwank in tra 'Akten w «■
und Arthur LiPPsAütz. - - Musik von L ^
- Spielleitung : Feodor Bruhl . - M " ,
tunq : Gustav Utermvhlen . — Ende ge, Zg

Sonntag , den ID Alärz 1918, na<M:
Tas Ertemporale . Ein Lustipitt ,n vrn
Hans Sturm Md Moritz Färber.

Sonntag : den 17 Marz 1918,
Fräulein Witwe . Schwank m drn A»
Leon und Alexander Engel . — .
Brühl . — Svielt in Wbazia wahrrn»
eines Tages . —1 Ende 9 Uhr.

GUTTMANN
0as 'SoeziaihausTfür Damen-Kcnfektien und JCN?derr .tc-ffe * WicsTsscn , Langgasse 1-8

IHAIU1H0Ü
MODERNES0.0E

LICHTSPIELHA^
IkiRCHOASSE 72
Erstaufführung.

Lotte Neum^ 1
in dem 4aktigen Schauspitt-

Hivtev » erschiossene«
Da«

kleiner Lustspiel mir S a cy v o n ^
Schttrelanfhttr « in Gstera «"
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